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Außer Lebensgefahr. 


MeKinleys Aerzte feiner rajchen 
Genejuug gewiß. — Der  Prä- 
ſident verbrachte eine vortreffliche 
Nacht. — Die Gefahr des Ein- 
trittes von Bauchfellentzündung 
geihwunden. — Eine weit | 


Operation vorausſichtlich un— 


nöthig. 

Buffalo, 10. Sept. Wiederum iſt eine 
Nacht vergangen, die vierte ſeit Ver— 
übung des Mordanſchlages auf das Le— 
ben des Präſidenten, ohne daß ſich auch 
nur eines der gefürchteten gefährlichen 
Anzeichen eingeſtellt hätte. Als um 
7 Uhr heute Morgen das erſte ärztliche 
Bulletin bekannt gegeben wurde, | 
berrjchte allgemeine Befriedigung darü= | 
ber, daß die gefürchtete Nacht Jo über- 
aus günflig für den Patienten verlaus 
fen mar. Das Bulletin lautete mie 
folgt: 

„Der Präfivdent hat geitern Nacht 
befler geruht, al zu irgend einer Zeit 
nach dem Attentat. Puls 118; Tem: 
peraiur 100.4; Refpiration 28.” 

Sowohl Puls wie Temperatur wa 
ten demnach um ein Geringes höher, 
mie gejtern Morgen, aber.der Unter— 
Ichied tft, gerade weil er fo gering ift, 
eher ermuthigend, als das Gegentheir. | 
Um bie fechite Morgenftunde, in welcher 
gejtern das erjte ärztliche Bulletin an- 
geichlagen wurde, rührte fich heute noch 
Nichts im Milburn’fchen Haufe. E3 
tegnete jtark und bis auf die Schildwa- 
chen waren auch die Straßen in der | 
Umgebung menjgenleer. Kurz vor 8 
Uhr hielt ein Automobil vor dem Haus 
fe, melchem Staatöminifter Hay ent- 
ftieg. Als er erfuhr, daß die Inſaſſen 
bes Haufes anfcheinend noch nicht auf: 
gejtanden jeien, fuhr der Minifter nach 
feinen Hotel zurüd, ohne Einlaß bes | 
gehrt zu haben. 

Um 9 Uhr gaben diellerzte das nacdh> 
jlehende Bulletin befannt: 

„Das Befinden des Präfidenten am 
heutigen Vormittag ift ein außeror- 
dentlich befriedigendes. . Wenn feine | 
Komplikationen eintreten, jo jteht ra= 
Tche Genefung zu erwarten. Puls 104; 
Rejpiration 26; Temperatur (im Dun: 
de gemeffen) 99.8.“ 

Diejes Bulletin wurde nah Schluf 
einer Konfultation jämmtlicher, zur 
Behandlung des Präfidenten zugezoge- 
ner Uerzte veröffentlicht. Ehe Dr. Ro3- 
mell Barf feinen Wagen beitieg, gab er 
die nachitehende Erklärung ab: „Das 
Befinden des Patienten, der heute 
Nacht bejjer geruht hat, als je feit dem 
Attentat, ift ein durchaus zufrieden- 
ftelendes. Der Präfident jchlief gut 
und wenn er ermachte, war er in quier 
Stimmung, ja jelbjt redfelig. Worläu- 
fig wird ihm alle Nahrung noch durd, 
den Darm zugeführt, indejlen ijt dies 
im jebigen Zeitpunft noch die gebotene 
Behandlung in folden Fällen. Natür: 
lich ift der Patient noch nicht völlig 
außer Gefahr, aber wenn nicht uner- 
wartete Komplitationen eintreten, fo ift 
feine Genefung zu erwarten. Un den 
Transport des Präfidenten ift porläu= 
fig noch nicht zu denken, wenn er aber 
pon hier fortgebracht werden wird, jo 
wird das Endziel der Reife wahrſchein— 
lich Wafhington fein.“ Des ernerer 
verficherte Dr. Park, daß die Bulletins 
ftreng dem thatjächlichen Befund eni- 
ſprächen und genau jo lauten würden, 
aud wenn in diefem Falle der Patient 
nicht auch der Präfident der Ver. Staa- 
ten wäre. 

Aderbaufetretär Wilfor erklärte heu= 
te, daß der Präfident kräftig genug fein 
werde, um am Ende der Woche wieder 
Regierungs = Dokumente unterzeichnen 
zu fönnen. Natürlich jet damit nichi 
gejagt, daß er dann aud ‚jchon im 
Gtande fein werde, das Bett zu verlaf- 
fen. Die Aerzte wollten die3 nicht di- 
zeit fagen, 'aber fie feien jelbft davon 
überzeugt, daß die rajche Genefung bes 
Batienten jegt gewiß fei. Die Regie- 
rungsgefchäfte erlitten durchaus feinen 
Aufichub, da einerfeits jehr wenig wid): 
tige Gefhäfte zu erledigen jeien und 
andererfeits Staatäminifter Hay voll- 
fländig auf dem Laufenden und wohl 
im Stande ſei, die dringendſten Ge— 
ſchäfte allein zu beſorgen. 

Als Dr. MeBurney beim Verlaſſen 
des Milburn'ſchen Hauſes gefragt 
wurde, ob das Leben des Präſidenten 
jetzt außer Gefahr ei, antwortete er: 
„Wir glauben, daß der Präfivent fich 
thatfächlih außer Lebensgefahr befin- 
bet. Natürlich ift ja ein Rüdfall durdh- 
aus no nicht ausgefchloffen, und «8 
wird uns Allen leichter zu Muthe fein, 
wenn eine weitere Woche verfloffen ift, 
aber die Befferung in feinem Befinden 
ift eine fo deutliche, die allgemeinen An= 
zeichen find fo bortrefflih, daß wir 
wohl die Verficherung geben zu dürfen 

lauben, daß der Patient genefen wird. 
Dafür bürgen, daß nicht doch nohBlut- 
bergiftung eintreten möge, fünnen wir 
jeßt noch nicht, aber die Chancen ba- 
für find außerordentlich gering. Da- 

en balte ich den Eintritt einerBauch- 
Mllentzündung jegt für vollftändig aus- 
‚geihloflen. Sollte die Kugel, die noch 
im Körper des Präfidenten ftedt, zu 
| führen, jo fünnen mir 
iß feſtſtellen 
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nommen werden, wenn der Präſident 
Beſchwerden fühlt; im Uebrigen kann 
die in den Rückenmuskeln eingebettete 
und verkapſelte Kugel durchaus keinen 
Schaden anrichten.“ 

Der Ton, in mwelhem Dr. MeBurney 
diefe Erklärung abgab, jtand in 
Iharfeım Gegenfaß zu feiner geftrigen 
Sprechiweife, die deutlich erfennen ließ, 
daß der berühmte Chirurg den Zuftand ! 
des PBräfidenten noch nicht für fo gün- 
ftig hielt, um ihn zu einer unummunde- 
nen Erflärung binfichtlich der Ausficht 
auf rafche und völlige Genefung zu 
berechtigen. Dr. McBurney macht hzu= 
te einen Mbftecher nach den Niagara 
Fällen, was er gewiß nicht thun mür- 
be, wenn das Befinden: des Präfiden- 
ten auch nur den geringften Anlaß zu 
Belorgniß geben würde. 

Senator Hanna ift von der baldigen 
Geneſung des Präſidenten ſo feſt über— 
zeugt, daß er noch heute Abend nach 
Cleveland zurückkehren wird. Auch 
Vize-Präſident Roojevelt” will heute 
Übend nach feinem Landfig in Opfter 
Bay abreifen, um fpäter furzen Auf: 
enthalt mit feiner Familie in den Adi- 
rondads zu nehmen. 

Der Präfident verlangte heute Vor- 
mittag Zeitungen und frug, mann .e8 
ihm geitattet werden würde, im Bette 
aufzufigen. Außer den Uerzten und 
Märterinnen durften nur Frau Mes 
Kinley und Sekretär Cortelyou das 
Kranfenzimmer betreten. Abner Mec- 
Kinley, fein Bruder, hat den Präfiden- 
ten noch nicht perjönlich Tprechen 
dürfen, 

Gage ift vorfidtig. 

MWafhirgton, 10. Sept. Schatz⸗ 
amtzfefretäar Gage Hat angekündigt, 
daß das Bundesjchagamt bereit ift, bis 
zu einem Gefammtbetrag von nicht über 
20 Millionen Dollars die nachjtehend 
aufgeführten Bundesſchuldſcheine à 
Konto des Tilgungsfonds aufzukau— 
fen: 3-prozentige Bonds der Anleihe 
1908—1918; 4=prozentige Bonds der 
fundirten Anleihe des Nahres 1907; 
4=prozentige Bonds der Anleihe 1925, 
und 5eprozentige Bonds der Anleihe 
von 1904. Angebote müſſen ſchriftlich 
oder telegraphiſch dem Schatzamts— 
ſekretär bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 
12. September, unterbreitet worden 
ſein, und die angekauften Schuldſcheine 
ſind' prompt entweder im Unterſchatz— 
amt in New York oder im Bundes— 
ſchatzamt in Waſhington abzuliefern. 
Der Schatzamtsſekretär behält ſich das 
Recht vor, irgend eines, oder ſämmtliche 
einlaufenden Angebote zurückzuweiſen. 

Außerdem hat der Schatzamtsſekre— 
tär angeordnet, daß die Binnenſteuer— 
Einnehmer ihre eingehenden Amtsgel— 
der bis zur Höhe ſämmtlicher dort de— 
ponirter Bonds, die zweiprozentigen 
mit eingeſchloſſen, in Nationalbanken 
zu deponiren haben. Dadurch werden 
etwa fünf Millionen Dollars flüſſig ge— 
macht werden. 

Der Vetrieb ruht völlig. 

Pittsburg, 10. Sept. Es wurde heu— 
te kein Verſuch gemacht, den Betrieb in 
der Anlage der National Tube Co. 
in MeKeesport wieder aufzunehmen. 
Schon früh am Morgen wimmelte es in 
den Straßen von Streikern, und die 
Arbeiter, die geſtern von ihnen am Be— 
treten der Fabrik verhindert worden 
waren, blieben zu Hauſe. Zu Ruhe— 
ſtörungen iſt es nicht gekommen. Der 
Betrieb liegt vollkommen lahm und die 
Leitung der Fabrik wird dieſelbe wahr— 
ſcheinlich ſchließen laſſen. 

Im hieſigen Streikhauptquartier 
ſind heute nur die Beamten zu erblicken. 
Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
„Amalgamated Affociation“ Tchloß ge— 
ftern Abend feine Situng ab, ohne zu 
einem endgiltigen Rejultat hinfichtlich 
eines etwaigen Friedensfchluffes mit 
tem Stahltruft gelommen zu fein. €3 
verlautet, daß PBräfident Shaffer er: 
mächtigt murde,alle ferneren diesbezüg- 
lihen Unterhandlungen auf eigene 
syauft zu führen. Ob bie Vollziehung?- 
behörde in ihren Berathungen fonjtige 
Verfügungen getroffen hat, ift nicht be= 
tannt. Gerüchtweife verlautet, die Her=- 
ren hätten fich während ihrer breitägi= 
aen GSitung vergeblich bemüht, eine 
weitere Unterredung mit Präfident 
Schwab zu erlangen. Die Beamten der 
„Amalgamated Affociation“ hüllen ji) 
in tiefes Stillfehmeigen und erklären 
nut, daß fie mit der Streiflage durch— 
aus zufrieden jeien. 

Senihredendplage. 

Chattanooga, ITenn., 10. Sept. — 
Viele Diftrifte de3 GStaate® haben 
fchmer unter einer Heufchreden = Plage 
zu leiden. Die Schmwärme find fo 
groß, daß wenn ein Bahnzug durch ei⸗ 
nen folchen fährt, alle Yyenfter Dicht ge- 
Ichloffen werden müflen. Der Anprall 
der Anfelten an die Scheiben flingt 
wie Hagelihlag und eine zolltiefeBrei- 
fchicht, bejtehend auß den zermalmten 
Körpern ungezählter Taufender von 
Heuſchrecken, bedeckt das Geleiſe. 


Menihenopfer. 
Moopftod, Dnt., 10. Sept. Bei ei- 
nem Eifenbahn=Unglüd, das fich in 
der Nähe von hier ereignete, murben 
zwei Perfonen auf ber Stelle getötet, 
zwei verbrannten bei. lebenbigem Leib 
und ein Paffagier wurde tödtlich ver- 
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Die Anarhillendeß?. 
Ein Oberridter hält die Aus: 
weiſung naturaliſi ter Auarchiſten 
für zuläſſig. —Im Mai ſoll ſchon 
ein Auſchlag gegen Mekiuley 
geplaut worden ſein. — Emma 
Goldmann berieth jih mit den 
Anardijten von St. Yonis. 


New York, 10. Sept. Richter Me 
Adams vom Dbergericht des Staates 
Nem York ift der Anficht, daß alle 
Anarchiſten, welche naturalifirte ame- 
titonifche Bürger find, auf den Grund 
hin des Landes vertotefen werden fün- 
nen, daß fie einen Meineid geleitet 
haben, als fie bei der Ermwirfung ih- 
rer Bürgerpapiere beſchworen, mit 
den Prinzipien der amerikaniſchen Re— 
gierung einverſtanden zu ſein und ſich 
den Verfaſſungsgeſetzen fügen zu wol— 
len. Sie hätten alſo das amerikaniſche 
Bürgerrecht auf Grund von betrügeri— 
ſchen Angaben erlangt. 

Buffalo, 10. Sept. Ackerbauſekretär 
Wilſon erklärte heute, die Mitglieder 
des Kabinets hätten nur in informel— 
lerWeiſe Unterdrückungsmaßregeln ge— 
gen die Anarchiſten beſprochen. „Die 
Sache geht eigentlich die einzelnen 
Staaten mehr an, wie den Bund“, 
jagte Minifter Wilfon, „denn dem 
Kongreß find in diefer Sache beftimmte 
Grenzen gezogen. ch erwarte, daß die- 
jenigenStaaten, in denen fichvieleAu3- 
länder niedergelaffen haben, Gefete er- 
lafjen werben, die Schuß gegen anar- 
hiftifhe Schreden gewähren. Thatfa= 
che tft, daß die Anarchiften nicht wiffen, 
wann es ihnen gut geht. Jn Europa 
werden fie mie wilde Thiere gehekt, 
und faum find fie hier in Amerifa, fo 
agitiren fie auch fchon gegen diejenigen 
Beamten, die unabläffig auf die Bef- 
ferung ihrer Lage hinarbeiten. Die 
Ber. Staaten müfjen fich gegen folche 
Reptile ſchützen!“ 

Milwaukee, 10. Sept. Staatsſendo— 
tor Sullivan will in der nächſten Si— 
tzung der Legislatur eine Geſetzesvor— 
lage einreichen, nach welcher alle Anar— 
chiſten und alle ſonſtigen Perſonen, 
welche Geſetzloſigkeit predigen, des 
Staates zu verweiſen ſind. 

New York, 10. Sept. Einwande— 
rungs-Kommiſſär Fitchie erklärt, es 
ſei unmöglich, Anarchiſten an der Lan— 
dung zu verhindern, ſofern die betref— 
fenden Einwanderer nicht in Europa 
eine verbrecheriſcheLaufbahn hinter ſich 
haben. Das Geſetz beſtimme klar und 
deutlich, daß kein Einwanderer ſeiner 
politiſchen Ueberzeugung wegen vom 
Betreten des amerikaniſchen Bodes ab— 
gehalten werden dürfe. Nach einer 
Nachricht der Geheimpolizei von Lon— 
don befinden ſich eine Anzahl Anarchi— 
ſten auf dem Wege nach den Ver.Staa— 


ten, und Kommiffär Fitchie iſt der An— 


Jicht, daß denfelben, fofern fie ben 
übrigen Bejtimmungen des Einmwande- 
rungsgejeßes zu entjprechen im Stan= 
de ind, die Landung nicht verwehrt 
werden fann, 

New York, 10. Sept. Senator T. €. 
Ellsworth von Zodport, N. J. behaup- 
tet, daß die Anardhiften von Paterfon 
Ichon im lekten Mai einen Anjchlag 
auf das Leben von Präfident MeRin- 
lep ausgehedt hatten und daß ein 
Schneidergefelle Namens Anunzi mit 
der Musführung bes Uttentates beauf- 
tragt worden fei. Emma Goldmann, 
Louid Beinftein und andere befannte 
Anarchiften jollen die Seele der Ber: 
Ihwörung gemwefen fei. Der Präfident 
befand jich vamal3 auf feiner Reife im 
Weiten, und Anunzi jet nah San 
Yranzisfo in det Erwartung abgegan- 
gen, der Präfident werde zur Zeit fei- 
nes Eintreffens bafelbjt ebenfalls dort 
angelangt fein. Anunzi fei jedoch meh: 
tere Tage zu früh gefommen und habe 
mehreren Anardilten = Berfammlun: 
gen beigewohnt, mo er auch einen jun- 
gen Mann getroffen habe, den er von 
der Verfhmörung in Kenntniß gefegt 
haben fol. Der Betreffende jei aber 
ein Spion der Regierung geivefen, und 
Anunzi fei prompt verhaftet, auf An- 
meijung der Regierung aber nur un- 
ter Anklage der Bagabondage geitellt 
worden. Er jei mit einer Gefängnif- 
ftrafe von at Monaten dapongefom- 
men und zwar babe man in Wafhing- 
ton fih bauptfählih der Krankheit 
bon Frau MeKinley halber ‚bemüht, 
die Angelegenheit möglichft zu unter- 
drüden und ihr anjcheinend feineWich- 
tigfeit beizulegen. . 

Et. Louis, Mo., 10. Sept. Die hie- 
fige Behörde hat jegt feftgeftellt, vaf 
Emma Goldmann am lehten Freitag 
und Samftag act Berathungen mit 
biefigen Anarciften in der Wirthſchaft 
bon Ernst KRurzentnabe, Nr. 201 ©. 
3. Straße, abhielt. Rurzenfnabe be- 
hauptet, daß er der Goldmann am 
Samftageitungen porlegte, welche die 
Nachricht enthielten, daß fie der Theil- 
nahme an der Verfchwörung gegen das 
Leben des Präfidenten bezichtigt wer— 
de. Sie habe lachend erklärt: „Mögen 
fie doch bemeifen, was fie hier behaup- 
ten!“ Nach der ferneren Angabe des 


‚Wirthes ift Emma Goldmann am 


Samftag Abend nahChicago abgereift. 

Cleveland, 10. Sept. Paul Ezols 
9083, der Vater bes Attentäterd, - ift 
heute auf die Lohnlifte der ftäbt 
Straßenarbeiter gefeßt worden, 
Harry Kline Pr. einf 
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des Bundes-Geheimdienſtes ſind au— 


genſcheinlich anderer Anſicht, als die 
hieſige Polizei, die nicht daran glaubt, 
daß hieſige Anarchiſten etwas mit dem 
Attentat zu thun gehabt haben. Chef 
Ireland vom Bundes-Geheimdienft ift 
von Buffalo hierher abgreiſt, und eine 
ganze Anzahl ſeiner Untergebenen be— 
finden ſich ſchon inder Stadt. 

Die hieſigen Polen ſtellen in Abrede, 
daß Czolgosz polniſcher Abſtammung 
ſei und behaupten, er ſei ein Ruſſe. Sie 
wollen am nächſten Samſtag eine gro— 
ße Entrüſtungsverſammlung abhal— 
ten 


Buffalo, 10. Sept. Frau Czolgosz, 
die Mutter des Attenthäters, befand 
ſich geſtern hier, machte aber feinen 
Verſuch, Zutritt zu ihrem Sohn zu er— 
langen. Als CzAlgo23 heute vom Di— 
ftriftsanmwalt gefragt wurde, ob er ei- 
nen Anwalt zur Seite geftellt zu haben 
mwünfche, erklärte er: „Nein, ich brauche 
jegt noch feinen Anwalt. Wenn diegeit 
gefommen tft, wird mir ein Anwalt ge= 
ftellt werden, auch wird genügend Geld 
zu meiner Vertheidigung bereit fein.“ 

Mafhington, 10. Sept. Chef Wiltie 
bom Bundes = Geheimdienft hat aus 
Neu Merito die außeramtliche Nach: 
richt erhalten, daß dortjelbft der mit 
einer Dperntruppe reifende Kornettift 
Antonio Maggio vehaftet worden iſt. 
Bekanntlich fol Maggio unlängit er- 
lärt haben, Präfident MeKinley mer- 
de noch vor dem 1. Dftober erfchoffen 
merben. 

Buffalo, 10. Sept. Eine Anzahl 
Perfonen, die angeblih Auffchluß über 
die Schritte von Czolgo2; nach feiner 
Hierherfunit und vor dem Attentat ge- 
ben fönnen, find heute von Difirifts- 
anmalt Bennen einem BVerhör unter: 


worfen worden. Der Lebtere erklärte | 


heute die Nachricht für Durdhaus un: 
ahr, daß in einer Konferenz zwifchen 
ihm und. Gouberneur Obell der Be- 
Ihluß gefaßt worden fei, eine Spezial: 
Grandjury einzuberufen. E3 fei gegen- 
märtig eine Grandjury in Gikung, die 
gejeglich vollftändig dazu ermächtigt fei, 
fich mit dem Fall zu befchäftigen. 

Die Doktoren Erego und ojeph 
Fowler, zwei befannte Jrrenärzte, ha- 
ben auf Erfuchen desDiftriktganmaltes 
eine längere Unterredbung mit Czol- 
9053 gehabt und aud) forgfältige Mef- 
jungen an feinem Schädel vorgenom— 
men. Wie verlautet, find beide Aerzte 
zu ber Ueberzeugung gelangt, daß 
Czolgosz geiſtig vollſtändig gefund ift. 
Die Volizei war zwar fiels davon 
überzeugt, wollte aber gerüſtet ſein, im 
Falle die Vertheidigung auf Geiſtes— 
ſtörung plaidiren ſollle 


Das National⸗Feldlager. 


Cleveland, O., 10. Sept. Es befin⸗ 
den ſich heute mindeſtens 200,000 
Fremde in der Stadt, die zum großen 
Feldlager der „Grand Army of the 
Republie“ hierher zuſammengeſtrömt 
ſind. Heute iſt die 87. Wiederkehr des 
Jahrestages, an dem Kommodore Per— 
ry ſeinen großen Sieg auf dem Erie— 
See davongetragen hat, und dieſer Ge— 
denktag wurde durch eine große Pa— 
rade der Flotten-Veteranen begangen. 
Chefkommondeur Raſſieur, Ex— 
Kriegsminiſter Alger und mehrere her— 
vorragende Perſönlichkeiten ließen die 
Parade Revue paſſiren. Die Nachricht, 
daß Vizepräſident Rooſevelt demFeld— 
lager nicht beiwohnen werde, hat un— 
ter den Veteranen große Enttäuſchung 
hervorgerufen, indeſſen wird der Don— 
nerſtag trotzdem als „Präſidententag“ 
begangen werden. Die Ausſichten von 
General Sickles, zum Chefkomman— 
deur der G. A. R. erwählt zu werden, 
geſtalten ſich immer günſtiger. 

— —— — 
Ausland. 


Uniformirte Auardiiten. 


London, 10. Sept. Eine Depefche 
aus Paris meldet, daß in Montceau- 
le8-Mine® mehrere Hundert ARefer- 
pifien, die foeben von den Manövern 
zurüdfamen und no; volle Uniform 
trugen, unter der Wbfingung der „ns 
ternationale“ und anderer rebolutionä- 
ren Lieder in die Stadt einzogen. Die 
Gendarmerie habe den Verfuch gemacht, 


die Leute auseinander zu treiben, die. 


Rejerviften hätten aber die Bajonetie 
aufgepflanzt und unter Hochrufen auf 
die Anarchie und die joziale Revolution 
einen Angriff auf die Gendarmen ge- 
macht. Nachdem diejelben geflohen, 
hätten die Neferniften eine regelrechte 
Verfammlung abgehalten und Ber 
fchlüffe zu Gunften de3 fozialen Um- 
fturzes angenommen. 


Glücklich entronnuen. 


Konſtantinopel. 10. Sept, Vize-Ab- 
miral Faik Paſcha, der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes der türkiſchen Flotte, iſt an 
Bord eines britiſchen Dampfers nach 
Malta geflohen. Er hatte dem Sultan 
eine Denkſchrift eingeſandt, in welcher 
er die zum Himmel ſchreienden Miß— 
ſtände in der türkiſchen Flotte offen 
darlegte. Das Vermögen des Flücht⸗ 
lings iſt bereits mit Beſchlag belegt 
worden. 

Laßt ſich kuriren. 


Berlin, 10. Sept: Feldmarſchall 


“ 5 
Be 


| 
| 


Graf non Walderſee hat ſich in der 
ivattlinit des Profeſſors W. Ebſlein 


Chicago, Dienſtag, den 10. September 1901. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


Fürſten⸗Meunion. 
Kopenhagen, 10. Sept. Der Zar, 
die Zarin und ihre Kinder, der König 
und die Königin von England, der Kö— 
nig von Dänemark, der König von 
Griechenland und 28 königliche Prin— 
zen und Prinzeſſinnen trafen heute 
Mittag an Bord eines Spezialzuges 
aus Fredensborg hier ein, um an einem 
Abſchiedsdiner theilzunehmen, das der 
Zar an Bord der kaiſerlichen Yacht 
„Standart“ gab. Nach demſelben be— 
gab ſich die Zarin mit ihren Kindern an 
Bord der kaiſerlichen Yacht „Polar— 
ſtern“, die ſie nach Kiel bringen wird, 
während der Zar die Reiſe nach Danzig 
zur Begegnung mit Kaiſer Wilhelm an 
Bord der „Standart“ allein antrat. 
Von Danzig wird ſich der Zar nach 
Kiel begeben, um ſeine Gattin von dort 
nach Frankreich abzuholen, die Kinder 
des Kaiſerpaares werden die Eltern 
aber nicht auf franzöſiſchen Boden be— 
gleiten. 
Kitchener meldet. 


London, 10. Sept. Aus Pretoria iſt 
heute die folgende Depeſche von Lord 
Kitchener eingetroffen: „Seit dem 2. 
September haben die Unſrigen 67 Boe— 
ren getödtet, 67 verwundet und 384 ge— 
fangen genommen, während 163 ſich er- 
geben haben, ſo daß der Feind 681 
Mann verloren hat. Erbeutet wurden 
179 Gewehre, 65,211 Patronen, 3400 
Pferde und 19,000 Stück Schlachtvieh. 
Die Lage in der Kapkolonie iſt im All— 
gemeinen unberändert.“ 


Wird Ehrenbürger. 
Glasgom,,10. Sept. Andrew Carne- 
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13. Jahrgang. — Re 


Die Yoldmann in Hafl. 


Polizeifapitän Schüttler hat die 
Gefuchte auf der Ylord- 
jeite ermittelt. 


Die Gefangene beflreitet, dak fie 
Ejolgosd; näher Fennt, oder 
inn zu jeiner That beein: 
Hude hat. 


€s fragt fich, ob man ihr irgend etwas wird 
anhaben fönnen. 

“ Die vielgenannte Emma Goldmann, 
melche allgemein als geiltige Urheberin 
des Attentat3 auf den Präfidenten Mec= 
Kinley angejehen wird und aud von 
dem Attentäter Czolgo33 jelber hald 
und halb als folche bezeichnet worden 
fein fol, ift heute, zmifchen 11 und 12 
Uhr Vormittags hier in Chicago ermit- 
telt und in Haft genommen worden. 
Polizeitapitän Schüttler von der Shef- 
field Upenue, der irgendmoher einen 
Wint erhalten hatte,-fand die Frau in 
der Behaufung einer Familie Namens 
Norris, Nr. 303 Sheffield Aoe., zmi- 
Then Garfield und Webfter Ave. Das 
Haus mar verjchloffen, und der Po- 
lizeibeamte erhielt feineAintwort auf ein 
Klopfen. Er ift dann kurz entjchloffen 
zu einem enfter der Wohnung einge- 
ftiegen und hat dieGejuchte richtig por= 
gefunden. Zuerft beitritt die Goldmann 


| ihre Identität, nannte fih „Mr3. Arn- 


| ftein“ und fragte mit gut 
‘| Entrüftung, 


gejpielter 
mad der gemaltfame 
Ueberfall auf ihr friedliches Heim be- 
deuten folle. Kapt. Schüttler war aber 
feiner Sache ficher und ließ fich nicht ir- 


gie murde Heute das Ehrenbürgerreht | re machen. Sie würde ihn wohl oder 


der Stadt Glasgow verliehen. |rı fei- 
ner Danfestede fagte Carnegie u. U. 
in Bezug auf das auf Präfident Me- 
Kinlen verübte Attentat, diefer habe 
fi dag Herz des amerifanifchen VBoltes 
geivonnen, wie fein anderer Mann feit 
Lincoln. 
Dawpfernadhridten. 
Abgegangen. 
Hamburg: Pretoria nach New Vo 


Vortk. 
Southampton: Friedrich der Große, von Bremen 
nach New Vork. 


Lokalbericht. 
Intereffante Entpänungen. 


HYrau Della Dunn fagte heute vor 
Richter Wallace aus, daß die Diaman- 
ten, welche der Frau Charles McEul- 
lougb in ber „Berfecto“-Wirtbichaft, 
an 35. Straße und Cottage Grove 
Une., am 18. Auguft von dem gleich- 
falls verhcfteten Schankkellner GSa- 
muel Peradon geraubt worden waren, 
nach Verübung der That mehreren 
Detektives der Revierwache an Stan— 
ton Ave. gezeigt worden ſeien. Leut— 
nant Sullivan war zugegen, als Frau 
Dunne dieſe intereſſanten Erklärun— 
gen abgab, machte aber nicht den ge— 
ringſten Verſuch, die Wahrheit der 
Angaben in Abrede zu ſtellen. Frau 
Dunne gab an, daß ſie mit Peradon 
im Gebäude Nr. 3439 Rhodes Ave. 
wohnt. Am fraglichen Morgen ſei Sam 
um zwei Uhr in angeheitertem Zuſtan— 
de nach Hauſe gekommen. An einem 
ſeiner Finger glänzte ein werthvoller 
Diamantring. Er zog eine Anzahl an— 
derer Schmuckſachen aus ſeiner Taſche 
und warf dieſelben in das Zimmer mit 
der Bemerkung, daß er dieſelben von 
einer Frau erhalten habe. Er hätte ihr 
(Frau Dunne) anheimgeftellt, die 
Kleinodien zu behalten, mit Ausnahme 
be3 Diamantringes, den er am finger 
trug. Dann hätte er ihr erzählt, daß er 
die Schmudfachen mehreren Deteftives 
in ber Wirthichaft gezeigt und ihnen 
erzählt hätte, auf melche Weife er in 
den Befig berfelben gelangt fei. Die 
Geheimpoliziften hätten gelacht. Gie 
habe die Schmudjaden natürlich ge- 
nommen. Am nächftenTage befuchte fie 
eine auf der GSübfeite mohnhafte 
Yreundin, der. fie zwei Bufennabeln 
Thhentte. Am nächttenbend fie fie nach 
Saginam, Mic., gefahren. Als fie zu- 
rüdtehrte, traf fie Frank Ban Duifen, 
dem fie die Beute einhändigte. Diefer 
hätte ihr verfprocdhen, daß er bie 
Schmudfachen der, Eigenthümerin zu— 
rüdgeben und die Lebtere veranlafjen 
werde, die Klage zurüdzuziehen. Das 
Berhör der Angeklagten, bie der Heh- 
lerei bezeichtigt wird, wurde auf Mitt- 
tmoch verfchoben. Ban Dufen und ein 
gewiffer James Zurner, die angeblich 
profeffionelle Bürgfchaftsfteller find, 
befinden fi in Verbindung mit ber 
Raubaffäre gleichfalls in Haft. 

— 


* In der ce Cream - Wirthichaft 
Nr. 470. W. Chicago Ave. hatten die 
Aufmärter Chrift EChriftofer und Pe- 
ter Navaloz geftern eine Prügelei mit 
drei jungen Leuten, welche damit en- 
veie, daß beide Aufwärter Meefferjtiche 
erhielten, bie aber nicht gefährlicher 
Natur find. Der Streit entjprang dem 
Umftande, daß die jungen Leute über 
eine aniwejende Dame bämifche Be- 
merfungen machten. / 


Bas Wetter. 


- 3 * Bureau auf dem Auditoriu i : 
re 
"Shiton> win Iimgeene: Drobenp Beute Abend; 
enfchauer; 
Klager"ehje In der Temperatir; ." Betändeiie 
tlihen 
ut: 


Droßend heute Abend, : mit geke 
ar 
ei Ai, — — 


Leute 


übel zum Polizei -Hauptquartier be— 
gleiten müſſen, erklärte er der Schel— 
tenden, dort werde ſich's ja zeigen, ob 
ſie Urſache habe, über eine Verletzung 
von Rechten zu klagen. — Schließlich 
gab denn die Arreſtantin das Verſteck— 
ſpiel auch auf. Sie machte ſich raſch 
zum Ausgehen fertig, und ſchon um 12 
Uhr wurde ſie im Triumph nach der 
Siadthalle gebracht, wohin Kapitän 
Schüttler ſeinen Fang bereits telepho— 
niſch hatte melden laſſen. — Eine Un— 
menge von Detektives, Berichterſtattern 
und höheren ſtädtiſchen Verwaltungs— 
beamten, mit dem Mayor an der Spibe, 
empfing die lana Gejuchte, und e3 eni- 
ftand ein fajt Tebensgefährliches Ge- 
bränge um biefelbe. 

Die Gefangene benahm fich inmitten 
des Auffehens, das fie eeregte, unges 
mein fühl und gefaßt. Sie begreife 
nicht, mas man. bon ihr wolle. Sie 
hätte fich jeit ihrer Ankunft in Chicago 
keineswegs verborgen gehalten, ſondern 
ſei vorgeſtern und geſtern verſchiedent⸗ 
lich ausgegangen. Wenn die Polizei ſie 
zu finden gewußt hätte, würde ſie 
längſt zu jeder Auskunft bereit 
geweſen ſein. Der Polizei die Suche zu 
erleichtern, habe ſie ſich nicht bemüßigt 
gefühlt, da man auf jener Seite nicht 
berechtigt fei, von ihr irgend welche Ge- 
fälligfeiten zu erwarten. Ym Webrigen 
— mas molle man eigentlich von ihr? 
— Sie habe Czolgo3z nur einige Male 
gejehen, nur ganz flüchtig mit ihm ge— 
Iprochen, und ihm feinerlei Mordauf: 
träge oder fonftige Verhaltungsmaßre- 
geln ertheilt. 

Dbmwohl die Chicagoer Polizei auf 
die ihr gelungene „Aufbringung“ ber 
Goldmann natürlich flolz ifi, w’rd fie 
doch des Fanges nicht recht froh. Rechts- 
fundige erflären nämlich, e8 würbe 
nicht angehen, die Goldmann zur Pro= 
zejfirung .nach Buffalo auszuliefern, 
wenn man Gzolgo&; dort unter ben 
Staatögejegen megen Morbangriffs 
prozeffire. Man würde nämlich nicht 
behaupten fünnen, daß die Goldmann, 
ber man nacdhjagt, fie hätte Czolgosz 
bier zu feiner zhat aufgeflachelt, ſich 
eines Vergehens gegen die Nem Porter | 
Gefete jhuldig gemacht habe. &3 with, | 
um bieje Verlegenheit zu befeitigen, der 
Vorjehlag gemacht, Czolgos; vor einem 
Bundesgericht wegen VBerfhmörung zu 
prozejjiren. Dann könnte man fo viele 
Perfonen mit anflagen, wie man will, 

Die Gefangene erklärt, ihres Erach— 
tens jei das Attentat auf MecKinley 
eine große Dummheit gemejen und 
Ichon deshalb würde fie Niemandem zu= 
geredet Haben, daffelbe zu begehen. — 
Ihre Belanntichaft mit Ezolgoaz fei ei- 
ne jo flüchtige gemwejen, daß fie denfel- 
ben jchwerlich mieder erfennen würde, 
fall3 fie ihn auf der Straße träfe. 
Ueber ihre Bewegungen, feit fie Chica- 
go am 12. Yuli in Begleitung der jun 
gen Marie Yfaat verlaflen, gibt fie 
Tolgendes an: „Wir famen am 13. 
Yuli nad Buffalo und hielten uns dort 
bi zum 15. auf; dann reifte ich weiter 
nach) Rochefter und blieb dort fünf Wo- 
chen lang; am 13. oder 15. Auguft be- 
gab ich mich wieder nad) Buffalo, um 
dort die Ausftellung zu befuchen. Am 
19. Auguft fuhr ich nach Pittsburg mwe- 
gen eine ‚Stellung ala reijende 
Agentin für ein New Yorker Haus. Ych 
verlieh Pittöburg am 1. September, 
fam dann nad St. Louis und bin feit- 
ber im Welten geblieben.” 

Nah Chicago, Jagt die Goldmann, 
fei fie gefommen, um mitzubelfen, daß 
die jaak3 ihre: Tyreiheit wieder er- 
langten. Sie hätte zu biefem Zwecke 
mit verfchiedenen wohlhabendenfFreun- 
den Rüdfprache genommen, melche be- 
zeit fein würden, Bürgfchaft für bie 


florbenen Schlahthaus-Magna 


ns 
‚| war, if zur. Zeit Schoß 


| Hörben von WBuffalo verfpredhen müf- "° 
fen, die Arreftanten unter allen Um- "= 


ftänden in Gewahrjam zu behalten, 


g 


25, 


Chef Eolleran von der Geheimpoli= > 


zei erwirfte heute Nachmittag pom Po- 


— 


lizeitichter Prindiville einen Verhaftee 


befehl gegen die Goldmann, worin 
dieſelbe beſchuldigt wird, ſich mit Abre— 
ham Iſaak, Frau Mary 
Iſaak jr. und Abraham Iſaak jr, 
Clemens Pfützner, Julia Mechanic 


Ifaak, Mary 4 


Hippolyt Havel und Alfred Schneider 3 


zur Ermordung von William McRin- 
len verfchworen zu haben. ; 
—+61— —o 


Griff zum Strid. 


rau Eaecilie Innekus, die jeit dem 
im Februar d. %. erfolgten Tode ihres 


Gatten an Berfolgungsmahn litt, er= 7 


— 


hängte ſich heute in ihrem Zimmer in 
der Wohnung ihres Sohnes John —* 
nefus, Nr. 6157 Morgan Etr. ie 


3 


bejahrte Frau mar feit längerer Zeit 2 


melandoliih und war von der firen 
idee befangen, daß fie verhaftet werden 
würde. 


* Hong Wah, der Eigenthümer einer 
Dpiumböhle in dem Haufe No. 60 
Green Str., wurde im Polizeigeriht 
an Desplaines Str. um $5, und jehe 
Snfaflen der Opiumhöhle wurden um 
die KRoften beitraft. 

* Qillie Zee und Mary Smith mur- 
den heute von den Geheimpoliziiten er 
hoe und Collins unter der Antlage des 
Diebjtahla in Haft genommen. Fred. 
Miller, welcher die Belanntfchaft der- 
felben machte, will von ihnen um $103 
erleichtert worden fein. 

* Ip der Halle der Tyeberation of La⸗ 
bor, an Wafhington Straße, halt die 
Team Drivers’ International Union 
zur Zeit ihre Yahresverfjammlung 
hinter verjchloffenen Thüren ab. Es 


find 300 Delegaten anmwefend, die 207 ;, © 


Zmeiggrganifationen vertreten. » 

* Yuquft Enquift, 52 Jahre alt, ift . 
heute früh im Schlafzimmer, feiner Nr. 
100 Milton Ave. gelegenen Wohnung 
bon feiner frau entjeelt vorgefunden 
oorden. E3 wird vermuthet, daß ein 
Herzichlag feinem Dafein ein jähes Ziel 
ſetzte. 

* Chris Lindermann, der vor zwei 
Wochen im Gerichtszimmer der Polizei⸗ 
ftation an Oſt Chicago Une. verhaftet 
tmurde, meil er fich ungebübrlich beira- 
gen hatte, ift heute por Richter Ham: 
burgher um die KRoften gebüßt worden. 

* Richter Wolff ftrafte Heute bie 
„Northern Michigan Transportation 
‚Eompany“, fomie die 
händler W. 5. MeLaughlin und Beter 
$ohol, die an S. Water Str. etablirt 
find, wegen Verunreinigung bed Fluf- 
fe um je $25 und die Koften. 

* Sohn Wlerander Domwie hat jekt 
auch in Evanjton feften Fuß . gefaßt. 
Das neue Tabernatel an Davis Str. 
fol heute Abend eröffnet werben, und 
die „Gläubigen“ erwarten eine außer- 
ordentlich große Betheiligung. Aus 
Chicago werden etma 100 Mann . von 
DomiesKerntruppen eintreffen, die mit 
Gefang und Gebet den Hauptiheil des 
Programms ausführen werben. 


* In dem Belit eines yrauenzim- 


merg, welches von Boliziften der Des- 
plaines Str.-Reviermache in Haft ’ge- 


nommen wurde, fard man eine werih- - 


volle goldene Uhr, welche die Gefangene 
angeblich von einem jungen Manne 
zum Gejchent erhielt, mahrjcheinlich 
aber geftohlen hat. Ym Gehäufe find 
der Name „Glashütte“ und bie Num- 
mer 26,061 eingrabirt. * 

* Geheimpolizift Kirby vom ber 
Marmwell Str.-Reviermwache fteht in bem- 
Auf, den „böjen Blid“ zu haben, den 
er aber nur auf Hunde anmenbet,-beren 
Eigenthümer feine Lizens erwirlt 
haben. &3 haben bereitö zmei rauen 
auf derffeviermacdhe vorgeſprochen, wel⸗ 


che meldeten, ihre Hunde hätten bie“ 


Krämpfe befommen und mwäten geflor- 
ben, nadhdem Kirby fie in Augenfchein 
genommen hatte. Kirby leugnet bie 
ihm nachgerühmte Eigenfchaft. 

* Die Coronerdjuryg fam heute zu 


ber Ueberzeugung, daß dasXadfon’fde 4 


Ehepaar feinen gemeinfamen bit- 
mord beging,daß vielmehrFrau Jacſon 
den Tod ihres Gatten verfehuldete und 
darauf durch Gaserftidung fih das 
Leben nahm. Ein dementfprediendes 
Berdift wurde abgegeben. Eine Stief- 
tochter des&hepaares, meldhe früher mit 
demfelben zufammen. lebte, fonnte bi 

jegt. nicht gefunden werben. 


* Mit einem Diamanten bon unge 


wöhnlicher Größe im Hemdenbuſen er= 
fchien heute „Bong“ Moore, no im 
Haufe Nr. 271 21. Straße eine Wirth- 
Ichaft betreibt, vor Richter Smith, um. 
fich gegen die Anklage dei Diet 
zu. berantmworten. Er foll ber : 
Purdy, Nr. 260 Mohamt Straße, ein 
Paar Diomanten im Werte von $700° 
geftohlen haben. Der Fall wurde de— 


Ichoben, weil ein Hauptzeuge fehlte und 


tie ſchöne Jeſſie etwas angel 
war 


* Nach einem Gerücht, dem 
betbeiligten Kreifen nicht miberf 
wird, fteht Frau PB. D. Arm 
die Wittme des ältejt es des 
Begriff, Herrn P. A. Balentine Yan 
und Herz zu ——— — 
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en durch Deutſche Reichspoſi. 
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Evbegzialitat —⸗ 


E I Erbſchaften 
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 Dergertim® 
(Nopelfette. don Balduin, site 


„Ein Mann, der das Talent hat, 
zur rechten Zeit zu fommen!“ rief Hu= 
bert Enge entzüdt aus, als Ontel Fri 
feine behäbigeGeftalt zur Thür herein: 
Ihob und ihn mit feinem vollen, glän- 
senden, fpigbübifchen Gefiht an 
lächelte. 

„Ich hab’ e3 ja immer gejagt: ich 
bin ein talentvoller Menfch!” 

„Ich hatte gerade an Dich gedacht, 
Onkel.“ 

„Trotz dreijähriger Abweſenheit? 
Das kann ich glauben und auch nicht.“ 

„Wahrhaftig an Dich gedacht, On— 

kel. Ich war ganz in Gedanken ver— 

ſunken.“ 

aufſchneiden. 
fehlt e 

= Sin der geiftige Urheber meiner 
Ehe. : Du Haft uns fürmlid zufam= 
mengehett; Du haft feine Ruhe ‚gege- 
ben, bis die Sache gemacht war.‘ 

„ab, Du Schuft, Du Durchtriebener! 
Glaubjt Du, ic) hätte e8 nicht bemerft, 
iwie ihr längft borher einig waret, tie 
man nur jo that, wie der arme Ontel 
als Sturmbod gemißbraucht wurde?“ 

„uber Dntel! Wo merden mir fo 
ſchlecht geweſen ſein! Nein, es war 
| Dein Merf, und darum fällt Dir Dein 
Theil der VBerantmwortlichleit —“ 

„Run — und? Sch will doch Hof: 
fen — 

„Du fannjt ruhig hoffen. Klara ift 
die Krone aller Frauen und ich bin 
himmelmeit davon entfernt, unglüdlich 
verheirathet zu fein.“ 

„Na, alſo! Ich weiß ja, wenn iſch 
etwas arrangire — — wo fehlt es alſo 
doch?“ 

„Das iſt ſo eine Sache. Zunächſt 
handelt es ſich um — um — die 
Schwiegermutter.“ 

Onkel Fritz ließ einen leiſen, aber 
gedehnten Pfiff ertönen. 

„Weht der Wind daher?! Ich konnte 
mir's denken.“ 

„Nein, Onkel, ſo meinte ich es nicht. 
Ich verſichere Dich — 

„Verſichere nichts, mein Sohn, ich 
weiß Alles. Natürlich muß Dir ge— 
holfen werden. Verlaſſe Dich nur auf 
mich.“ 

„Aber Onkel, ich — 

„Kein Aber! Dir —* geholfen wer⸗ 
den!“ 

„Aber, wenn ich Dir ſchon fage - — 

„Sage Du mir garnichts. * u 


Alſo — wo 


wirſt mir die Welt kennen lehren! 
Frechling, Du! Es war immer meine 
ter vollſtändig überflüſſig ſind auf der 
Welt. Ich werde auch noch eine Ma— 
rottung aller Schwiegermütter. Alſo, 
was willſt Du eigentlich von mir?“ 
dviget Greis —“ 

„Gieb Acht, mein Sohn, daß Du 
digen Greis!“ 

„Sch mollte nur jaorn dar Nu enf 
Schwiegermutter garnicht iweq haben.” 

„Sa, Menich, was mwilft Du denn 

„Der Herr.,..im. Haufe 

ya 

„Ach Tooo! Und dazu willft Du die 
Schwiegermutter im Haufe haben?“ 

„Natürlich auch noch! Die Geſchichte 
wird ſchleierhaft. Und Deine Frau?“ 
will, daß ihre Mama aus unſerer 
Wirthſchaft herausziehen und ſich wie— 
ſoll.“ 

„Immer ſchleierhafter! Und nun ſoll 
ter im Hauſe bleibt?“ 

„Natürlich!“ 
für natürlich findeft, da8 geht fchon 
ind Iransjzendentale.“ 

„ns — übrigens uze Du Deine 
Schwiegermutter!” 
ift eine ganz famofe Frau. Sie denft 
an Alles, fie forgt für Alles, ich kann 

„Komm’ her, mein Junge, laß Dir 
einmal den Puls fühlen.“ 
Miten, Ontel! Vielleicht entfchließeft 
Du Die do noch.“ 
betrachtet — vielleicht ift er wirklich 
nicht jo dumm, mie er außjieht.“ 


| HUeberzeuaung, daß die Schwiegermüt- 
Ioine erfinden zur gründlichen Aus« 

„sch wollte nur andeuten, edrmür- 
nicht eine erwifcheft von dem ehrmür- 
dem Holzmege bift. Sch will ja bie 
ſonſt?“ 

möchte ich 

ſein! 

„Natürlich!“ 

„Meine Frau, das iſt's eben. Klara 
der ihr eigenes Hausweſen einrichten 
ich Dir helfen, daß die Schwiegermut⸗ 

„Höre, mein Kind, was Du Alles 

„In — was?“ 

„Fällt mir im Schlafe nicht ein; das 
ſie garnicht entbehren.“ 

„Keine Verſchwendung mit den 

„Er tobt wirklich nicht, aber bei Licht 

„Mein Herr!!“ 


„Nein, nein, — es kann ſchon was” 


d'ran ſein. Es war immer meine 
Ueberzeugung, daß für eine junge Me— 
nage eine erfahrene, verläßliche, ältere 
Frau ein wahrer Segen ſei. 
wäre berufener, da ſegensreich zu wal⸗ 
ten, als die Schwiegermutter? Ich 
finde nachgerade, daß Du doch recht 


" Siesft Du!” 

„Und nun foll ih alfo bei Deiner 
Frau dahin wirken, daß die Schwie- 
germutter im Haufe bleibe?" 

„So ift e8; dafür folft Du reben 
und für einiges Andere auch noch.“ 

„Zum Beifpiel?” 

„Zum Beifpiel: Unfer Gejchäft be> 
findet fich feit hundert Jahren in bie- 
fem Haufe, und feit hundert Jahren ift 
diefe Wohnung ausfchließlich von un- 
ferer Yyamilie bewohnt worden. Nun 
möchte ich in einer fafhionableren Ge: 
gend ein neues hübfches Gejchäfts- und 
Familienhaus erbauen laffen,“ 

„Das fannft Du, gottlob, ohne Dir 
wehe zu-thun.” 

„Aber au) davon will meine Frau 
nichts miffen.: Man lebt-und wohnt 
bad) jet anders, al vor hundert Jah⸗ 
ren!” 

„Das Tage ih aud). €3 war immer 
meine —— daß man — dem 
Zeitgeiſte gehen ſo 

„Es iſt mir nicht nur um ben Zeitz 


get au ibun, — 
daß ich der Hert im 


Und wer 


e * — 


— — mit 


Ich it Klara r 
Solche diplomatifche Miffionen - "ind 
mein Fall. Sonft haft Du aber fei- 
nerlei Schmerzen?“ 

„Richt im Mindeften, Klara ift eine 
entzüdende Heine Frau, und ich möchte 
nur bei Zeiten verhüten, daß fie fi 
das Köpfchen auffeßt. Da haben mir 
neulich zufammen einen Artifel gelefen, 
ber fie jtugig gemacht bat und dann 
natürli auh mid. In Norwegen 
bat der Staatsrath die Eibesformel, 
melche die Braut biöher zu ſchwören 
hatte, geändert. rüber Hatte fie 
Treue und Gehorfam zu geloben. Yeht 
haben fie den Gehorfam geftrichen!“ 

„Was Du nicht fagft!“ 

„Beftrichen! So etwas muß Einen 
boch verbrießen. €3 Steht gejchrieben: 
„Er foll dein Herr fein!“ Und da darf 
doch nicht eine Redaktion fommen und 
das mir nichts dir nichts ftreichen. Ych 
beftehe darauf: Treue und Gehorfam!“ 

„Die Treue ift doch auiker Frage!” 

„Sei „beruhigt, bieberer . Ehren⸗ 
greis —' 

—— wieder? Duuudꝰ!“ 

„Sei beruhigt. Die Sorge um die 
Treue der Frau können wirt beruhigt 
den Franzoſen und jenen beutfchen 
Dichtern überlaffen, die zufällig mieber 
einmal eine junge und neue Schule ges 
gründet haben.“ 

„But, überlaffen wir ihnen bieje 
Sorge, aber mit dem Gehorfam, ba haft 
Du volllommen recht. Herr im Haufe 
muß der Mann fein. Das geht gar 
nicht anders. ‘ch werde mit Klara re- 
ben.” 

„Wenn: Du fo gut fein wollteft!" 

„Gerwiß, gewiß. Ich Friege fie auch 
herum. Verlaſſe Dich ganz auf mich.“ 

Weißt, ich könnte es ja ſchließlich ſel⸗ 
ber bei ihr durchſetzen, aber man will 
doch nicht den häuslichen Frieden auf's 
Spiel ſetzen oder gar brutal werden. 
Das iſt doch keine Kunſt für einen 
Mann, brutal zu werden.“ 

„Das iſt wirklich feine — das 
kann Jeder.“ 

„Klara ift ſo lieb und aut — ih 
förınte am Ende heftig werben, und hin= 
terher thäte e8 mir dann leid. Darum 
möchte ich, daß ihr Die Sache auf feine 
Art beigebracht werde.“ 

„Natürlich auf feine Art; ganz 
mein Fall!“ 

„Und damit Klara nicht etwa glaube, 
Du ſeieſt von mir exſt bearbeitet wor⸗ 
den und ſchon voreingenommen, ſo will 
ich vorläufig verduften. Du läßt Dich 
dann bei ihr melden und verräthſt nicht, 
daß Du mit mir geſprochen.“ 

Ausgezeichnete Idee! So wird's ge⸗ 
macht.“ 

Hubert verſchwand in ſein Arbeits— 
zimmer, und es war höchſte Zeit gewe⸗ 
ſen. Denn ohne daß eine Meldung nö⸗ 
ihig geweſen wäre, kam Klara heraus, 
kaum daß ihr Mann ſich zurückgezogen 
hatte. Es gab ein freudiges Wiederſe— 
hen, und Onkel Fritz küßte ſeine geliebte 
Nichte jehr herzlich ab, eine verwanbt- 
Ichaftliche Verpflichtung, mit deren Er- 
füllung er e& bei feinem Neffen nicht 
gar jo genau genommen hatte. Gie 


famen auch gleich in’ Reben und fehr: 


bald waren fie auch bei dem Gegenftan: 
de ver Tagesordnung angelangt, dan 
der hohen diplomaliſchen Kunſt des 
Onkels, der ebenſo geſchickt wie hinter⸗ 
liſtig zu fragen gewußt hatte. 

„Gewiß iſt Hubert brav“, erklärte 
Frau Klara, „er führt ſich mufterhaft 
auf, aber darin haft Du ganz recht, On- 
tel, ganz ohne Fehler ift fein Mann.” 

„Weiß ich, weiß ih! Was treibt er 
tenn, der Saframenter?“ 

„Er treibt gar nichts Befonderes, er 
bat nur feit einigen Wochen begonnen, 
fich fo gewiſſe fire Ideen in den Kopf 
zu ſetzen.“ 

„Die Frau muß Geduld haben, mein 
Kind! 

„a, big zu einem. gemwiffen Punkte, 
aber dann muß fie auch, mern e3 gerade 
nothwendig iſt, die Geſcheidtere ſein 
dürfen.“ 

„Das ift fie ſowieſo — immer. Es 
war immer meine Ueberzeugung, daß 
die Frauen klüger, befler, anſtändiger 
und ſtärker ſind als die Männer.“ 

„Ach, Onkel, mas wärſt Du für ein 
prächtiger Ehemann! Und fo etwas 
heirathet nicht!“ 

„Es ift wahr, es ıft eiwig ſchade um 
mich. Aber nun beichte: mo fehlt’3?“ 

„&3 thürmen fih an unferem. Che: 
himmel einige Wöltchen auf.“ 

„Das thun die Wölfchen nicht. Die 
thürmen ſich nicht gleih. So bö3 find 
Wöltchen nicht.” 

„Ich meinte ja auch nur fo, Ontel 
Frig, aber, unbilblid) gefprochen, eine 
Verftimmung ift da, die uns Jchon feit 
einigen Moden ba8 Zehen verbitiert. 
Er entwidelt plöglic fo merkwürdige 
been, baß bie Frau bem Manne uns 
bebingt zu aehorchen hat.“ 


„ber, mein füßes Kind, das iſt doch 
Es 


nicht fo ungeheuer merfmürbig. 
a ja gefchrieben: „Er foll Dein Herr 
ein! 

„Das mar einmal, iſt 
längſt nicht mehr wahr. 
immer von der Ehehälfte, und da muß 
doch eine Hälfte gerade ſo viel Recht 
und gerade ſo viel dreinzureden haben, 
wie die andere.“ 

„Das ift eigentlich richtig. ES war 
immer meine Ueberzeugung, baß bie 
Frau dem Manne volllommen gleidh- 
berechtigt ift, und daß man fie nicht uns 
terbrüden darf.” 

„Das fage-ich auch). Neulich babe ich 
—* gelejen —" 
d weiß — bom normwegifchen 
— 


—* — tauf. 
woher Du — 


und das 


eiwas Dummes 
„Hm, allerdings — eigentlich aud-| 
meine Unfiht, aber gud einmal, mein 


Man ſpricht 


mies benfen; hab’ = —* ia 


— 
er | in eine 
— 


— * 9 — —* — 
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ddrf gar nicht nachgeben, fonjt fommt 
beraus dabei.“ 


Kind, in der Sache mit ber Schwieger⸗ 
mutter — 

. Klara blidte mit ihren unſchuldigen 
Augen wieder zu ihm empor, und dies— 
mal noch erftaunter, al3 zubor, und 
fragte: 

„5a, Onfel, woher weißt Du denn?“ 

„Jaſo!“ rief er jchleunig, indem er 
ih auf den Mund flug. Er ver- 
fuchte e3 erft, fich Herauszulügen, aber 
e3 ging nicht recht, und fo bequemte er 
fich endlich zu dem Geftändniß, daß er 
fi verfchnappt Habe. Er habe aller- 
dings foeben erft fer ausführlich mit 
QYubert über die Sache geiprochen. Er 
wolle e& lieber gleich geftehen, nur jolle | 
fie ihn um Gotteswillen nicht berrathen. | 

Ach ſooo?!! Ahr war das fehr un- 
angenehm, zu willen, daß man fie mit 
Lift habe einfangen wollen. Xlfo in 
einen Hinterhalt hatte man fie loden 
mollen! Ein Hinterhalt wird aber un- 
gefährlich, wenn man bei Zeiten Kennt- 
niß dabon erhält. Man Hilft fich ein- 
fach durch ein Uebungsmanöver und 
kann ſelbſt daran benten, einen Hinter⸗ 
halt zu —* 

„Nein, Onkel, ich werde Dich gewiß 
nicht berraihen“, erklärte fie mit Be— 
ſtimmtheit. Was hat er alſo geſagt?“ 

Der gute Onkel berichtete treulich, 
blieb aber dabei doch feiner Miſſion 
eingedenk. 

„Aber ſiehſt Du, mein Kind,“ fuhr er 
dann fort, dort anfnüpfend, wo er fi 
berplappert hatte, „in der Sade mit 
ber Schriegermutter will er ja nichts 
Unvernünftigee. ch finde e8 fogar 
feht jhön von ihm, daß er darauf be- 
fteht, fie müfe im Haufe 

SH war immer im Tiefften 
überzeugt, daß die befannten, abge= 
Ihmadten Wibe über bie Schwieger⸗ 
mutter einfache Brutalitäten ſind. Habe 
ich nicht recht?“ 

* 8 ſprichſt goldene Worte, Onkel 


„Ich thue mir nichts zugute darauf. 
Man bat einmal feine Anſchauungen 
und Ueberzeugungen, aus melchen man 
auch mit dem beiten Willen nicht her⸗ 
auskommen kann. Ich möchte Dir ja 
gern die Stange halten, aber was nicht 
geht, das geht nicht. Wenn er Deine 
Mama liebt und ſie nicht aus dem 
Hauſe laſſen will, dann beweiſt er da— 
mit nur, daß er ein edles Herz hat und 
Du, mein Kind, ſollteſt die Allerletzte 
fein, die ihm Das betargt.“ 

„So, jegt bin ich aljo das Scheuſal, 
und vor mir muß meine Mutter in 
Schutz genommen werden?! Jetzt 
kommt es ſo heraus, daß er meine 


Mutter mehr liebt als ich.“ 


„Es ſieht ſo aus.“ 

„Aber ſiehſt Du denn nicht, Onkel, 
daß das Alles Unſinn iſt? Ja, ich 
will Mama weg haben, aber nicht, teil 
ich fie nicht liebe — im Gegenteil! 
Shm tft Mamas Unmefenheit nenehm, 
meil fie’ ihr’ bequem ift. Sie fieht auch 
Alles, fie forat für Alles, fie ,chafft, ſie 
arbeitet, fie beauffichtigt — 

„Nun alfo?“' 

Er erjpart durch fie eine MWirth- 
Ihafterin,;"Jum Mindeften ein Dienft- 
mädchen.“ 

„Wäre auch jchon etwas. Man muß 
Alles in Betracht ziehen.“ 

„sh dante dafür. Ach Iaffe Mama 
nicht degradiren — und mich auch 
nicht!“ 

„Über fie muß ja nicht, fie 

Und menn 


gern!‘ 

„Ich jehe weiter als er. 
fie einmal nicht mehr will oder nicht 
fann? Soll ich es darauf anfommen 
lafjen, daß fich feine zärtlichen Gefühle 
für fie ändern? Und wenn fi) doch 
einmal eine ernjte Zmiftigfeit ergibt?“ 

„a, das ijt allerdings möglich und 
läßt fi auf die Dauer faum vermei- 
ben, aber das ift da3 Leben. Das Leben 
ift ernft, mein Rind!” 

„Schön, ich will e8 aber nicht darauf 
ankommen laſſen. Wenn wir zwei mit 
einander irgend einen Streit haben — 
er und ich —, dann müſſen wir eben 
ſehen, wie wir twieder zurechtlommen, 
wir find nun einmal verheirathet. Mit 
Mama ift er aber nit  berheitathet. 
Wenn e8 da einmal einen Krieg gibt — 
und einmal wird e8 doch fommen —, 
was dann? Dann werde wahrſchein⸗ 
lich ich gezwungen ſein, ſie vor ſeiner 
Liebloſigkeit zu ſchützen. Dazu darf es 
gar nicht kommen.“ 

„Höre, liebe Kleine, Du ſprichſt wie 
ein Buch, ſo klug und ſo richtig. Was 
predige denn ich immer? Es thut nicht 

ut, daß die Schwiegermutter im Haus 
Ieibt, und wenn er He dundertmal gern‘ 
bat. Man muß an Alles denten!“ 

„Au an mich follte man ein wenig 
benfen, Dntel. Wenn man einmal 
verheirathet if, möchte man- aud) die 
Ztau im Haufe fein. Das bin ic 
nicht. Hubert wendet fi mit Allem 
an Mama; wenn ber Diener, dieKögin, 
das Stubenmäbcdhen eine Frage ober 
ein Anliegen haben, gehen fie zur Ma= 
ma. Gie ift die „gnädige rau“ im 


thut’3 


- Haufe, ich bin nur die „junge Frau“, 


ber Niemand. Man macht förmlich 
erjtaunte Augen, wenn ich 'mal etwas 
befehle, und fcheint es nicht einmal. 
recht zu wagen, den Befehl auch auszu= 
führen. 3 thäte noth, daß ich mich 
immer zubor erft ausmeife, daß Mama 
einbetflanden fei. X will nicht län- 
er, ih will meine Wirthfchaft felber 
füßten!“ 

„Bollftän tig. ch könnte Dich 
füffen, a un Du fo gejcheidt 
daherredeſt. Jedes Wort iſt richtig. 
En — immer, ee 70% bon 
einen eu nicht abbrin — 

ſſen. — — iſt e 
herrliche Een aber- fie ift mit 
Vorſicht nicht zuviel 


—— — | 
Set 


 widerfehe mich aber, ob= 
Ion man. ni nicht gefragt hat” 

„Das fönnte ja nun ug ‚nachgeholt 
werben. 

„sch will’ nicht leiden.“ 

„Aber du. fümft dabei zu einem hüb⸗ 
ſchen Familienhaus 

„Das iſt gar nicht nothwendig. Ich 
werde mich auch hier ganz wohl fühlen, 
wenn man mir nur mein Recht läßt. 
Die Wohnung iſt ohnedies ſchön und 
bollfommen ausreichend, aber darauf 
fommt e3 nicht fo jehr an; wichtiger ift 
ed, daß man fich nicht in Erperimente 
‚einfaffe: mit einem Gejchäfte, das jeit 
"Hundert Jahren auf demjelben Plaße 
gedeihlich befteht. Darum mill ich’3 
nicht leiden.” 

„Recht haft Du! Ein Unfinn wär's. 
Hatte ich alfo nicht recht, als ich Jagte, 
man muß den Lodungen eines fhwin- 
belhaften Zeitgeifles widerſtehen kön⸗ 
| nen? Ich fage es immer: man fol feit- 
| Hatten an feiner Weberzeugung, feſt— 
halten wie mit eifernen Klammern!“ 

Nun fam Hubert ganz zufällig in’s 
Zimmer herein und mar maßlo3 freu- 
dig überrafcht, den geliebten Ontel 
nach fo langer Zeit wiederzufehen. Er 
umarmte ihn- ftürmifch, fragte, ob er 
Ichon lange da fei und wandte fich dann 
mit ernftem Vorwurf an Klara, daß 
fie ihn nicht augenblidlich von der An- 
funft eines fo lieben Gaftes habe ver— 
fändigen laffen. Mama, wenn fie zu 
‚Haufe geivejen wäre, hätte ba$ ficher 
nicht unterlaffen. „Sie ift namlich,“ 
fügte er ‚erläuternd für Onkel Fritz 
hinzu, „gerade in die Markthalle ge- 
gangen. Sie berforgt die ganze Wirth- 
Ichaft; ich fage Dir, Ontel, ein wahrer 
Segen für das Haug!” 

„Du hörft es, Ontel. Er Hat Dich 
feit Jahren nicht gefehen, und das 
Erfte, was er Dir zu erzählen hat, ift, 
daß ich vollftändig überflüjlig bin in 
‚meinem Haufe.“ » 

„Aber Klara, e3 ift wirklich-nicht 
ichön von Dir — mwa3 foll nun der gute 
Onfel glauben? Daß ic ein Tyrann 
bin und daß wir uns gar nicht ein bis⸗ 
hen lieb haben.“ 

„Daß fie Dich lieb hat, meik ic,“ 
warf Ontel Fri mit bemerfenswerther 
diplomatiſcher Feinheit dazwiſchen. 

„Ah, alſo ich bin der Unmenſch? 
Klara, rede; ſage ihm, ob ich Dich lieb 
habe oder nicht.“ 

„Hm, hm!“ machte Klara. 

„Da, Onlel Fritz, da ſiehſt Du, was 
für eine Heuchlerin, eine Betrügerin 
ſie iſt. Sie weiß ganz gut, daß ich ſie 
unſinnig gern habe, aber ſie macht 
Mäulchen, um mich zu verleumden.“ 

„Das werben wir ja gleich ſehen, 
mein Sohn, ob Du ſie wirklich lieb 
haſt. Sage 'mal, warum willſt Du ſie 
dann mit aller Gewalt unterdrücken?“ 

„Ja, wer will denn das?!“ fragte 
Hubert in etwas unſicherem Tone. Der 
gute Onkel, den er doch ſo gut präpa— 
rirt zu haben glaubte, begann ihm un— 
verſtändlich zu werden. 

„Wir wiſſen Alles“, fuhr der Ontel | 
unbarmberzig fort. „Sie ift Deine 
Frau und joll boch nie "ihren Willen ha⸗ 
ben dürfen.“ 

„Wer jpricht davon?“ entgegnete Hu-= 
bert, in Hite gerathend. „Sch thue, 
mas ich ihr an den Augen ablefen kann, 
aber fohließlich — die Frau ifi Doch dem 
Manne Gehorſam ſchuldig!“ 

„Das beſtreite ich!” wagte Klara zu 
rebelliren, Ontel Frik mintte ihr aber 
ab und nahm dann felbjt mit überleges 
ner Rube das MWort:- 

„Das trägt man nicht mehr, mein 
Lieber! Länaft au der Mode, mit 
Recht. PVeraltete und engberzige An⸗ 
ſchauungen gehören in die Rumpelkam— 
mer. Ich möchte Dich auf etwas auf⸗ 
merkſam machen, was Du vielleicht noch 
nicht weißt. In Norwegen hat der 
Staatsrath —“ 

„Aber — Ontel!” rief Hubert em— 
pört. Er war tief entrüftet über ben 
Verrath des Ueberläufers. 

„Rur ausreden laffen! ch habe erft 
neulich ein Werk agelefen über den Be- 
ihluß des Staatsrathes in Norwegen. 
— id habe mid) in den lebten Jahren 
überhaupt nur mit dem Rechte der 
Frau befchäftigt, — mwilfenjchaftlich be- 
ſchäftigt! af Dir alfo erklären, was 
der Staatärath in —” 

„Ich danke Dir, Ontel, wir kennen 
die Gejchichte." " 

„Alfo gut, fegen wir fie ala befannt 
boraus. Nicht befannt wird Dir Dage- 
gen fein, daß mis einen. fehr erniten 
Entfhluß gefaßt haben, Klara und ich.“ 

„Sp, und bas wäre?“ 

„In jedem Hauſe darf es nur einen 
Herrn geben.“ 

„Das ſage ich auch. * 

Aber auch nur eine Frau!“ 

„Das ſage ich auch!“ ließ ſich Klara 
vernehmen. 

„Und da haben wir denn“, fuhr der 
Ontel fort, „beichloffen — ivenn Du 
das durchaus nicht .einfehen millft, — 
beichloffen —” 

„3a, mir haben beſchloſſen“, half 
Klara nad). 

„Daß ich Klara mit mir nehme, wenn 
Du nicht Raifon annehmen millft. Ych 
laffe meine Klara nicht muthtoillig un= 
glüdlih machen.“ 

Hubert lachte Hell auf. „Man be» 
fhüßt Klara vor mir! Das ift — Du 
ertfchulbigft jchon, geliebter Ontel, — 
bas ift zu dumm. Was fagft Du dazu, 
Klara?“ 

„Hm, hm!“ 

„Weißt Du, Ontel, mas zu geſchehen 
pflegt, wenn Anoei taufen — 

„D ja; dann freut fi) der Dritte.“ 

.&3 ift nicht das, mas ich fagen 
woine Denn Zwei raufen, und es 
miſcht ſich ein Dritier hinein, dann ber⸗ 
einigen ſich die Zwei — und fal⸗ 
len Sala vereint über ben Dritten her.“ 

Ja 
wir den Ontet Fritz durch. 

Jetzt werde ich Dir etwas ſagen, 
ehrwürdiger Onkel“, fuhr Huberi auf⸗ 
leine Ka⸗ 


— 


rief Klara enigüc, „bauen 


ae mie) ni ee —“ und 
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berte Wohnung nehmen. “ch führe das 
duch, daß fie nicht glaubt, es ſei Kla— 
ra's dee.“ 

Klara fiel ihm um den Hals und 
füßte ibn dankbar, aber herzhaft ab. 
„Kinder“, fagte der Ontel: gerührt, 
„mens hr mieber einmal eine Bermitt- 
lung brauchen folltet, dann wendet Eud, 
nur wieder an mich.“ 

„Wir werden fo frei fein.“ 

„Mic fönnt Yhr zu Allem haben, 
nur gegen meine Weberzeugung darf's 
nicht gehen!“ 


Die Spiterie bei Kindern. 


Auf der jüngften, zu Jena ftattge- 
fundenen Tagung de3 beutfchen Ver— 
eins für Kinderforſchung hielt Profeſ⸗ 
ſor Dr. Binswanger einen bemerfens- 
werthenVortrag über den obigen, wich— 
tigen Gegenftand. Er fagte darin. u. 


Die Kindeshnfterie ift der Anfang 
ſchwerer, ſpäter bei der Austeifung ſich 
entwickelnder Krankheiten. Die Frage 
umftaitalſo auch die Vorbeugungs- 
Maßregeln. Für keine zweite Nerven⸗ 
franfheit läßt ſich fo ſchwer eine Be- 
tiffserffärung geben ivie für die HH- 
h N ‚Tuget man fie zurüd auf 
frantHäfte Störungen ber Gejchlecht3- 
Tphäte. Yapurd ift der Begriff der 
Hniterie in Mikkredit gefommen. Aber 
alle Bemühungen, ihn auszumerzen, 
waren vergeblich; denn er ift ein inter- 
nationaler Krankheitsbegriff gewor— 
den. So iſt man immer wieder zu dem 
Begriff der „Hyſterie“ zurückgkehrt. 
Einen zweiten Makel hängt man den 
Kranken an, indem man von ihnen be— 
hauptete, ſie ſeien eingebildete Kranke. 
Leider ſtehen noch manche Aerzte auf 
nA Aber der ift laien- 
aft. 

Demgegenüber bezeichnete Bindwan- 
ger al3 das Leitmotiv der Störungen 
eine frankhafte Erregbarteit der Ge- 


erie. 
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für Säuglinge und Kinder. 
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recht aufmerffam die erften Regumgen 
frankhaft gefteigerter Schmierzreaftio= 
nen zu beobachten und diefe durch pä= 
dagogifche Einwirkung zu mildern. 
Diefe Einwirkung gefhieht am ftärf- 
ften durch Beifpiele. Diefe Ihatfache 
erflätt,. daß mir jo viele Hufterifche 
Frauen und Mädchen haben; denn hy= 
fterifge Mütter geben ihren Töchtern 
natürlich fein qutes Beifpiel. 

%ch habe einen achtjährigen Knaben 
in Behandlung, von dem es mir.nacd) 
zwei Tagen glüdlich gelungen ift, die 
Mutter megzufpediren. Der Yunge 
war ein greulicher Bengel. Er hatte 
fhwerfte Zornesanfälle, jchlug und 
biß fein Schwefterchen, aß aus Eigen» 
finn nicht3 mehr, fo daß er fohon arg 
abgemagert war. Man hatte demflinde 
aber immer den Willen gelaffen. Uyd 
wie wurde der Junge behandelt? Nırc 
dur) Zufprud. Das Kind wurde nicht 
berührt. ebt hat er fchon Unterricht; 
er ift fogar fehr begabt, und. ich bin 
fejt überzeugt, daß er noch ganz gefund 
wird. Heute ift er fehon mit ber Fri- 
tifhen Bearbeitung . feiner _einftigen 
Gefühle befchäftigt und meint, daß er 
heute „eigentlich nicht recht miffe, wes⸗ 
halb er immer ſein Schweſierchen ſo 
mißhandelt habe. 

Andere Bewegungen rufen aud) Er= 
brechen hervor — ein charakteriftifches 
Zeichen für HHfterie. Es fommt das 
bin, daß Kinder nicht nur bei einer Ge= 
miüthöreizung felöft brechen müflen, 
fondern jhon bei der bloßen Erin 
nerung daran. Das ijt ein jehr ges 
fährlicher Zuftand. 

Zum Schluß fam Herr Bindwanger 
auf die Vorjtellungen der Kinder zu 
iprechen, die viel einfacher find als bie= 
jenigen der Ermwachjenen, darum find 
auh Störungen leichter zu erfennen. 
Dazu gehören Bemußtfeinsftörungen 
wie fehr lebhafte Traumborftellungen, 
und fchließlih Nachtwandeln. Wenn 
fih folche Falfche Vorftellungen auf im 


birnrindenelemente, two befanntlich die | machen Zuftand einfchleichen, fo ift 
| das außerordentlich bedenklich. Hier 


einfachſten pſychiſchen Vorgänge ent— 
ſtehen, und zwar in Form der Steige— 
rung einer Erregbarkeit oder in einer 
krankhaften Hemmung. Es handelt ſich 
hierbei alſo um krankhafteVerſchiebun⸗ 
gen zwiſchen erregenden und hemmen⸗ 
den Eigenſchaften der Nervenzellen. 
Dieſen Vorgängen gehen ſeeliſche Pro— 
zeſſe parallel. Die praktiſchen Konſe— 
quenzen find nun ſehr bebeutfam. Sie 
äußern fich zum Beifpiel in frankhaf- 
ten Veränderungen der Hautempfin- 
dung. Bei der einen Körperhälfte bes 
Kindes zeigt . fi: eine Ueberempfind- 
lichfeit, beit der anderen eine Empfin- 
dungslofigkeit.- Das ift typiſch hyſte— 
riſch. Oft befchränten fich dieſe krank— 
haften Verſchiebungen aber auch nur 
auf einzelne Glieder. Häufiger aber als 
Empfindungsſtörungen ſind bei hyſte⸗ 
riſchen Kindern Störungen der Ge— 
fühlsrtealtionen. Auch der Schmerz iſt 
ein pſychologiſcher Vorgang, und Stö- 
rungen zeigen fich dadurch, daß der 
Schmerz ausbleibt oder‘ außerorbent- 
lich gefteigert ift. Diefe Steigerung 
nennt man in Süddeutſchland weh⸗ 
leidig”, 

Und bier bietet _fich für die Erzie- 
bung ein außerordentlich bdantbares 
Ted. Man muß. ‘den Schmerz des 
Kindes ignoriren;- Män mauß ihm 
Schmerzloſigkeit ſuggeriten. Es iſt 
eine ganz Tolofale ‚Dummpeit vieler 
Mütter, das Kind bei Schmerzen zu 
bedauern. Ginen Klapps geben und 
ihm jagen follte die utter: „Ei, das 
tbut ja gar nicht me! 

Redner hat erfolgreiche Verfuche mit 
Supnofe gemadt. Dann ging er auf 

den Ginfluß der Gemüthsveränderuns 
gen der Finder auf das fFörperliche 
Verhalten ein. gering find zum 
Beifpiel die Einflüffe der Gemüths- 
mellen auf das Sefahfahem: bei Man- 
chen —* das Rein fill, bei Manchen 
iſt es ae — am 


wine 
und mo fi 


EL 


liegen die Anfänge für byltgro=epilep= 
tifche Krankheiten. Hhfterie wird fi 
im Allgemeinen leicht nachweifen lafa 
fen bei Fehlen des Würg-, Gaumen» 
und des Augenlidreflexes. Doch ift 
das kein abſolut ſicheres Kennzeichen. 
Möchten doch Lehrer und Aerzte mehr 
der Hyſterie bei den Kindern ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden und die Kinder 
darauf anſehen! Sie iſt häufiger, als 
man glaubt. 
— —— — 


Ein nobler Profeſſor. 


Der „Charivari“ erzählt: Der be— 
ü ein audgezeichneter 
Gelehrter, Mitglied des „nftitut de 
Yrance“, der reich ift und einen Orden 
bat, ift bei ‚alledem ein Geizhal3 von 
dem reinften MWaffer. Seit mehreren 
Kahren arbeitet er an einem großen 
Merk, und er konnte fehr mit der Ges 
fäligteit eine jungen Kollegen, ber 
ihm als Sefretär gedient hat, zufries 
den fein. Als die Arbeit vor Kurzem 
—— beendet wurde, ſuchte Mme. 
X. ihrem Gatten verſtändlich zu ma⸗ 
den, daß es gut wäre, dem jungen 
Mann ein wirkliches Zeugniß der 
Dankbarkeit zu geben. Von Geld konn⸗ 
te von vornherein keine Rede ſein, aber 
der Sekretär ſchien eine antike Vaſe 
ohne großen Werth, aber von ſehr hüb⸗ 
ſcher Arbeit, die im Arbeitszimmer ſei⸗ 
nes Meiſters ſtand, ſehr geſchätzt zu 
haben. Der große Gelehrte hört, ohne 
zu antworten, den Rath ſeiner Frau 
und ſucht dann den Gefretär auf. 
„sch habe Ihnen fchon für das E 
dankt, was Sie für mid age n has 
ben, aber Ihre foftbare Mitwirkung 
verdient mehr.“ „Ob, mein Herr, die 
Ehre, der Ruhm..” Nein, das ges 
nügt nicht. weiß, daß Sie ni 
Zanagravafe jehr lieben,“ - 
aber ich wollte nicht... 


.; junger Freund, © 


reube machen, 


SEE ee 





- , ‚(Beliefert dom ber “Associated Press.”) 
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„Kaum ernit zu nehmen. 

Springfield, IU., 10. Sept. Eine 
Thon ältliche Dame, deren Namen ge 
heim gehalten wird, theilte geftern Da- 
jor Robbins, dem Privatfetretär von 
Gouperneur Yates, mit,daß ein Atten: 
tat auf das Oberhaupt des Staates 
Illinois geplant ſei. Die Frau be- 
bauptet, im Jlinois Central = Bahn- 
hof Obrenzeugin eines Geſpräches zwi⸗ 
Then drei ihr unbefannten Männern 
gemejen zu fein, die fich darüber bera- 
then hätten, auf melde Weife der 
Mordanfchlag am Beiten aüszuführen 
fei, wenn Gouverneur Yates von feiner 
Reife nach’ der panamerifanifchen Aus- 
ftelung hierher zurüdtehree.. Wenn 
Major Robbins Fenttich die ganze 
Sade auch als eine Ausgeburt der 
Erfindung betrachtet, o.verlautet Doch 
aus fiherer Quelle, daß außerorbent- 
liche Vorbereitungen zum Schutz des 
Leben: des Gouverneurs getroffen 
werden follen. 


&ö wird geredet. 


Columbus, D., 10. September. — 
Borfiter. M. U. Dougherty vom 
bemofratifhen Staats = Zentralfo- 
mite hat dem PVorfitenden des re- 
publifanifchen Staat3-Zentraltomites, 
Charles Did, den jchriftlihen Vor 
ſchlag gemacht, angeſichts des Mord— 
anfalls auf den Präſidenten MeKin— 
ley keine politiſchen Reden während 
der kommendenWahlkampagne inOhio 
zu halten. Er begründete ſeinen Vor— 
ſchlag mit dem Hinweis auf die That- 
ſache, daß zu der Zeit, als der Mord— 
anfall auf den Präſidenten Garfield 
gemacht wurde, ein ähnliches Abkom— 
men getroffen wurde. Dick weigerte 
ſich, auf den Vorſchlag einzugehen und 
machte in ſeinem Schreiben darauf 
aufmerkſam, daß damals allerdings 
ein ähnlicher Vorſchlag gemacht, von 
dem republikaniſchen Staats-Zentral⸗ 
komite aber abgelehnt wurde. 

Goldfunde in Illinois. 

Elgin, 10. Sept. Hier herrſcht die 
größte Aufregung über reiche Goldfun— 
de, welche auf der Farm von A. L. 
Weaver, in der Nähe von Cary Station 
gelegen, beim Ausheben eines Grabens 
gemacht wurden. 
nen Stellen ſtießen die Arbeiter auf 
goldhaltiges Geſtein, das nach ſachver— 
ſtändiger Abſchätzung einen Ertrag von 
bis 13 Dollars pro Tonne abwerfen 
wird. Es iſt bereits die nöthige Ma— 
ſchinerie beſtellt worden, um die koſtba— 
re Erde in fachgemäßer Weiſe ausbeu— 
ten zu können. Die ganze Bevölkerung 
dieſes Diſtrikts iſt vom Goldfieber er— 
faßt worden. 


Auf der Inſpektiousreiſe. 


Manila, 10. Aug. An Bord des 
Transportdampfers „MeClellan“ traf 
heute die aus den Abgeordneten Bacon 
von Georgia, Armond von Miſſouri, 
Weeks von Michigan, Joy von Miſſou— 
ri, Mercer von Nebraska, Driscoll von 
New York, Gaines von Tennejfee und 
Greene und ad von PBennfhlvania be- 
ftehende Kongreb-Delegation hier ein. 
Die Herren, die am 10. Juli von New 
Dorf abfuhren, wollen jich über die 
biefige Sadjlage informiren und wer— 
den über Nagafati und San Francis: 
co nad Haufe reifen. 


Aus Bortorifo zurüdgefchrt. 


New Hort, 10. Sept. 8. ©. Rome, 
der Vorfiter der portorifanifchen Ge- 
fees -» Kommilffion, ift heute au San 
Juan hierher zurüdgefehrtt. Wie er 
Tagt, befürchten die Bortorifaner, daß 
brafilianifcher Kaffee nach der nfel 
eingeführt und dann als portorifani- 
ichesProduft ausgeführt werden möge. 
Nach Anlicht von Herrn Rome könnte 
dies leicht Dadurch verhindert werden, 
daß diejenige Klaufel des Forafer-Ge- 
fees mwieber in Kraft tritt, die einen 
Einfuhrzoll von fünf Cents auf jedes 
Pfund Kaffee legt, welches nach) Porto 
rifo importirt wird. 

Großfeuer in Salt Late. 


Salt Lake, Utah, 10. Sept. Heute 
Morgen brach) im Gebäude der Dregon 
Short Line-Bahn in Folge einer Dy- 
namit = Erplofion ein Feuer aus, das 
mehrere Gebäude in Alche legte und 
einen Gefammtfchaden von 200,000 
anrichtete. Vier Feuerwehrleute wur: 
den durch ftürzende Trümmerſtücke 
fchwer verlett. E3 mangelte der Feuer 
mehr zur erfolgreichen Befämpfung der 

"Flammen an genügenderWafferzufuhr. 


“Ausland. 


Chinefen zichen ein. 
Being, 10. Sept. Die Truppen des 


Generals Yuan Shi Kai ziehen in Pe-. 


fing ein.und beginnen, die polizeiliche 
Kontrolle in der Stadt auszuüben. 
Die bieher eingetroffenen Truppen find 
fräftig gebaute ımd gut auägebildete 
Zeute. * &3 find zur Zeit große Maffen 
Arbeiter mit dem Repariren der Pa 
läfte und Straßen befchäftigt. 

Das unlängjt veröffentlichte faifer- 
liche Edikt, das ſich — die Reformi⸗ 
rung der Staatsprüfungen bezieht, 
deutet an, daß die Liberalen die Kon» 
trolfe am Hofe haben. Wenn e3 mirf- 
lich in Kraft gejebt wird, fo ift feine 
Wirkung faum zu überfhägen. Das 
GSoift verfügt, daß die Prüfungen 
weſtliche Geſchichte, weſtliche Wiſſen⸗ 
ſchaft und induſtrielle Methoden ein⸗ 
ſchließen müſſen. An der anderen Hand 
ſchafft es die klaſſiſchePrüfung ab, die 
bisher ben achten Theil der Prüfungen 
audmadte und deren quite Beftehen 
die Hauptfache für die&rlangung eines 
Amtes war. 

Gegen den Anarhismus. 

Rom, 10. Sept. Wie verlautet, beab- 
"fichtigt der Papft. eine Enzyllifa gegen 
Gen. Unate ismus zu * und die 

— aufgufordern, fih 


1 » Berlin, 10. Sept, 


An ſechs verſchiede⸗ 


fi. | Schreden ber 8 


Die deuffche 
widmet dem vborgeftern verftorbenen 


| Feüberen Finangminifter Miguel lange 
| Nachrufe. ° Ar ben meiften diefer Ve: 
| fprefungen werben die großen Seiftes- 


gaben des Verfjiorbenen, fein meites 
Wiffen, fein großer Einfluß auf bie 
preußifche Gefehgebung und die von 
ihm bollbrachte Reform des preußifchen 
Hinanzivefens bernorgehoben. Manche 
Blätter aller Parteirichtungen fchließen 


STE h Sn er 
Prefje | drin 


aber auc-ihre Nachrufe mit einem Hinz, 


weis auf die Fehler des Verftorbenen, 
bon melden einer der größten ſein 
Mangel an Beftändigleit gemwefen fei. 
Beſonders die nationaleliberalen Blät- 
ter machen fein Hehl aus ihrer Unzu> 
friedenheit Darüber, daß das herborra-= 
gendite Mitglied ihrer Partei al Mi- 
nijter nichts für die Liberalen that und 
mehr und mehr ich den Agrariern zu= 
wandte. Die „Deutjche Tageszeitung“ 
mürbigt zwar Die Verbienfte des Ver— 
torbenen in gebührender Meife, hebi 
aber hervor, daß es ihm nie gelang, 
DBertrauen zu erringen. 
Sammein für die Streiter. 


Berlin, 10. Sept. An Deutfchland 
wird jeitens-der großen Eifen-Gemerf- 
Ihaft3 = Verbände gegenwärtig eifrig 
zu einem Gtreiffonds gefammelt, mel: 
her der amerikanischen „Amalgamated 
Affociation” in ihre SKampfe gegen 

‚ ten GStahl-Truft zugute fommen fol. 

enn ed gelungen it, eine größere 
Summe zujfammen zu bringen, joll das 
Geld an den Streifleiter Shaffer zu 
heliebiger Verwendung gefandt werben. 

Der Stahl-Truft hat große Anjtren- 
gungen gemacht, um deutfhe Mechani- 
fer zu gewinnen, melche die Stellen der 
Ausftändigen einnehmen follen, aber 
bis jeht ohne Erfolg. Selbit die. verlo- 
ckendſten Anerbietungen haben nicht ver= 
fangen wollen. 


' Das Gottedgnadenthum. 
Königsberg, 10. Sept. Sn einen 


wär,» 


m Countggefängniß zu Peoria, 
Su, ift ein Da Womens William 
Niemann einem Tobſuchtsanfall erle⸗ 
gen. Als er hörte, daß der Attentäter 
in Buffalo auch Niemann heiße, bildete 
der Unglüdliche, der übrigens ein Säu- 
fer mar, fich ein, man wolle ihn hängen, 
weil er denfelben Namen trage, wie der 
Mordbube. Er mußte in Schuphaft 
genommen mwerben. . 


—* 


— Der Stadtrath von Milwaukee 


hat mit einer Stimmenmehrheit von 
35 gegen 11 über das Veto des Bür- 
germeiſters hinaus eine Ordinanz an— 
genommen, in welcher der „Milwaukee, 
Burlington & Late Geneva Elevated 
Rail Road Co.“ ein Freibrief gewährt 


wird. Die Förderer des Bahn = Uns | 


ternehmens wollen nunmehr die erjten 
Vorbereitungen für den Bau der Hod)- 
bahn thun. 

Ausland. 

— Un der Berliner Börfe geht das 
Gerücht, daf; das Komite der Reichs— 
bant die Disfontorate in den nädften 
Tagen erhöhen werde. 

— Der Dampfer „Leon“ von Breit 
ift an der portugiefifcher Küfle ge'chei- 
tert. Nur ein Theil der Mannfhaft 
und Baflagiere fonnten gerettet: werden. 


— Die unlängft von Banditen in 


— der Nähe von Saloniki entführte ame- 


rikaniſche Miſſionärin Frl. Stone iſt 
noch immer in den Händen derſelben. 
Es iſt noch nicht einmal Löſegeld für 
ihre Freilaſſung verlangt worden. 

— Der frühere japaniſche Premier— 
miniſter, Marquis Ito, hat ſich 


entſchloſſen, aufAnordnung ſeines Arz⸗ 
| tes eine Seereiſe zu unternehmen. Er 


wird ſich am 18. September auf dem | 


japaniſchen Dampfer „America“ nach 
San Franzisko einſchiffen. 

— Eine an eine Londoner Nachrich⸗ 
ten⸗Agentur gerichteie Depeſche aus St. 


Toaſt, welchen der Kaiſer Wilhelm bei Petersburg theilt mit, daß die ruſſiſche 
dem im Landeshaufe gegebenen Gabel- Regierung ſich entſchloſſen hat, auf ruſ⸗ 


frühſtück auf das Haus Hohenzollern 
ausbrachte, und in welchem er eine län— 
gere Lobrede auf ſeine Ahnen hielt, be— 
tonte er wieder ganz beſonders, daß 
das Haus Hohenzollern durch die Gna— 
de Gottes regiere. Er ermahnte ſeine 
Zuhörer, ſich von dem Beiſpiel ſeiner 
berühmten Ahnen begeiſtern zu laſſen 
und ihnen dankbar dafür zu ſein, daß 
ie die reichen Früchte ihrer Saat ern—⸗ 
ten fönnten, welche jene durch völlige 
Hingabe an die gemeinfame Wohlfahrt 
des ganzen DBaterlandes ausgejtreut 
hätten. 
Des Hodverraths beihuldigt. 


London, 10. Sept. Dr. Kraufe, der 
frühere Gouverneur von Johannes— 
burg, wurde heute abermals im Vom 
Street - Polizeigericht dem Richter un- 
ter Untlage des Hochverrath3 borge= 
führt. Man theilte dem Angeklagten 
mit, daß im Transpaal ein Haftbefehl 
gegen ihn ausgeftellt worden fei, ber 
ihn der Aufreizung zum Mord be- 
Ichuldigt. Bis das Dofument bier 
eingetroffen ift, mird Dr. Kraufe: in 
Haft bleiben. Sein Vertheidiger, Sir 
George Lewis, erflärte im Namen fei- 
nes Klienten, e3 fei hochft jeltfam, daß 
ein Haftbefehl wegen eines angeblich in 
England begangenen Verbrechens im 
Iransvaal ausgeftelt und daß ein 
Mann des Hochverraths gegen die eng= 
Iifche Regierung befchuldigt werde, der 
nicht einmal engliſcher Unterthan ſei. 


Armenier raͤchen ſich. 


London, 10. Sept. Laut einer De— 
peſche aus Erzerum haben 500 Arme— 
nier das von Muſelmännern bewohnte 
Viertel in Mouſh angegriffen und nie— 

| dergebrannt. Diefelbe Nachricht befagt, 
daß die Infurgenten in einem heißen 
Iteffen von den Requlären gejchlagen 
wurden und fi) auf Safjum zurüdge- 
zogen haben. 
Die ungarifhe Ernte. 


Budapeft, 10.Sept. Nach} einer forg- 
fältigen Abſchätzung wird die heurige 
Ernte in Ungarn den nachſtehenden 
Ertrag (in Meterzentnern angegeben) 
abwerfen: Weizen 34,800,000; NRog- 

| gen, 11,500,000; Gerfte 10,500,000; 
Hafer 9,800,000. Dies würde gegen 
| das Vorjahr an Meizen eine Abnahme 
| pon 3,640,000, an Gerfte von 1,500,- 
000 und an Hafer von 500,000 Meter: 
ı zentnern fein, dagegen eine Zunahme 
| bon 700,000 Meterzentnern an Rog= 
| gen 
| 


Telegraphifche olizen. 


Sinlan>. i 


— Mayor Hughes von Topela, 
Kanfas, hat den ftädtifchen Poliziften 
8. 3. Beoille entlaffen, meil berfelbe 
öffentlich erklärt hatte, der Präfident 
verdiene nicht, mit dem Leben davon= 
zufommen. 

— Das neue Schlahtfhiff „Ali: 
nois“ wird erft am nächitenDienftag in 
Dienft gejtellt werden fönnen,. anftatt 
heute, wie urfprüngli beabjichtigt 
worden war. &3 wird zur Zeit noch 
Tag und Naht an der TFertigftelluna 
des Kriegsfahrzeuges gearbeitet. 


— Die goldene Medaille erfter Klaf: 
fe, mit welcher,pie Schularbeiten-Au3- 
ftellung des Staates Yllinois auf der 
Pariſer Weltausftelung ausgezeichnet 
morbden ift,traf nunmehr inSprinafteld 


ein. Sie befindet fih in Verwahrung ‘ 


im Yureau des Staat3-Schulfuperin- 
tendenten Alfred Bapyliß. 

— In dem. Rangirbahnhof bon 

'Jamestoton, N. D., ftieß ein gemifchter 
Zug mit einer Lofomotive zufammen, 
mobei vier Berfonen getöbtet und meh- 
tere andere jchwer verlegt wurden. Das 
Unglüd fol durd das Berjaogen ber 
Luftbremſe des Zuges verurſacht wor⸗ 
ben ſein. 
—In Evan sville, Wis. iſt aus der 
Menagerie eines Firlus ein Leopard 
eniſprungen, der ſich bis jetzt noch ber 
‚goldenen Freiheit erfre 


fifchen Schiffsbauhöfen fünf Schladt- 
Ihiffe von je 20,000 Tonnen Gehalt 
berjtellen zu laffen. 

— Eine Spezialdepejche an den Ber: 
liner „Zofal-Angeiger“ meldet, daß die 
aftronomifchen Anfirumente, die vor 
einem Monat auf dem Dampfer „Pas 
latia” von Tjching inBremerhaben ans 
Ianaten, und deretwegen e3 zu einer 
ziemlich bitteren Preß = Kontroberfe 
fam, nad) Potsdam gefandt wurden. 


— Aus zuverläffiger Duelle wird 
aus Berlin gemeldet, daß der Aufent- 
halt des chinefifhen Sühneptinzen 
Tichun in Bafel ein unfreimilliger war. 
Ein Befehl der deutfchen Reichzregie- 
rung berbot ihm fo lange da& Ueber: 
fchreiten der Grenze, biß die Anfpracdhe 
des Prinzen an den Kaijer eine derar- 
tige Faffung erhalten habe, wie man fie 
in Berlin für nöthig erachtete. 


— Der Bundeigefandte in Berlin 
erhielt von dem Präfidenten des Nieiche- 
tages folgende Depeiche: „Seflatten Sie 
mir, im Namen des Reichetages und in 
meinem eigenen Eurer Excellenz unfe- 
ren tiefften Abfcheu vor dem jcheußli- 
hen Mordanfall auf- den PBräfidenten 
der 2er. Staaten und die Hoffnung 
ougzufpreden, daß Gott das Leben des 
Präfidenten bewahren und ihm eine 
Ichnelle Genefung bejcheeren möge.“ 


— Aus dem Plan, daß der ruffifce 
Miniſter des Aeußern, GrafLamsdorff, 
und der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, 
Graf v. d. Oſten-Sacken, zuſammen der 
Danziger Begegnung zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem Zaren beiwohnen, 
wird nun doch nichts werden. Wie jetzt 
bekannt wurde, wünſcht derZar, daß der 
in Ragaz, in der Schweiz, weilende 
Botſchafter die vor Kurzem begonnene 
Kur nicht unterbricht. Graf Lamsdorff 
wird ſich daher allein zu der Monar— 
chen⸗Zuſammenkunft einſtellen. 

ne 

* Die Wohnung des Herrn E. M. 
Parks, Nr. 2509 N. Hermitage Ane., 
wurde vorlegte Nacht von Sindrechern 
durchforſcht, doch ift diefen feine bejon- 
der3 foftbare ‚Beute in die Hände ge- 
fallen. 


Eiwas über Speifen. 
Die rihtige Auswahl derfelden im Sommer 
von großer Wichtigkeit. 


Säuglinge zu näbren, ift eine fehr 
ſchwierige Sache, wie alle Mütter. wif- 
jen. Die zu genießende: Speife muß 
leicht zu verbauen fein, oder die unver- 
dauten Theile Jammeln fi in denEin- 
gemweiden an und verurſachen Krank— 
heiten. 

E3 ift wichtig, zu willen, daß e3 ein 
Nahrungsmittel „gibt, welches immer 
zuträglich iſt; es heißt Grape-Nuts. 

Eine Mutter ſchreibt: „Mein Baby 


hat die erſte Prämie auf der Baby: | 


Ausftellung am 8. diefes Monats er- 
halten und ifl in jeder Hinficht ein 
Preis-Baby. Ich gab ihm Grape-Nuts 
zu effer, feit es fünf Monate alt mar, 
Sch jelbft trinte auch Ihren Boftum 
Hocd Kaffee.” Frau 2. %. Fifhbad, 
Alvin, Ter. 

Grape-Nut3 wird durchaus nicht nur 
bergeftellt al Speife für Babies, fon- 
bern ift für eben beftimmt, ver an ge- 
tingfügigen oder auch fchlimmen Ma: 
gen= ober Eingemweide » Krankheiten zu 
leiden hat. N 

Ein befonderer Punkt isres MWerthes 
ift der, daß bie Speife durch den Her: 
tellungs = Prozeß Thon borberbaut ift, 
nicht durch irgend welche Droguen oder 
Chemikalien, fondern einfach durd) Ein- 
wirkung von Hite, euchtigleit und 
Zeit, mwodurd; das Diaftafe fich ver- 
mehrt und die Stärfe fih in Trauben- 
zuder ummanbelt. Diejes führt bem 
Körper Speife zu, welche fofort affimi- 


litt werden fan, 


Sein befonderer Werth als Nah- 


ui, —J die 
g. Der Defie | ; 


—— 


Frau Iſaat and ihre Cochier, 
ſowie Julia Mechanic außer 
Verfolgung geſetzt. 

Gegen Abrapam Zfaat und feine 
Deitgefangenen Liegt anfdeis 


nend fein Ihwercs Bela: 
ſtungsmaterial vor. 


Liebes briefe der Goldmann Gegenſtand po⸗ 
lizeilichen Studiums 


Schon wenige Stunden nachdem 


die Bürgſchaft für die drei Frauen, 


—— 
ſen verhaftet worden ſind in Verbin— 
| duno mit dem Morbangriffe des Leon 
Czolgosz auf den Präſſdenten MeKin— 
ley, geſtern von Polizeirichter Prindi— 
ville auf je 83000 feſtgeſetzt worden 
war, gelang es der Vertheidigung, die⸗ 
ſelbe gufzutreiben. Als dieHerren Ray— 
mond Robbins und Leopold Saltiel 
| mit diefer Nachricht zum Polizei-An- 
walt Taylor famen, fanden fie bei dem 
| felben Polizeichef ONeill und den Ka- 
ı pitän Colleran vor. Diefelben fagten 
ı ihnen, daß fie fi die Mühe der Bür- 
| genfuche hätten erfparen können, denn 
| man habe fich entfchloffen, das Verfah- 
| ten gegen die drei Frauen überhaupt 
einzuftellen und diejelben bedingung?- 
| 108 auf freien Fuß zu ſetzen. Kadi 
| Prindivile wurde bon diefer Wendung 
der Sade benachrichtigt und traf eine 
entjprechende Anordmung. Frau Marie 
Saat, deren Tochter Marie und Julia 
Mehenic find dann freigelafjen wor— 
| den und nach der laaf’ichen Wohnung 
an Carroll Avenue zurüdgefehrt. 
| Bon den neun al3 vermeintliche 
Mordverfchwörer verhaftelen Männern 
find geftern adht aus dem Polizeige- 
fängniß in der Stadthalle nach dem 
County-Gefängniß geihafft morben, 
der neunte, ein gewilfer Morris or, 
| wurde ned) in der Gtadthalle zurüd- 
behalten, mut5maßlich, weil man er: 
wartet, von ihm etwas herauszubefom- 
men, was fih als Belaftungsmaterial 
verwertben läßt. Die Vertheidigung 
dringt darauf, daß die Arreftanten zur 
Bürgfchaftsftellung zugelaffen werden 
und. mill ein Habeas Corpus-Berfah- 
ren einleiten, -menn ihrem Verlangen 
nicht entjprochen- wird. 

Unter den Papieren des Arreftanten 
Havel hit die Polizei verfchiedeneBrie- 
fe der Emma Goldmann gefunden. 
Diefelben find von einem |prachfundi- 
gen Manne, der dabei nicht geringe 
Schmierigfeiten zu überwinden gehabt 
hat, ins Englifche ‚überfegt worden. 
Das Ergebniß feiner Bemühungen hat 
indejjen den Etiwartungen nicht ent- 
Iprochen, welche von der Polizei da= 
rauf gejegt worden find. Statt mit 
Schreiben jtaat2gfährlihen Anhalts 
hat man’8 mit gluthoollen Kiebesbrie- 
fen zu thun. Die empfindfame Emma 
perfichert dem Adrefjoten ein über's 
andere Mal, daß er ihr lieber „Putzi— 
Bugi“ fei, und unterzeichnet fi. ala 
feine „Smeetufchfa“ — mohl eine Zu- 
Jammenfeßung aus Dem; senglifchen 
sweet (füß) und: den. polnischen, fo- 
fend nerfleinernden Enpdfilben. Faſt 
aus jedem der Briefe geht hervor, daß 
die füße Emma ihrem Pusi-Pupi au- 
Ber jchriftliden Küffen aud) ein wenig 
Geld Thidte: Sie bedauert, daß; fie ihın 
nicht mehr aeben fünne, und es Sieht jaft 
mie Neid aus, wenn fie an einer Stelle 
erwähnt, dat Peter Srapotfin in Nem 
Dort allein für einige Vorträge $750 
erhalten habe. 

Obſchon nun aus diefenDofumenten 
hervorgeht, daß die Goldimann, bon der 
man ° behörblicherfeiit3 anzunehmen 
cheint, daß fie nur nad) Blut lechze, 
auch zarteren: Regungen teinesmegs 

| ganz unzugänglid; ift, jo interefjirt die- 
| fer pfochologifch wichtige Umfland bie 
| Sicherheitsbehörde doch nur ſehr neben— 
bei. Dieſelbe iſt feſter entſchloſſen, denn 
je, der Goldmann habhaft zu werden. 
Man ſucht hier und im ganzen Lande 
mit dem regſten Eifer nach ihr. Ermit— 
| telt hat man bis jeht, daR die Agita— 
| torin fich vorige Woche in St. Louis 
aufgehalten hat und noch am Samftag 
auf dem dortigen Poftamt gemwefen ift, 
mo fie erfuchte, vaß man Briefe, bie 
etwa für fie eintreffen follten, ihr nad) 
Chicago nacfenden möchte. Daß fie 
aber nah Chicago gefommen ift, hält 
man bier nicht für wahrjcheinlic. Ihre 
Freunde in St. Louis geben an, daß 
fie muthmaßlich: direft nah Buf— 
falo gereifi fei, um in ihrer Harinlofen 
Art die dortigen Behörden zu- fragen, 
was man denn eigentlich von ihr wolle. 
Geftern Vormittag -|prach, auf dem 
| hiefigen Boftamt ei junger Mann bot, 
| der fih nach Briefen erfundigte, welche 
| etwa, für Mik Goldmann eingelaufen 
ſeien. Es trof ſich, daß die Schalter— 
dame, an welche der Frageſteller ſich 
wandtie, eben erſt ſür eine Kollegin ein⸗ 
gefprungen war und bon der ergange- 
nen Weifung nicht® wußte, daß man die 
| Goldmann oder einen Boten von-ihr 
: gegebenenfall3 om Schalter: hinhalten 
folle, bi3 ein Häfcher zur Stelle fei, um 
einzufchreiten. So fım e3, daß, der be- 
trefferide junge Mann unbehelfigt ge- 
blieben iR und nicht über.die Umftände 
befragt werden fonnte, unier denen er 
feinen Auftrag erhalten hat. 

Noch einem. Bericht: hätte die Gold- 
matn fih von St. Louis aus nad) dem 
Illinoiſet Kohlengräberſtlãdtchen Litch⸗ 
field. gewandt, nad) einem asderen wäre 
fie zur Zeit in Erie, Pa., von ivo aus 
fie ja innerhalb weniger Stunden nad) 


! 


J1 — 


Buffalo gelangen könnte. Gewiß iſt 


indeſſen nur, daß die Polizei die Spur 
des intereſſanten Perſönchens verloren 


‚bat und mit fieberhaftem Eifer bemüht 


ift, fie wieder aufzufinden. Man Hofft, 


daß e3 gelingen. werde, wenigfiens bie 
Goldmann in eine direfte Verbindung 
mit Gpolgosz’ Frevelthat zu bringen. 
— Erſuchen der hieſigen Geheim⸗ 


Rock des 
die ber. 


: ichef Bull von Buf- |.der vorläufig 
ED Bra op |" ans 


für wen berfelbe bei ihm: gemadjt wor⸗ 
den ift. Auf.diefe Weife erwartet mar, 
feftfiellen au fönnen, wann und mie 
lange ungefähr Czolgosz fi) in Ehi- 


1 cago aufgehalten: hat. 
* —>——— 


Goldene Sodzeit. 


, Nach einem feierlichen Hocdhamte, das 
in der St. Franzistus-slirche an 12. 
Str. und Nemberry Abe. Vormittags 
um 10 Uhr ihnen zu Ehren zelebrirt 
werben wird, werben morgen die Ehe- 
leute Yofeph und Katharina Kilburg, 
Nr. 21 Johnfon Str., im Kreife ihrer 
Angehörigen und Freunde das Yubel- 
feft der — Hochzeit feiern. 

Herr Kilburg, aus Wollmerath im 
Regierungsbezirk Koblenz gebürtig, 
iſt 74 Jahre alt, ſeine Gattin, eine ge— 
borene Theiſen, in etwa zwei Jahre äl⸗ 
ter als er und ſtammt aus Gillenſeld 
bei Trier. In der Pfarrkirche zu 
Gillenfeld wurde das Paar am 11. 
September 1851 getraut. Im Jahre 
1854 wanderten die Eheleute nach den 
Ver. Staaten aus, und ſeither haben 
ſie ununterbrochen in Chicago ge— 
wohnt. In körperlicher Rüſtigkeit und 
geiſtiger Friſche ſtehen ſie nun vor der 
50. Wiederkehr des einſtigen Ehren— 
und Freudentages. Mit ihnen feiern 
das Feſt vier verheirathete Töchter 
(die Frauen Eliſabeth Schmidt, Su— 
ſanna Beyerau, Magdalena Necker— 
monn und A. Maria Kordick) und ein— 
undzwanzig Enkelkinder. — Möge es 
dem Jubelpaar beſchieden ſein, auch 
noch die diamantene Hochzeit zu erle— 
ben und dieſelbe im Kreiſe der Seinen 
froh zu feiern. 


— — —ñ — 
Bedauerlicher Unfall. 


Auf der Weſtſeite der Jadjon Boul.- 
Brücké wurde heute der 16jährige 
Louis B. Hoffing, wohnhaft Nr. 141 
Weſt 12. Str., durch ein von dem 
ſtädtiſchen Bauinſpektor Richard W. 
Vaughn gelenktes Fuhrwerk niederge— 
rannt. Der Knabe kam auf einem 
Zweirad dahergeſauſt, als er plötzlich 
dieKontrolle über die Lenkſtange verlot 
und quer über die Straße glitt. Im 
nächſten Augenblick wurde er von dem 
Pferde des Herrn Vaughn niederge— 
trampelt und überfahren. Vaughn, der 
angeblich nicht im Stande war, das 
Pferd rechtzeitig zum Halten zu brin— 
gen, ſprang ab und veranlaßte, daß 
der Knabe in feinem Buggy von dem 
Poliziften Rohan nad) dem -Nothho- 
Ipital gefchafft wurde. Nachdem Die 
Wunden dedPBatienten verbunden wor: 
den waren, wurde derfelbe nach feiner 
Wohnung transportirt. Er hat ſchwere 
Kontuſionen am rechten Bein und an 
der rechten Hand erlitten. 

* —— 
Harte Strafe. 


Ges arme Teufel, welche vor eima 
zwei Wochen am Seeufer filhten, um, 
da fie feine Arbeit hatten oder arbeit3- 
unfähig weren, durch ein Gerichtiiche 
oder den Verkauf eines folchen ihre Le= 
bensbebürfniffe zu befriedigen, wurden 
heute von Richterfterften um. je $25 be- 
ftraft und, da fiefelbftberftändfich nicht 
bezahlen fonnten, nach derBridewell ge— 
Ihict. Sie hatten im Widerfpruc) mit 
dem Gejeg mit Neben gefifcht, undRich- 
ter Kerfien hätte fie am Tiebften laufen 
lafjen, aber der Xagdhüter Scolford, 
melcher fie verhaftete, beftand auf ihrer 
Beitrafung. Die Namen der bedauerns- 
merthen Leute, welche jebt zwei Monate 
in der Strafanftalt arbeiten müllen, 
find: Andrem Nelfen, 55, und Tony 
Maskrell, 63 Jahre alt; C. 3. Burg, 
James Buſch, Fred Fiſcher und John 
Nibicki. 

— — — — 
Heißblũtige Italiener. 


Wegen eines Keſſels Bier fand ge— 
ſtern Abend an der Ecke von Desplaines 
und Ewing Str. zwiſchen zehn Italie— 
nern eine wüthende Schlägerei ſtatt, 
die damit endete, daß Tony Ponterel— 
lo, 168 Ewing Str., und Tony Tosko, 
154 Ewing Str., verwundet nach dem 
Hoſpital befördert werden mußten. 
Der Erſtere hatte einen Beinbruch er— 
litten, während der Andere mit einem 
Meſſerſtich in der Seite bedacht worden 
war. Ponterello hatte ſeine Tochter nach 
Bier geſchickt, und Tosco hatte dem 
Mädchen den Keſſel aus der Hand ge— 
riſſen und das Bier getrunken. An 
dem darauf folgenden Kampf, welchem 
ſchließlich durch die Polizei ein Ende 
gemacht wurde, betheiligten ſich die be— 
nachbarten Landsleute mit regem Eifer. 

Fee 
- Sehercien und ihre Folgen: 


Die in Berbindung mit dem Mord» 
anfall auf den Präfidenten ſtehenden 
Hehereien. gemilfer, Zeitungen. fangen 
bereitä an, ihte Früchte zu tragen. 
Ihomos Scanlon, 934 37. Place, 
nannte gefiern Tony Sargrinopitdh, 
Eigenthümer der Wirthfchaft Nr. 200 
Ban. Buren Str., einen Anardhiften, 
und die olge war, daß er mit einer 
Schädelwunde, die der alſo Gekränkte 


ihm mit einer Eiſenſtange beigebracht 


— — 


— — — — — — — 
— — — — — —— — —— 2 . 
— — — — — —— 


haben ſoll, ferner mit einem Bruch des 


linken Beins und verſchiedenen anderen, 
minder erheblichen Verlekungen, nach 
dm Countyhhoſpital gebracht werden 
mußie. Der Wirth und fünf Gäſte, 
deren Namen die Polizei nicht preis⸗ 
gibt, befinden ſich in Haft. 


urz und Neu. 


* Der Unterricht in den öffentlichen 
Schulen von Evanſton wurde geſtern 
wieder aufgenommen. Die Zahl der 
Schüler beträgt 2000, wird aber vor⸗ 
ausſichtlich bald nicht unbedeutend ver⸗ 


Pelsit Om. Dane eine Greif au 
— Feuer⸗gefahrr. 


m Hinteren Theile der Schnitt⸗ 
wagtenhandlung von Guſtab Knittel, 
in der erſten Etage des dreiſtöckigen 
Badfleingebäubes Nr. 978 Nord Hul- 
fled Straße, entftand geftern Nachmit- 
tag ein Feuer, welches einen Gefammt- 
jhaben von $10,000 anrichtete, ehe e3 
gelöfht werben konnte. Bolizift Wr. 
Dabel, von der Revierwache an Halfted 
©tr.,. hatte die Familie 'von Oskar 
Young, welche gleichfalls in der eriten 
Etage wohnt, zur fchleunigen Flucht 
veranlaßt, al3 ihm mitgetheilt wurde, 
daß fich Frau Jfabela Underfon, eine 
70-jährige Steilin, die mit ihrer Toch⸗ 
ter in der. dritten Etage wohnte, noch 
im Gebäude befinde. Der wadere Boli- 
zift Hürmte underzüglich dur Flam- 
men und erflidenden QDualm die Trep- 
pen. hinauf und fand aud) die ‚bejahrte 
Dame ohnmäctig auf dem Fußboden 
eines Hinterzimmers ‚ihrer Wohnung 
liegend vor. Nachdem er die fyenfter zer- 
ftümmert hatte, um der Luft Einlaß 
zu gewähren, padte er.die alie Dame 
und jchleppte fie auf feinen Armen die 
Treppe Ginunter und in das Gpred:- 
zimmer eineß ‚benachbarten Arztes, 
mo fih die Patientin bald imieder 
erholte. Die Entftehungsurfache des 
Brandes fonnte- nicht ermittelt werden. 
Ter angerichtete Sachjchaden ift durch 
Verfiherung gebedt. 


Kühner Banditenftreig. 


Der Upotheler Dr. Charles Ber- 
tram wurde geflerrt früh in feiner Apo- 
ihefe, Nr. 1901 Milmaufee Aoe., von 
maskirten Banditen überfallen, gefne- 
belt und um $200 beraubt. E38 gelang 
ben Räubern, ih und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. Den Angaben 
Dr. Bertrams gemäß fölief er im hin- 
teren Theile der Apotheke. Die Räu- 
ber [prengten die Hinterthür, modurd 
er aus dem Schlaf aufgefchredt wurde. 
Er wurde von den Raubgejellen ohne 
meitere Präliminarien niedergefchlagen, 
worauf ihm bon den Verbrechern Hän⸗ 
de und. Füße gebunden wurden. lim 
ihn am Schreien zu verhindern, banden 
ihm die Halunfen ein Tafchentuh um 
den Mund. Dann erbraden fie den 
Koaffenapparat, eigneten fich dert aus 
$200 beftehenden Anhalt an und be= 
mwerfjtelligten ihre Flucht. Bertram 
ftieß mit den zufammengebundenen Fü- 
Ben gegen die Seitenwand und’ erregte 
dergefialt die Aufmerffamteit feines 
Nadibarz, des Bäder: Otto Prigle, der 
ihn aus feiner Nothlage befreite. Er 
verlor nunmehr weiter feine Zeit, eilte 
nad der Reviermwäache .und meldete fein 
Ubenteuer. Die Polizei bemühte fich bia- 
ber vergeblich, ver Raubgejellen habhaft 
zu werden. 


Berleyt feinen Shwerpunft. 


Wunderboftor Domie, über die vor 
der Steuerbehörde porgenommene hohe 
Bemwerthung feiner Fahrhabe entrüfter, 
erflärt, daß die Behörden auf dem 
SHolzmege jeien, wenn fie fich einbilbe- 
ten, daß er dem „Rader von Staat“, 
ber ihm bier ohnehin: nur einen fehr 
ungenügenden Schuß zutheil werben 
taffe, eine Unfumme von Steuern län- 
ger zahlen werde, ald er unbedingt 
müffe. Er würde feinen Wohnfig und 
die Verwaltung feiner Kirche jo bald 
wie möglih nad Zion City verlegen 
und feitend ver. Behörden von Lafe 
Eounty hoffentlich eine rücfichtsoollere 
Behandlung erfahren, ala hier in dem 
Sündenpfuhl Chicago. 

Herr Lee, einer von Dr. Domwie’s Vi- 
faren, bat heute beim. Polizeichef in 
Evanfton umSchug nadhgefucht für die 
Yerfammlung, welche dafelbft heute 
Abend in dem neuen „Zabernafel” 
ftattfinden fol. 


Das leidige Gajotin. 


Bertha Almer, ein von Frau Jas. 
Lafen, wohnhaft Nr. 1427 Eaftmood 
Üve., beichäftigtes "Dienftmädchen, er- 
lag heute früh im Auguftana = Hofpi- 
tal den Brandiwunden, welche fie ge- 
jtern infolge einer Erplofion von Ga= 
folin erlitten hatte. Die Unalücliche 
teirigte auf dem Küchenherd Klei- 
dungaftüde mitteld Gafolin, alö da3- 
jelbe plöglich erplodirte und ihre Klei- 
der in Brand feßte. Ehe die Flammen 
erſtickt werden fonnten, hatte bie 
Aermſte lebensgefährliche Brandwun— 
den erlitten. 


Mittels Karbolſäure. 


Nach einem Streit mit ihrem Lieb— 
haber William Regan beging heute 
Morgen die 24 Jahre alte Claudie 
Schramm in der gemeinſamen Woh— 
nung, Nr. 3247 State Straße, Selbfi- 
mord. Es heißt, daß das Mädchen ſich 
weigerte, eine Flaſche Bier zu holen, 
deshalb von Regan ausgezankt wurde, 
in das Badezimmer lief und eine Doſis 
Karbolſäure verſchluckte. Ein herbei—⸗ 
gerufener Arzt war nicht mehr im 
Stande, das fliehende Leben aufzu—⸗ 


halten. 
— — — 

* Fünfzehn Arreſtanten, die wegen 
verbotener Glücks ⸗Spiele in den 
Wirthſchaften No 341 Clybourn Ave. 
und No. 296 Narih Me. verhaftet 
waren, hatten fich geitern vor Richter 
Kerften im Oft Chicago Ave.=PBolizei- 
gericht zu verantworten. Der Richter 
ftrafte Philipp Badftrtom und. Harıy 
‚Graf, die von den Deteftives, melche 
die Verhaftung porgenommen +hatten, 
als die Buchhalter beim „Erap Game“ 
‚in jenen Wirthfchaften bezeichnet mur= 
‚den, um je $5 und entließ die Anderen 
ftraffrei. — Mit nur $2 Strafe fam 


outh | der angebliche Banfhalter John Hrady 


zu Haufe bleiben müffen. 
* Anbrew Mannion, ein Ko im 


vor Ki Mahoneg im. Sheffield 
ar er Er 
Ige def Gefährten: von der‘ Po- 


Seihulbigt wurbe, auf ber leeren 
Bauftelle an Cincoln Str. u 
16 mi 


ne? ER 


Staub: Erplofion fhmerzhafte. — 
Braͤndwundenn. 
In dem vierſtöckigen, dem Chicagher 

Theologiſchen Seminar gehörigen und 
von den Engros Dbft- und Gemüfer 
händlern Barnett Brother benußten = 
Badfteingebäude Nr. 159 & Water ° 
Str., entftand heute früh ein Feuer, 
welches von einem Paſſanten bemertkt 
wurde, der drei in der erſten Etage e 
ſchäftigte Angeſtellte, Jacob Geibe, 
Iheodor Hermann und Hugo Welter, 
bon feiner Wahrnehmung in Kennitni 
feßte. Die Angeftellten eilten na 
der zweiten®tage und öffneten dort bie 
Ihüre bes Kontor, aus der ihnen. 
Flammen und erftidender Dualm nis 
gegenfchlugen. Obgleih den Leuien 
Hände und Haar verjengt wurden, bes’ 
mübten fie fich doch, nachdem fie: die 7 
Feuerwehr alarmirt hatten, Bücher " 
und fonftige Werthjachen zu retten. 
ALS die Feuerwehr auf derdranpftätte 
eintraf, hatten die Flammen fi jchon 
den beiden oberen Etagen mitgetheilt, 
die mit leeren Kiften angefüllt marent, 
und dem verheerenden Elemente reich» 
liche Nahrung boten. E3 wurde ' fofort 
ein General = Alarm erlaffen, und mit 
Hilfe der Verftärktung, die demfelben 
Yolge leiftete, gelang e3 denn auch, bed 
Brandes Herr zu werben, nachbem ein 
Schaden von $2000 am Gebäude und 
ein folcher von $4500 am Lager Bars 
nett3 angerichtet war. Otto Schlenter 
& Company, die gleichfalls im Gebäu- 
de etablirt find, beziffern ihren Ber- 
luft auf $300. Infolge der Erplofiön 
bonStaub und&afen erlitten drei mit 
Löfcharbeiten in der dritten Etage bes 
ſchäftigte euermehrleute, Namens 
Patrid Egan, Yas. Doyle und Michael 
Harrigan ſchmerzhafte Brandwunden 
am Geficht und an den Händen.“ Die 
Berunglüdten waren aber im Stande, 
nachdem ihre Wunden verbunden mot 
den mwaren, ihren Dienjtobliegenheiten 
nachzukommen. Es wird vermuthel, 
daß eine Kreuzung elektriſcher Drähle 
den Brand verurſachte. * 
— —— — 


Freigeſprochen. 


W. S. Parker, wohnhaft Nr. 655 
Larrabee Straße, wurde heute von der 
Anklage, den Briefträger Wm.- €, 
Smith mißhandelt zu haben, freige- 
Iprochen. Parker will jegt den Spieß 
umdrehen und beim General Lieb, 
dem Guperintendenten de3 Norbfeites 
Poftamts, VBefchwerde über :den Briefs- 
träger erheben. Parfer3 Angaben ge: 
mäß wurden für ihn beftimmte Poſi— 
faden von Smith Mit permanenter 
Soshaftigkeit an feinen Nachbarn W. 
H. Parker, Nr. 674 Larrabee Straße, 
abgeliefert. Am Montag martete er 
bor defjen Wohnung auf Smith und 
nahm demfelden zwei für ihn beftimmie 
Briefe ab, die derjelbe in der Hand 
hielt und melche er wahrjcheinlich wies 
derum an bie faljche Adreſſe befördern 
wollte. Smith fei ihm gegenüber frech‘ 
gemorben und die unliebfame Außein- 
anderfegung Sfei die Folge gerefen. 
Richter Kerſten war der Anficht, daß er 
in dent borligenden Falle feine Jiriö- 
bittion habe, 


———— * 
Beide Seiten beanſpruchen den@ien 


Gert W. B. Conten gibt an, daß ter 
Streit in feiner Druderei zu Hatı- 
mond für ihn fo gut mie beendet fei. 
Un den Breffen und im Eleftrotypir: 
Departement jeien noch einige Stellen 
neu zu bejegen, doch reiche zur Noth 
das vorhandene Berfonal fchon jegt zur 
Bewältigung der laufenden. Arbeiten 
aus. Seitens der ausftändigen Arbei- 
ter wird behauptet, die Darftellung' des’ 
Herrn Conkey entfprehe den Zhat- 
fahen nicht entfernt. Dertreter von’ 
Chicagoer Gewerkſchaften, die geſtern 
in Hammond waren, haben ebenfalls 
den Eindruck gewonnen, daß die Sach⸗ 
lage dort für die Streiker ſehr günſtig 
fei. Sie lieferten einen Beitrag vom’ 
$1000 an die Streiffaffe ab, moon 
$500 von den Preßleuten famen-und 
$500 von der Juternationalen Yudh- 
binder=linion. 


Berkehrs⸗Erleichterung. 


Zwiſchen der Betriebsleitung der 
Metropolitan⸗Hochbahn und der ber. 
Burlington-Bahn ſind Unterhandlun—⸗ 
gen im Gange, welche vorausſichtlich 
dazu führen werden, daß beide Gefell- 
ſchaften in der Nähe des Douglas— 
Bart, mo die Linien Beider fich bemi- 
nächft freuzen werben, eine Station zu 
gemeinjchaftlicher Benugung eintichten 
werden. Dadurch würde es Fahrgäſten 
der Hochbahn bequemer gemäcdt mwer=* 
den, mittels der Burlington-Bahn nad 
Bororten zu gelangen, welche. biefe'be= 
rührt, und die Bewohner ber fraglichen 
Borjtädte würden e3 bequem haben, auf 
die Metropolitan » Hodhbahn umzus 
fteigen. — 


Schlug ſeinen Vater. — 


Richter Dooley ertheilte heute einen 
jungen Manne, Namens Wm. Itwin 
der feinen alten Bater gejchlagen hatte, 
meil derfelbe ihm nicht: jchnell „genug: 
ein Stüd Wertzeug reichte, einen Iihars 
fen Vermeis, und er hätte ihm ieben-- 
fall ach nod) eine Strafe auferlegk, 
wenn der Bater fich nicht für den Anz = 
geflagten verivenvet hätte. Der Richter 
verjchob den Fall für die Dauer. dom 
zwei Wochen, um zu fehen, ob ber Sohn 
jich in der Zmifchenzeit weitere R 
heiten zu Schulden fommen- laffe 


J— 
* Der Waſchonkel Wah re » 
Lake Abe. fam heute in höchfter. * 
regung nach ber Revierwadhe in GHhbe 
Bart und zeigte zwei Banknoten ber 
ehemaligen Tonföderirten Regierung 
‚vor, welche ihm, zufammen mit,$35 in. 
gutem Papiergeld, in einem Bader: 
New Bebford, Mafl., durch eine 
ellſchaft wurden. 
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Unerfhüsterlime Nehtsbegriffe. 


"Sm bie Freude über die anfcheinend 
= ihre Wiedergenefung bes Präfiden- 
An mich fi der Kummer darüber, 
© Mai ber Schuft, der ihn ermorden 
7 wollte, nit an den Galgen wird ge- 
bracht werben fünnen. Nicht nur Mil- 
Toren von Laien, jonbern auch viele 
Nechtsgelehrte . halten deshalb ein 
See für unzulänglich, das die Strafe 
nad den Folgen der That, und nicht 
nad ihren Beweggründen bemißt. €3 
it nicht recht, jagen fie, daß Czolgo23 
höchftenz zehn Jahre Zuchthaus erhal= 
ten Fann, wenn fein Opfer durch ätzt- 
liche Kunft gerettet wird, und daß er 
> Hingerichtet werben würbe, wenn wegen 
einer unborbergefehenen Verwidlung 
ber Bräfibent doch noch der Wunde er- 
läge. Die Meiften mollen das Gejeh 
babin abgeändert haben, daß fchon je= 
der mörberifche Anariff auf ven Präfi- 
denten al3 Hochverrath behandelt und 
init bem Iobe bejtraft werben Toll, 
mährend eine Kleine Anzahl vernünfti- 
ger und gemäßigter Leute jeder Aus 
nabmegejebgebung abgeneigt ijt, aber 
einer Verbefjerung der Mord» und 
Zodtichlagsgejehe im Allgemeinen das 
Wort redet. 5 
Andeflen dürfte weber bie eine noch 
die andere Partei zum Ziele gelangen. 
Denn ein Gejeh, welches den Präfiden- 
ten über die anderen Bürger zu erheben 
verfuchte, würde ohne Zweifel verfaſ⸗ 
fungstidrig fein, fünnte aljo erft er- 
laffen werden, nachdem mit Zuftim- 
mung einer Zmeibrittel-Mehrheit des 
Kongrefle3 und brei PVierteln aller 
Gtaatslezislaturen ein Zuja zur 
Bundesverfaffung angenommen wor—⸗ 
den wäre. Dieje Zuftimmung mieb 
aber fehwerlich noch zu haben fein, wenn 
die Aufregung fich gelegt, und der zmei- 
te nüchterne Gebante fich eingeftellt hat. 
Da wird man fich doch wohl jagen, 
daß Alles, was an bie „Majejtätäbelei- 
Digung“ erinnert, mit dem Geifte unje= 
zer politifchen Einrichtungen nicht in 
Einflang zu bringen ift. Tyiele bie für- 
perliche Verlegung bes Präfiventen un 
ter den Begriff bes Hochverrathes, jo 
müßte folgerichtig auch die Schmähung 
unb Beleidigung des Bundesoberhaup- 
te3 jtraffälliger fein, al3 das gemöhn- 
Viche „Libel.“ In der That hat ein 
Seiftlicher bereit3 den Vorwurf erho- 
ben, daß der Herausgeber mehrerer 
Genfationsblätter, in denen Herr Mics 
SKinleyn fortgefegt in Wort und Bild 
verhöhnt und als blindes Werkzeug der 
Monopoliften Hingejtellt worden 'tit, 
das Mordattentat herbeigeführt hat. 
Mo hört aber die berechtigte Kritik auf, 
und mo fängt die unanftändige und 
niederträhtiger an? Wahrfcheinlich 
wird alfd fchon der Kongreß zögern, zu 
Gunften des Präfidenten ein Aus— 
nabmegefeß zu erlafien, das ihn fchließ- 
lich doch nicht wirkſam beſchützen wür—⸗ 
de, weil die „Anarchiſten“ ja auch vor 
Mordanſchlägen auf gekrönte Häupter 
nicht zurückſchrecken. 
Noch ſchwieriger dürfte es ſein, 
die Legislaturen aller amerikaniſchen 
Bundesſtaaten zu einer grundſtürzen— 
den Veränderung der Mord- und Todt⸗ 
ſchlagsgeſetze zu bewegen. Dieſe beru— 
hen Rechtsanſchauungen, die durch 
das ganze Strafrecht gehen und als 
heilige Ueberlieferungen der „angelſäch— 
ſiſchen Raſſe“ gelten. Kommt es doch 
ſogar bei der Unterſcheidung zwiſchen 
Groß⸗ und Kleindiebſtahl lediglich auf 
die Größe des geſtohlenen Werthgegen⸗ 
ſtandes an. Wer beiſpielsweiſe eine 
Kaſſette, deren Inhalt er gar nicht 
lennt, und die zufällig eine große Geld⸗ 
ſumme enthält, ohne Vorbedacht und 
Ueberlegung ihrem Eigenthümer ent⸗ 
fremdet, begeht ein ſchweres Verbrechen, 
das. mit Zuchthausftrafe geahndet wird. 
2 Sf dagegen in der Kaflette menig oder 
nichts gemwefen, jo fommt der Dieb auch 
- dann mit einer leichten Buße davon, 
wenn er den Diebftahl von langer 
Hand porbereitet und mit Gorgfalt 
ausgeführt hat. Um als „Mord im 
erften Grabe” angejehen zu werben, 
muß eine Blutthat allerdings mit Bor- 
bebacht und Weberlegung verübt wor⸗ 
ben fein, aber aud) die bögmilligfte Ab: 
fiht und_bie raffintrtefte Ausführung 
fallen nur dann in’ Gewicht, wenn 
daß Verbrechen vollftändig gelungen 
it: Gtirbt der Angefallene, meil es 
ihm an ärztlichen Beiftande fehlte ober 
fein Körper [hmwächlich war, jo wird 
der Mörder hingerichtet, oder wenig⸗ 
ftens zu Iebenslänglier Zuchthausftra= 
fe verurtheilt, fommt aber das Opfer 
durch eine Verkettung günftiger Um» 
ftände mit dem Leben davon, fo kann 
der Morbbube nur wegen Morbvers 
Juches. prozeffirt werben. Es wider⸗ 
—* dem Geſehzgeber, die äußerſte 
Strafe auf einen Verbrecher anzumen- 
den, ber feine Abficht nicht vollftänbig 
‚erreicht bat, gleichviel aus meldhen 
Grünben? Die Geſellſchaft will ein 
uße für ein 
anderes Menfchenleben vernichten, — 
E fie ih überhaupt zur Boll- 
Reedung ber Zobestrafe entfilieht 
- An diefer Auffafjung mag fi) rüts 
tein, aber fie mwirb fich fo leicht nicht 
i laſſen. Selbſt wenn die 
gigen Geſehe anders wären, ſo 
wohl kein Schwurgericht das 
uusſprechen, wenn der 
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Die Seiblange 


Run ift. bie eteetümtic ‚Ser | Di 
ufgetaucht 


ſchlange doch noch wieder a 

und zwar in größerer Größe un 
ſchrecllicherer Schredlichleit als je zu⸗ 
vor. Sie iſt mehr als dreihundert Fuß 
lang, hat Whiskyfaß⸗große, rothglü⸗— 
hende Augen und zwei lange Hörner. 
Wie lang die Hörner ſind, wird lei⸗ 
der nicht geſagt, das iſt der Phantaſie 
überlaſſen, oder vielmehr, ihre Länge 
kann ſich Jeder aus der Körperlänge 
des Viechs ſelbſt herauskonſtruiren. 
Kein reſpeltables Thier wird mit Hör⸗ 
nern, deren Länge hinter zehn Prozent 
ſeiner Körperlänge zurückbleibt, zufrie— 
den ſein, und man wird die Länge der 
Hörner darnach auf mindeſtens dreißig 
Fuß und darüber taxiren können. 

Die Seeſchlange wurde vorgeſtern in 
ber Great South Bay auf der Höhe von 
Bayfhore, Long Ysland, gefehen und 
zwar bon „Dutenden Perfonen.“ Die 
Erften und Nächiten dazu waren eim 
paar junge Damen, ein Knabe und ein 
„Herr Rome,“ die in der Schaluppe 
„Arau3“ eine Vergnügungsfahrt in der 
Great South Bat) machten, und natür= 
lich ber metterharte erfahrene Seemann 
oe Ketcham, der Kapitän des Bootes. 
Die Aermjten wären offenbar beinahe 
dem Unthier zum Opfer gefallen, mur= 
ben aber durch eine gütige Vorjehung 
oder durch das Thier jelbjt davor be= 
wahrt; denn in ber Depefche heikt es, 
„der Kapitän Ketcham war eben drauf 


und dran in eine große grüne Mafle, 


die mie Geetang audfah, Hineinzus 
fahren, als fich zu ihrem Entjegen ein 
großer Seejchlangenfopf mit großen 
rothen Augen und langen Hörnern un 
weit von ihnen au8 demWaffer erhob.” 
Der tapfere Kapitän fehrie feinen Paj- 
fagieren zu, fie follten fich ftil verhal- 
ten und die thaten da3, mwie’3 die Ka- 
ninchen macdıen, gebannt von einem ge= 
mwöhnlichen Schlangenblid, während ber 
Kapitän fchnel fein Boot vor ben 
Wind brachte und eiligft der [ehugbrin- 
genden Küfte zufegelte. 

Nun wird den ungläubigen Thomaj= 
fen, melche immer behaupten, eine 
Seefchlange gäbe e3 nicht, mohl ber 
Spaß vergehen. An der Erzählung be3 
braven, metterfeften GSeemannes oe 
hatte man mohl noch zweifeln können, 
auch noch an der des „Herrn Rome von 
Nem Hort“? denn es hätte einem Nem 
Morfer, dem auf der Wafferfahrt der 
Geift au Kentudy oder Maryland 
ausgegangen ift, ja wohl pafliren fün- 
nen, daß er in ber Verzweiflung auf 
ben jchlechten Einfall gefommen wäre, 
die alte, abagejtandene Seefchlangenge- 
Tchichte ‚Tozufagen in ber neunundfünf- 
zigften Minute der elftenStunde, ganz 
am Schluffe der Saifon, noch aufzu- 
tifchen, nachdem wir den ganzen Som= 
mer hindurch davon verfchont geblieben 
find. Aber den beiden beiden unjchul- 
digen Mägdelein und dem ebenfo un- 
fhuldigen Knäblein muß man glau- 


ben. 

Und nicht die allein fahen dag Un- 
thier. Eine große Menge Sommer: 
gäfte haben vom GStrande aus das 
Ungeheuer beobachtet. Als der Kopf 
fi au8 dem Waffer erhob, zerjtob bie 
Menge nah allen Windrichtungen, To 
ſchrecklich war es anzuſchauen, und 
zwei prominente Geſellſchafts-Damen 
bon New York wurden beinahe ohn- 
mächtig ob des furchtbaren Anblids. 

Die Namen diefer beiden Damen, 
deren eine berheirathet ift, werben ge= 
nannt. Wir haben alfo ein qut affor- 
tirt3 Zeugniß, fozufagen. Das eines 
Fach- und Ehemanns: Kapt. Joe 
Ketcham; das einer junggeſelligen 
Landratte: Herr Rowe, von NewYork; 
das einer würdigen Matrone: Mrs. 
Forbes; das eines Knaben und endlich 
das von drei jungen Damen, die doch 
jedenfalls die Unſchuld und Zuverläſ— 
ſigkeit ſelber ſind. Sieben Perſonen ſa— 
hen die Seeſchlange, und davon ſind 
vier Damen. Die Wahrheitsliebe und 
Beobachtungsſchärfe der Damen darf 
nicht in Frage gezogen werden. Die 
wirkliche, echte Seeſchlangengeſchichte 
iſt da — und man hatte ſie doch ſchon 
todt und begraben geglaubt! — — 


Baumwolle. 


Der amerikaniſche Baumwollepflan⸗ 
zer hat in den letzten zwei Jahren gute 
Zeiten gehabt. Seine Ernten waren in 
den Jahren 1900/1901 und 1899/⸗ 
1900 zwar geringer als in dem Jahre 
1898/1899, aber die Preiſe ſeines Pro⸗ 
duktes waren ſo viel höher, daß er trot 
der geringeren Ernten ſich viel beſſer 
ſtand. Die Ernte 1900/1901 ergab 
nach dem Berichte des Gefretärß der 
Baummollbörfe von Nem Orleans 10,- 
383,472 Ballen, und war damit um 
891,418 Ballen geringer, al die Ernie 
1898/99, aber der Werth der jüngjten 
Ernte wird auf $494,567, 549 beredi- 
net und ift damit um $211,794,562 
höher, ald der Werth jener um nabe- 
zu eine Million Ballen größeren Ernie 
war. m vorigen Jahr murben im 
Süden nur 9,436,416 Ballen Baum: 
molle geerntet, aber dant dem höheren 
Preiſe erhielten die Pflanzer für diefe 
um rund 1,850,000 Ballen geringere 
Ernte noch rund $19,000,000 mehr, als 
für die große Ernte von 1898/99. 
September - Baumwolle bringt jebt 
7.68 bis 7.70 Cents das Pfund—rund 
3 Cents mehr alö vor zwei Jahren — 
und für Frübjahrs » Lieferungen find 
bie Breife noch NEL ENE: da fich nur 
eine mittelmäßige Ernte erwarten läßt, 
und der MWeltvorrati mit 1,460,601 
Ballen nicht zu hoch ift. Die Pflanger 


-önnen alfo auf dauernd guie Preife. 


rechnen. 


Nach einem foeben in Wafhington. 


veröffentlichten Zenfußbulletin wurben 
im vergangenen Jahre in Zeras allein 
5,536,506 Ballen geerntet 


5 | Bund ge 


tet ergibt fich für die Ieht- 
jährige. Baummollenernte ein Gewicht 
bon 4,776,497,120 Pfund. 

Bon der lektjährigen Ernie ver- 
brauchten die Sübftaaten felbft 1,626,- 
931 Ballen, während „ver Norden”, al- 
fo vornehmlich die Baummollinduftrie 
der Neu-England-GStaaten, 2,050,000 
Ballen verarbeitete; der große Reft von 
rund- 63 Millionen Ballen ging zum 
allergrößten Theil in’3 Ausland, denn 
die amerifanifhen Vorrähe waren am 
1. September nur um 370,000 Ballen 
größer, al3 am felben Datum des Vor=- 
jahres. 

* * 

Wenn man bebentt, daß bot zwan= 
3ig, ja noch vor fünfzehn Jahren, im 
Süden fo gut wie gar feine Baummolle 
berarbeitet wurde, wird man das Auf- 
blühen der füblichen Baummollmaaren- 
Sinduftrie bewundern müffen, aber aud) 
eriennen fönnen, wie unbequem bdiefer 
gewiffermaßen plötzlich eingetreiene, 
pilzartig aufgejchoffene Wettbewerb, 
ber alteingejeffenen Induſtrie des 
Dftenz fein muß. Man wird dann au) 
die Schwierigleiten ermeflen fönnen, 
tele den öftlichen Fabrifanten aus 
ber Sachlage erwachfen und nicht ohne 
Weiteres von, blutfaugerifcher Arbeiter- 
bedrüdung reben, wenn mwieber einmal 
gemeldet werden jollte, daß die öftlichen 
Baummollmaaren-Fabrikanten bon ei= 
ner borzunehmenden Lohnbejchneidung 
reden. E3 wäre unnüß, abftreiten zu 
wollen, daß die füdlichen Fabrifanten 
ben öjtlichen gegenüber ganz bedeutend 
im Vortheil find, infofern ihnen billi- 
gere Arbeitskräfte zur Verfügung fte- 
ben und ber Rohftoff — die Baummolle 
— für fie billiger ift, da bebeutende 
Transporifofien gefpart werben, Die 
öftlihen Fabrifanten behaupten,® noch 
meiter in Machtheil gebracht zu werben 
durch die längere tägliche Arbeitszeit 
beö Südens und die fcharfen Yabrit- 
beftimmungen der Oftfiaaten; aber die 
Erfahrung hat längft gelehrt, daß in 
fürzerer Arbeitäzeit zumeift fo viel pro- 
duzirt wird, als in längerer, da in je- 
nem Falle eben eifriger und mirffamer 
gearbeitet wird, und bie Fabrifgefehe 
find mohl nur mehr unbequem (ben 
Arbeitgebern) als koftfpielig, indem fie 
die Koſten erhöhen. Immerhin kann, wie 
geſagt, nicht beſtritlen werden, daß zur 
Zeit Die öſtlichen Fabrikanten dem 
ſüdlichen Wettbewerb gegenüber im 
Nachtheile ſind und es ihnen ſchwer 
eg mag, ihre Pofition zu behaup- 
en. 


8 ſolcher Zeit und in ſolcher Lage 
iſt ein verſtändiges und einſichtsvolles 
Einanderentgegenkommen von Arbeu— 
geber und Arbeitern mehr als je ge⸗ 
boten, denn Unnachgibigkeit auf der 
einen oder anderen Seite würden Bei— 
den —* Schaden bringen, als zu an— 
deren Zeiten und unter anderen Um— 
ſtänden; ſie rückte die Möglichkeit nahe, 
daß bie nduftrie, bie fie Beide er- 
nähren fol, ihnen während des Strei- 
tes ganz aus den Händen glitte. Das 
IKeint man im Fall River-Bezirt auch 
erkannt zu haben, und danach ſcheint 
man zu handeln. Vor einigen Jahren 
fügten die Arbeiter ſich willig in eine 
Lohnermäßigung, ohne welche die Fa⸗ 
brikanten nicht mehr auskommen zu 
können erklärten, und als die Lage 
beſſer wurde, erhöhten die Fabrikanten, 
ihrem Verſprechen gemäß, aber ohne 
Zwang, bie Löhne. Vor einigen 
Wochen wurde gemeldet, die Fabrikan⸗ 
ten hätten eine Lohnbeſchneidung von 
14 Prozent beſchloſſen, die am 1. Sepi. 
in Kraft treten ſollte, und gleich dar— 
auf hieß es, die Arbeiter würden ſich 
teinerlei Lohnverfürzung gefallen laf— 
fen, fondern fofort ftreifen, wenn jene3 
berfuht mürbe. Geitvem hat man 
nict8 mehr gehört, der 1. Geptember 
ift borübergegangen, und die Habrifen 
arbeiten noch — man darf alfo hoffen, 
daß man ſich einigte und — maht- 
Iheinlich durch gegenfeitige Zugeftänd- 
niffe — ein Streif abgewendet wurde, 
Wenn bie Arbeitgeber und Arbeiter der 
großen Baummölliwaaren=Xnduftrie des 
Fall River-Bezirks meiterhin in ſolch 
klugem Einserftänbniß handeln, dann 
erben fie nichtö zu fürchten haben, und- 
aus ber jebigen Weberganggzeit nur 
ftärer als ie herborgehen. Die Vor— 
theile, welche ber Süben jeßt nad} be⸗ 
figt, werden fowiefo immer geringer 
werben, benn e& kann nicht außbleiben, 
daß mit dem Erftarfen der Induftrie 
und ber bermehrien Nachfrage nach 
Arbeitskräften auch dort die Löhne ftei- 
gen und die Organifation ber Arbeiter‘ 
Sortiritte maht — zum allge- 
meinen Beften. 


Auch eine Schul⸗Reform. 


Im Vankee⸗Athen ſchidtt man ſich 
jetzt in größerem Maße zu einer be— 


merkenswerthen Neuerung an, deren 


Ergebniffe, wenn fie günftig find, für 
gar mandje andere amerikaniſcheGroß⸗ 
jtäbte maßgebend werben könnten, da= 
zunter nicht zulegt für unfere fchöne 
Gartenftadt mit ihren ungeheurenEnt: 
fernungen. 

Aud) für Bofton ift nämlich die Be- 
fhaffung weiterer Schul - Attomoda- 
tionen eine brennende Frage, und Bür- 
germeifter Hart hatte bereits in feiner 
Antritts = Adreffe vom Januar pori- 
gen Jahres eindringlich darauf hinge⸗ 
wieſen. Geitbem ift dort eine befon= 
dere Schulhaus - Kommiffion - ge 
I&affen worden, melde, neben ber Er- 
tihtung neuer Schulgebäude, einen 
2 ua nal r die näch 

ar Jahre zur Verfügu 
Geldes für die — rag ba⸗ 
Ki een re 
i ae n t be= 

fi Schulhäufer für die 


Bote er 
Dice Säuer | 
bon gemietheten Rü 


| Umftänben ganz 


tungen fehr Vieles zu wünjchen übrig 
Iaffen, fo erf ** beweglichen ei⸗ 
genen Schulhäuſer als eine nach den 
empfehlenswerthe 
Abhilfe, zumal der Koſienpunkt, in 
Boſton wenigſtens, ſich günſtig ſtellt. 
Dieſe, aus Holz beſtehenden Sebäube 
‚werben gut beleuchtet und geheigt, ha- 
ben alle mwünfchensmwerthen janitären 
Vorteile und können überallhin ge— 
bracht werden, auch in die Hofräume 
dichtgefüllter Schulgebäude, die dann 
ebenfalls in geſundheitlicher und ande⸗ 
rer Hinſicht aufgebeſſert werden kön— 
nen, da ſich meht Raum bietet. In der 
Bohneneſſer-Stadt werden ſie, ſoweit 
man ſie probirt hat, allgemein für vor⸗ 
theilhafter, als die gemietheten Schul- 
räumlichkeiten erklärt, auch in öfono- 
mifcher Beziehung. 

Man kann die Frage aufmwerfen, ob 
eö gerathen  fei, eine folche ftändige 
Einrichtung für die Abftellung eines 
zeitweiligen Bebürfniffes zu Ichaffen. 
Aber ein folches zeitweiliges Bebrüf- 
niß fann lange Jahre bejtehen, refp, 
neu entjtehen, und wenn die bemegli- 
hen Schulhäufer nicht nur nicht theu- 
ter, jondern jogar noch etwas billiger 
fommen follten, al8 die gemietheten 
Schulräume, fo fiele damit der legte 
Einwand gegen diefe Neuerung imeg. 
Außerdem ift aber noch in Betracht zu 
ziehen, daß in gar manchen Fällen das 
Bebürfniß nach mehr Schulräumen ein 
ſchwankendes, von ungewiſſer Dauer 
iſt, ſodaß auch ſpäterhin die Errichtung 
eines liegenden neuen Schulgebäudes 
in einem ſolchen Fall nicht angezeigt 
wäre; inſoweit könnten alſo die beweg— 
lichen, überallhin beförderbaren Schul— 
häuſer ſogar einem ſtändigen Bedürf— 
niß abhelfen, und es wäre nicht zu be— 
fürchten, daß ſie ſo bald überflüſſiges 
„altes Holz“ würden. 

Selbſtverſtändlich wird die Frage 
einer ſonſtigen Nachahmung dieſer 
Neuerung zum guten Theil von ver— 
ſchiedenen örtlichen Verhältniſſen mit— 
beſtimmt, und vorerſt mag daher die 
anderweitige Befolgung dieſes Beiſpiels 
unerörtert bleiben. Sicherlich aber 
verdient die vorliegende Boſtoner 
Schulreform die wohlwollendſte Be— 
achtung. 


Intereſſautes neues Kohlenfeld. 


Drüben in Kanada hat man von den 
Eiſenbahn-Geſellſchaften bei der Ge— 
währung von Privilegien und Vorthei⸗ 
len meiſtens ein Bischen mehr verlangt, 
als bei uns, obwohl in den Ver. Staa— 
ten allerdings keine Eiſenbahn öffent— 
liche Subſidien in Baargeld erhalten 
hat. Zur Zeit, als die Regierung der 
kanadiſchen Dominion (kürz nach dem 
Amtsantritt des Premierminiſters 
Wilfrid Laurier) ihr Abkommen mit 
der kanadiſchen Pacifichahn behufs An⸗ 
legung der Crows Neſt Paß-Bahnlinie 
im Nordweſten (von Alberta bis nach 
Nelſon, B. C.) abſchloß, hatte die 
Bahngeſellſchaft wichtige Zugeſtänd— 
niſſe für die gewährte Unlerſtützung 
($11.000 pro'Meile für eine Sirecke 
von 330 Meilen) zu machen, befonber3 
hinfichtlich der Ermäßigung von Fahr: 
und Transportgebühren, welche der Re- 
bifion Durch den Gouderneur und feinen 
Rath unterliegen, Befugnik für andere 
Bahnen, diefe Linie und ihre Verzmei- 
gungen ebenfalls für ihre Züge zu be- 
nußen, und Verhütung eines Monopol3 


‚inden Koblenländereien jener 


Gegend. 
Außerdem wurden der Dominialte- 
gierung 50,000 Xcre8 Kohlenlände- 


reien abgetreten, welche der fanadifchen 


Pacifichbahn gehörten und in der Nähe 
des Eromw’3 Neft-Baffes liegen. Diejel- 
ben bilden ein Fünftel der Kohlenlän— 
dereien, welche die Regierung von Bri- 
tiſch-Kolumbia an die „Britifh Colum= 
bia Southern Railmayn Co.” überlaf- 
fen hatte; der Treibrief diefer Gefell- 
Tchaft aber wurde fpäter von der fa- 
nadilchen PBacifichahn erworben. Dan 
berechnet heute, daß die Steinkohle, in 
deren Befit dieDominialregierung auf 
ſolche Weiſe kam, einen Netto-Werth 
bon mwenigjteng 20 Millionen Doll. hat, 
jelbft nur bei einer Beranjchlagung von 
5 Cents die Tonne. Die Regierung 
wird indeß bdiefe Ländereien nicht jel- 
ber außbeuten, fondern wiederum ver: 
faufen, zumal fie baares Geld nöthig 
und rafch gebrauchen kann. Wenigjtens 
find jegt Veranftaltungen im Gange, 
einen Theil der Ländereien in ben 
Markt zu bringen. 

In gegenmwärtiger Zeit erhält jedes 
umfangreiche neue Kohlenfeld große 
nationale und internationale Bebeu- 
tung. Einige nähere Angaben über die 
Ausdehnung Ddiefer jungfräulichen 
Kohlenländereien dürften daher inte- 
reſſiren. — 

Man ſchätzt das ganze betreffen 
Areal (eine vollſtändige Vermeſſung iſt 
noch nicht erfolgt) auf rund 230 engl. 
Quadratmeilen, und "die geſammte 
Dide der Rohlenlager auf etwas. über 
216 Fuß. Doc hält man es nicht für 


wahrſcheinlich, daß ſich das Feld in 


dieſer ganzen Dichte mit Vortheil be— 
arbeiten laſſen wird; denn die Kohle 
enthält Unreinigkeiten, und da und 
dort ſchieben ſich kleinere oder größere 
Schichten nichtverbrennlichet Fremd⸗ 
ſtoffe ein. Aber wenn man dieſe und 
andere Umſtände in weitgehendſtem 
Maße in Betracht zieht, ſo bleiben doch 
noch über 100 Fuß ſolider Kohlen⸗ 
ſchicht übrig, die ſich gewinnbringend 
ausbeuten laſſen. Ein AcreLandes mit 
110 Fuß Kohle würde 158,480 Ton⸗ 
nen liefern, und der geſammte Ertrag 
dieſes Gebietes von 20 Quadratmei⸗ 


oder 147200 Acres, würde ſich 
2 29.508 200.000 Sonnen belaufen! |. 


genwärtig werben aus ben Crom’s 
| über 1000 Tonnen 


Be Ben 


folen an bie Stelle] ı 


3 


ein langefpihtes Dreied be> 
ſch teber mit ber Brun feite nach dem 
Süden zu, und eiwa 35 Meilen Ma- 
rimallänge und 13 Meilen höchfter 
Breite, 3 die Qualität ber Kohle 
felbft anbetrifft, fo ift ihre Güte über 
allen Zweifel erhaben; auch jcheint fie 
ein borzügliches KohlaProduft zu Tie- 
fern, ma8 von unjhägbarem Werth 
für die ganze Bergbau» und Hütten- 
werk⸗Induſtrie von Britifch-Rolum- 
bia ſein wird, wenn erſt einmal die ge⸗ 
planten Bahnverbindungen beſtehen; 
denn bis jetzt hatte es dieſer Induſtrie 
ſehr an billiger Kohls-Verſorgung aus 
der Nähe gefehlt. 

Alles in Allem bildet daher die Aus⸗ 
beutung dieſes Kohlenfeldes eine be— 
deutſame Entwicklungsphaſe, und der 
Säckel der Dominion wird ſich nicht 
ſchlecht dabei ſtellen. 


—— 
Der ‚„„Boerentred‘ nad Südwelt- 


Bon den Kapfoloniften und Tran» 
vaalern, die im Frühjahr d. J. nad 
Deutich - Südmeft - Afrita außgemwan= 
dert find, liegen der „D. Wochenztg.“ 
Briefe vor, die, ohne Ausnahme, den 
Geift der Zufriedenheit athmen. Fünf: 
undzwanzig von ben vierzig habenLand 
angefauft und verlegen ich mit Eifer 
auf die Bewirthfchaftung deffelben. Sie 
erklären, von der, ihnen in jo [ehwarzen 
Farben gefhilderten dveutfchenBeamten- 
willkür abfolut nicht3 zu verfpüren, im 
Gegentheil, die Zuvorfommenheit des 
Gouverneurs und feiner Beamten fei 
nicht genug zu rühmen. Mit der Lö- 
fung der Schulfrage find fie völlig zu= 
Frieden. Verfchiedene Mißverſtändniſſe 
wurden durch die Beamten aufgellärt. 
© lebten die Boeren im Glauben, fie 
müßten eine Viehfteuer und Einfuhr: 
zoll für Vieh bezahlen. Dem ift jedoch 
nicht fo. Nur die Viehhändler haben 
Steuern zu entrichten, das für den Be- 
trieb nöthige Vieh jedoch ift fteuerfrei. 
Auch der Einfuhrzoll auf Mehl ift be— 
feitigt. Da für Schiegmwaffen ein Eins 
fuhrzoll von 20 Mar per Stüd zu ent- 
richten ift und gute Büchjen beim Ein- 
fauf in Europa auf etwa 5 Pfd. St. zu 
ftehen fommen, empfehlen die Brief- 
fchreiber, jolde vom Goupernement 
zum Preife von 3 Pfd. Str. zu faufen. 

Das Klima befommt ihnen Allen 
gut. Einzelne von ihnen, die fich in der 
Hauptfache aufSchafzucht verlegen und 
mit ein paar hundert Stüd begannen, 
haben bebeutenden Zumads an Läm- 
mern erhalten, die jehr gut gedeihen. 
Durch diefe günftigen Nachrichten be- 
mogen, haben gegen zwanzig in Am= 
fterdam mohnende Boeren bejchlofjen, 
ebenfall® dorthin auszumandern; die 
erjte Abtheilung reift am 20. Septem= 
ber von Hamburg ab. Im Dezember 
folgen gegen 200Raptoloniften, die von 
Kapftadt aus die Reife antreten. E3 
find dies zumeift Boerenföhne, die nicht 
genügend Kapital befigen, um ben theu- 
ren Preis für Grund und Boden in ber 
Kapkolonie zu zahlen, die jedoch wohl 
imftande find, die vom beutjchen Gou- 
pernement verlangte Anzahlung zu lei: 
ften und dann noch genügend Betrieb2- 
tapital übrig behalten. 

Da von englifchen Blättern wieder⸗ 
holt die Behauptung aufgeftellt wurde, 
die im Frühjahr nach Deutich-Weit- 
Afrika ausgewanderten Boeren hätten 
auch noch politifche Miffionen zu erfül- 
en, u. a. fei Kommandant Lucas 
Steenfamp über die Grenzen gezogen 
und habe fi) an die Spite eines Boe- 
ren = Kommandos geftelt, das kürzlich 
einer englifchen Kolonne eine empfind- 
liche Schlappe beibrachte, jo bemerft 
das genannte Blatt, daß ihm ein Brief 
des genannten Kommandanten Steen- 
famp aus Gibeon vorliegt; in demfel- 
ben theilt er mit, feine Schafherbe jet 
bereit3 auf 520 Stüd angewachlen und 
fein aus Europa mitgeführter Ded- 
hengft bewähre ich vorzüglich. Uebri- 
aens haben alle Boeren bie Erklärung 
abgegeben, das deutſche Gouvernement 
in feiner Weife in eine fchiefe Stellung 
gegenüber England zu bringen, und ein 
Boer hält bekanntlich jein Wort. 
Schließlich wird das Blatt noch) erfucht, 
Herrn Regierungsrath Gollineli am 
olonialamt in Berlin den Dank der 
Boeren für ſeine Freundlichkeit gele— 
gentlich der Unterhandlungen zu über⸗ 
mitteln. 


Das Stehenmüſſen im Laden. 


Anfangs April — ſchreibt man aus 
Berlin — wurde belannilich in allen of⸗ 
fenen Ladengeſchäften die Einrichtung 
von Sitzgelegenheiten für Ladenange⸗ 
ſtellte im Verordnungswege eingeführt. 
Man wies namentlich auf das mannig⸗ 
fache Ungemach hin, von dem beſonders 
die weibuůchen Ladenangeſtellten durch 
das allzu lange ununterbrochene Ste⸗ 
henmüſfen mit Nothwendigkeit betrof⸗ 
fen würden Aber nicht allein bei 
Frauen, ſondern auch bei Männern, 
deren Berufsarbeilen mit dauerndem 
Aufrechtſtehen verbunden ſind, kommen 
recht bedenkliche organiſche Veränderun⸗ 
gen vor, die verſchiedenartige Schäden 
nach ſich ziehen. Zu dieſen im Berufe 
vielfach erworbenen Schädigungen ge⸗ 
hören ganz beſonders die Kram 1 ⸗ 
abern und bie Plattfüße. Er- 
ftere find eine Folge der burdh übermä- 
Biges Stehenmüffen au Stande gekom⸗ 
menen Blutkreislaufftörungen; Tetere 
dagegen werben burdh ben auf bie Fuß- 
wurzelfnochen ununterbrochen ausgeüb- 
ten eg bes Körpergewichtes Berbor- 
gerufen. 

Um nun einigermaßen barüber in’3 
Klare zu kommen, tie jich der Einfluß 
folhen ftundenlang forigefegten Ste- 
benmüffens auf bie genannten fchäbi- 


genden 
— 


ſtellen konnte. Kellner, Bäcker, 


nen Berufsatbeilen und gar leine bei 
ben aus lich - figenden Arbeitern 
bor. Alle kborperlichen Uebungen, To 
namentlih Turnen, Marfhiren, Frei: 
üben find geeignete Mittel, um die Dutch 
übermäßiges Stehen heroorgerufenen 
Störungen auszugleichen. Gleichzeitig 
mit diefen, durch die Krampfadern fi 
äußernden Störungen im Blutkreislauf 
machen fich auch Plattfühe außerorbent- 
lich häufig bemerkbar, wie Dr. Schultes 
an 14,000 Geftellungspflichtigen feit- 
Sälof- 
fer, Tifchler, ferner Kaufleute im La= 
dengefhäft liefern ein ungemein großes 
Kontingent von Plattfühlern.. Ob jene 
oben angeorbneie Bundesrathäverord- 
nung zur Verminderung der genann- 
ten Störungen führen wird, Tann erft 
die zukünftige Erfahrung lehren. 


Die verflizte Schreibgebühr. 


‚Der „Vorwärts“ in Berlin fchreibt: 
Eine der merthoollften Errungenfchaf- 
ten auf dem Gebiete der preußiichen 
Eifenbahn-Reform ift die Schreibge- 
bühr. Werthvoll natürlich für die Ber- 
waltun.. 3 gibt unfres Wiffens 
zweierlei Anwendungsarten, um bie 
fisfalifchen Wortheile diefer Einrich- 
tung dem Publitum plaujibel zu ma= 
hen, und ihrem inneren Gehalt nad) 
wird die eine für zwei Mark, die an= 
dere für eine Mark Iosgelafien. Die 
erite Methode ift infomweit noch origi- 
nel, als fie ein bißchen Abwechslung 
in den jonft üblichen Grundfaß bringt, 
daß Kinder die Hälfte Koften. 

‚Ein etwa auf der Stadtbahn abon- 
nirter Bennäler verliert, ma3 ja nicht 
jelten vorfommt, feine Schülerfarte. 
Eine folde Karte wird, nebenbei be- 
merkt, nur nah Erfüllung etwelcher 
büreaufratifcher Formalitäten berab- 
folgt und fo genau regiftrirt, daß ein 
Beamter einem ins Haus fommt, um 
das MWerthftüd abzuforbern, wenn die 
Heben, die nach vier- oder ſechsmonati⸗ 
gem Gebrauch von ihm übrig geblieben 
find, nicht jofort nad) Ablauf der Gil- 
tigfeit dem Schalterbeamten überreicht 
werden. nn dem Falle alfo, daß die 
Karte verloren gegangen ift und ein 
Duplifat von ihr eingefordert mird, 
muß der Vater des in Betracht fom- 
menden Jungen zweiMarf an Schreib: 
gebühr blechen. Der Werth des Papp- 
jtüdes ala folches mag fich auf den mi- 
nimalen Bruchtheil eines Pfennigs be- 
laufen, und die Ausfüllung nimmt 
aud bei einem des Schreibens nicht 
fonderlih gemohnten Menfchen etiva 
eine Minute in Anjprud. Warum 
nun troßdem die horrende Summe von 
2 Mark nicht etwa ald Strafe für Un- 
achtſamkeit, ſondern als Schreibgebühr 
eingefordert wurde? Darum!- 

Mit der Errungenfhaft zu einer 
Mark aber fteht e3 folgendermaßen. 
Ein Reifender hat, wie e3 diefer Tage 
pajfirt ift, am Schalter eine Fahrkarte 
nad Lübben gefordert und infolge 
eines Mißverftändniffes eine folche bis 
Lübbenau erhalten. Erjt im Eifen- 
bahnmägen bemerft er den Irrthum 
und Härt in Lübben den Stations- 
beamten darüber auf, daß er dem Fi3- 
fu3 für die meitere Strede 5.20 Mart 
entrichtet habe, two er bis Lübben doc) 
nur 4.50 ME. zu zahlen hatte. Der 
Beamte ftempelt die Karte und räth 
dem YFahrgaft, zu reflamiren; Nachdem 
dies gejchehen, erhält der Gejchädigte 
bon ber Eifenbahninfpettion einen 
Brief, für welchen er zunädft 5 Pfa. 
Borto zu berappen hat; in dem Brief 
aber fteht Yyolgendes zu lejen: 

„Dem Antrag bon auf 

Rüdzahlung von Fahrgeld für die 
eingefandte nicht ausgenußte Fahr: 
farte fann nicht entfprochen werben, 
weil nach Abzug des Fahrpreifes für 
bie. zurüdgelegten Fahrten, jomwie 
bon einer Markt Schreibgebühren 
ein zu erjtattender Betrag nicht ver- 
bleibt.” 

Vielleicht läßt der Herr Eifenbahn- 
minifter ji einmal gelegentlich bar» 
über aus, mit welchem Recht hier vom 
Bublitum eine Abgabe verlangt wird, 
zu deren Erhebung denn doch jeder 
plaufible Grund zu fehlen fcheint. Mit 
gleihem Recht mie hier, fünnte über- 
haupt eber, der fih an die Eifen- 
bahnbehörbe eine Anfrage zu richten 
geftattet, mit Strafe — Barbon, mit 
Schreibgebühr belegt werben. 


Zofalberidht. 
Siraßenräuber in Saft. 


Sn einer Zelle ver W. Late GSir.- 
Revierivache fiten Harry Yadfon, ein 
in Auftin mwohnhafter Kondufteur der 
Rate Str.-Hochbahn, und George Ban 
Quifeling, ein an der Ede von Carroll 
und Homan Ave. wohnhafter Yuhr- 
mann, unter der Anklage des Straßen- 
rarbe3 hinter Schloß und Riegel. Eie 
follen nach der Angabe der Polizei auf 
Beier Yanfen, mohndaft Nr. 2035 
Carroll Avenue, einen NRaubanfall 
gemacht und benfelben, als er fich auf 
dem Heimmege befand, und die Freu- 
zung ber XLale Gtraße und 41. 
Ave. paffiren wollte, um $37 erleichtert 


anſen erſtattete auf der Revierwa⸗ 
che Bericht über denRaubanfall und bie 
Geheimpoliziften Smith und O’Brien 
wurden beauftragt, auf die Thäter zu 
fabnden. Sie verhafteten Jadjon auf 
einem e der Lake Sir.-Hochbahn 
und feinen Genoffen;in beflen Woh- 
nung. €3 bei * Beide ein Geftänd- 

t b 


geld un 
ing, welche fich 
den, 


Mann Namens Sharp aufzufuchen, 
ben er ziwar nie gejehen hatte, dem er 
aber warm empfohlen ivorden war. Er 
traf auch wirklich einen Mann, welcher 
fein Hehl daraus machte, Sharp zu Hei= 
Ben, verjchiedene Wirtbichaften mit ihm 
befuchte und ihn fchließlich befinnungs- 
108 in einem Schanflofal zurüdließ. Als 
Broof3 wieder zu fi fam, bermißte er 
feine Uhr und $105. Seht fucht die 
Bolizei ebenfalls einen Mann Namens 
Sharp. 


— — — — 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden nd Selannten die traurige Nachricht 
daß unſere liebe Mutter und Großmutter sie 
Erneitina Schroeder 
em Samftag Morgen um 8:30 Uhr nach landen 
Seiden im Alter bon. 57 Nabren, 11 Monaten — 8 
Tagen ſelig im Seren entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
fintet ftatt am Dienftag Mittag um i2 ühr von 
Zrauerhauje. BI 5. Teapitt Str., nah der St. 
MattHäus:Rirhe und dom da nah dem Goncordias 
Friedbof. Um ftille Theilnahme bitten Pie trauern: 

ten Kinterbliebenen: 
riedridy Schroeder, Gatte. 
auita, Mathilde, Emma und Rinta, 


D r. 
Johann, Henry, Hermann, George, 
Söhne 


George Kalvenbad, Zofe a 
2 Eämiegerlönne 1 feph Gert 
eta Roienberg und Fran 
Shwiegertödter. — 
Ferdinand Horn, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 
Blattdutſche Silde Sekentwieg No. 2. 


De Schweſtern un Brödern de trurige Nahricht, 

dat Broder 

Julius Mantei 
am Mondag, den 9. Sept., im Alter von 48 ab: 
zen janft entichloben i8. De Beerdigung findet itatt 
am Mittwoch, 11. Eept., um 1 Uhr, vom Truerhus, 
1012 Wet 18. Place, nah Goncordia. Te Reamt.n 
berjammeln ſich puntt 12:30 in de Gildehalle, 30 
R. %. Str., um dem Broder de Ichte Ehr to ers 
wieſen. 

Carl Kreßmann, Meiſter. 

Herman Haude, Schriewer. 


Todes⸗Anze ige. 


Am 8. September 1901 ſtarb in ihrer Wohnung, 

7004 Perry Ave., 
Frau ESaura Peltzer Mitchell, 

89 Jahre alt, 7 Jahre deutſche Lehrerin an den 
öffentlichen Schulen, geliebte Gattin von Chriftoph 
M. Mitchell, Tochter von Otto und Annie Pelzer. 
Beerdigung von der Wohnung ihrer Schweſter, Frau 
Carlie G. Siith, 7130 Harvard Ave., am Mittwoch, 
ten 11: September, um 10:30 Uhr, nach dem Grace— 
land⸗Friedhof, woſelbſt um 1 Uhr Nachmittags Dr. 
Zimmermann in der Kapelle einen Trauergottes dieuſt 
abhalten wird. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Rachricht, 
daß unſer geliebtes einziges Töchterchen 
Eena Anna Doell 
im Alter von 4 Monaten und 8 Tagen am 9. Sept. 
ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
U. Scptember, um 10 Uhr Bormittags, vom 
Trauerhauſe, 4601 Laflin Str., per Kutſchen nach 
dem Oak Ridge Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Biihelm und Amtalie Doc, Eltern. 


Hermann und Baul, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Schweſter 
Jennie Reding 
im Alter von 29 Jahren na längerem Leiden aeitors 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
ten 11. September, um 9 Uhr Morgens, - dom 
Trauerhauſe, Rith Une. Boulevard, nad der Et. 
Heinrichs: Kirche und von dort nad dem St. Heilts 
richs- Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen’ 
Nicholas u. Zohn Reding, Brüder. 


Todes: Anzeige, 
Freundihaft:2oge No. 72, O. d. Harugari. 


Den Schmweitern obiger Loge zur Nahridt, da 
unfere liebe Schwefter U. B. 
® Ernftine Grünwald 
Nr. BIN. Robey Str., geitorben ift und am Mitt» 
wo, den 11. September, um 114 Uhr, vom Trauers 
hauje aus auf dem Dafridge:iriedhof beerdigt wird. 
©h. Bohle, ©. 3. 
Glara Raub, Selr. 
Geſtorben: Rofina Holmar, am 9. Sept. 
1901, im Alter von 69 Jahren, geliebte Gattin von 
Due Kolmar. Begräbnik vom Trauerhanfe, 1333 
Datdale Ave., am Douneritag, den 12. Sept., um 10 
Uhr Bormittags, nah dem Waldheimsfriedhof. 
dimi 


Geſtorben: Friederike Katemann, geliebte 
Mutter von Lina Kardebein, Cilia Mannrow und 
Hedwig Colbert, am 9. Sept. 19001, im Alter von 
78 Jabren und 8 Monaten. Beerdigung Donnerftag, 
um Uhr, vom Trauerhauſe, ZEN. Irving Ave., 
nach dent St. Lukas-Gottesacker. 


Danfkſagung. 


Hiermit ſage ich dem Schiller-Frauenverein meinen 
beſten Dank für die prompte Auszahlung des Sterbe⸗ 
geldes für meine liebe Frau 

2ouije Eiſenhuth 
Ich kann den Verein jeder deutſchen Frau auf's Beſte 


empfehlen. 
Chriſtianu Giſenhuth. 
——— — 


Deutſcher 

Eimwood Cemetery. — 
Großter und ſchönſter Friedhof in oder nahe 
Chicago, nur 8 Meilen vom Gourt Kouje 
gelegen, Ede Grand und 76. Une., an ber 
., M. & St. B.sEiienbahn.—Lotten ver: 
tauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen ıllus 
trirtem Büclein Stadt:-Offfce: 9ayt* 
293 N. Garpenter Str., Tel. Monrse 1260. 
Buffes fahren von Madbiion Str. und Har⸗ 

lem Ave. bis zum Friedhof jede Stunde, 


CharlesBurmeister 
Peidyenbeflaiter, 


Larrabee Str. 
ae 


Alle Aufträge pünktlich und Sifigft beforgt. 


Unterridt. 
n * i t ’ 
SCHORTHAND re Alecnı oerheiten 


u guten Stellungen. Wir find Erperten in biejer 
randie und Autoren und Herausgeber son Munion 
Shorthand und „Zouh“ Typewriting. Die gröbte 
und am beften ausgeftattete Schule in Chicago. 

Metropolitan Business College, 


Midigin Ave. und Montoe Gtr., Chicago. 
dag, fon»ido* 


Bie deutfhe Hebammen» Idule 
von se en 
erdffnet ein neued Semefter am 14. } 
a ben irren —— von 
Dr. med. F. Scheuermann, 
15agim 191 Oft Norib Avenue. 
Deutfhe Hebammen- Schule. 


Gründlice, prafti und theoretifde Ausbiidung 
sum Staats-&ramen. 
Der Unterriht beginnt am 1. September. 


Dr. Gertrude Plenz, 3155 Süd Halfte Str. 
5 laa.im? 


Fritz Grove 
Elybourn Ave., Ede Webfler. 
Konzert-Garten; 

GE ee. 


mess gern 
Bereinen ue Verfügung, 
WM. BADTEB. 


en 
Ailladidolm 


ABS 
Pabi’8 Gelect er 
wirbt fi) alle Tage 
; e& ift vom dor⸗ 
BEREr = 


3 ‚120 RANDOLPH STR. 
x 6 rojen : 


- 





—2 Pan E Er er 

Die Reife in’3 Zenfeits, 
Diefelbe wurde geftern von fedhs Perfonen 
freiwillig angetreten. 

Sechs PBerfonen, für melde bag 
Leben feinen Reiz verloren hatte, inadh- 
ten geftern ihrem Dafein auf verjchie- 
dene Weife und aus manderlei Grün- 
den ein Ende. 

In ihrer Wohnung, Nr. 540 Bel- 
mont Xoe., drehten der 62 Jahre alte 
Peter Jadjon und feine ebenfalls be- 
tagte Gattin das Gas an, nachdem fie 
Thüren und Fenfter dicht verjchloffen 
hatten. Nhre Leichen wurden im Laufe 
de3 Nachmittags gefunden. Das Motiv, 
welches das Ehepaar in den Tod trieb, 
ift unbefannt, doch wird angenommen, 
baß Frau Jadjon an temporärem Irr— 
finn litt und den doppelten Gelbftmord 
plante und ausführte. Ir der Nad- 
batichaft mar das Gerücht verbreitet, 
daß Frau Jadfon im Gegenfah zu 
ihrem Gatten im hohen Grade ‚geizig 
mar, melder Umjtand zu häufigem 
Zant zwijchen dem Ehepaar führte. 
AS ein Polizift der W. Chicago Ave.- 
Reviermache, melcher von den Nach— 
barn berbeigerufen worden mar, meil 
die Wohnung des Sadfonjchen Ehe— 
paares den ganzenTag gejehlofjen blieb, 
die Thür mit Gewalt öffnete, hielt 
Frau Kadjon in der ftarren Hand einen 
Geldbeutel mit $33, und fpäter fand 
man ein auf $4000 lautendes Banf- 
buch. Meber die Vergangenheit bes 
Ehepaares ift wenig befannt, auch weiß 
man nicht, ob e3 Angehörige hinterließ. 

* * * 


Die Thatfache, daß er fi) heute 
megen Diebftahls im Polizeigericht ver- 
antworten follte, trieb den 53 Jahre 
alten Frank Kappen, Nr. 558 37. Str. 
wohnhaft, in den Tod. Er ftand uns 
ter der Anklage, in den Viehhöfen einen 
Schinken, Eigentfum ber „Unglo= 
American Badıng Eo.”, geftohlen zu 
haben; er wurde darüber tieffinnig, 
und geftern Abend jagte er fich eine 
Kugel in den Kopf. 

* * * 

In derſelben Weiſe machte der 75 
Jahre alte Philip Dohay ſeinem Da— 
ſein ein Ende. Derſelbe litt ſeit län— 
gerer Zeit an Rheumatismus. Er be— 
gab ſich in das Schlafzimmer ſeiner in 
dem Hauſe Nr. 5498 Peoria Str. be— 
findlichen Wohnung und tödtete ſich 
durch einen Schuß in's Herz. 

* * * 


Nachdem Charles Lucas, wohnhaft 
Nr. 185 Cornell Str., zuſammen mit 
feiner rau das Abendefjen eingenom= 
men hatte, begab er fich in jein Schlaf 
zimmer, verjchloß die Thür Hinter fich 
und erhängte fich mittels eines Leder- 
riemend. Seine Frau weiß nicht, aus 
mweldem Grunde er fi das Leben 


nahm, 
* * * 


Der Zahnarzt James Garland, von 
Nr. 528 Grand Xbe., bereitete feinem 
Leben durh Einathmung von Leucht- 
gas freimillig ein Ende. Das Motiv 
ift unbefannt. Er war 45 Xahre alt. 

—— 


September Ferien⸗Raten. 


über Chicago & Northweſtern - Eiſenbahn, 
Septbr. 1.—10.; Madifon, Milwaukee, Waus 
teiha, $4.00; Devils Late, $4.95; Green Late, 
45.15; Foreft Late, $5.00; Neenah, 85.35; 
Vrarquette, $10.85; Eolorado und Blad 
Hills, $25.00; Utah, $40.00; Gogebic Late, 
$10.95; halbe Raten nad) Wisconfin und 
Michigan Fiich-Rejorts. San Francisco — 
208 Angeles und zurüd $50.00, 19. bis 27. 
September. Tidet3 in 212 Clark Str. und 
Wells Str. Station. {pt2,4,6,10 
— — — — 


Von einem Poliziſten mißhandelt. 


Poliziſt John V.Kling, von der Re— 
vierwache an N. Halſted Straße, ſtand 
geſtern vor Richter Richardſon unter 
der Anklage, den Fuhrmann Daniel 
Lynn, 167 Osgood Straße, ohne alle 
Urſache in der ſchändlichſten Weiſe miß— 
handelt zu haben. Den Zeugenaus— 
ſagen gemäß kehrte Lynn am Morgen 
des 2. Auguſt in Begleitung eines Be— 
kanten Namens Edward Hyſhap von 
einer Todtenwache nach Hauſe zurück 
und wurde, als er die Hinterthür ſeiner 
Wohnung öffnen wollte, von Kling an— 
gehalten und über ſeine Abſichten be— 
fragt. Er erwiderte, daß er ſeine eigene 
Wohnung betreten wolle, wurde aber 
von dem Poliziſten nicht nur als Lüg— 
ner bezeichnet, ſondern noch obendrein 
dermaßen mit Schlägen traktirt, daß er 
in die Knie ſank. Trotzdem mehrere 
Hausbewohner auf der Szene erſchie— 
nen und Lynns Ausſage beſtätigten, 
ſchleppte Kling den mißhandelten 
Mann nach der Station und führte ihn 
am nächſten Tage dem Richter Kerſten 
wegen unordentlichen Betragens vor. 
Der Richter entließ den Gefaugenen mit 
der Bemerkung, daß der Poliziſt nicht 
die geringſte Veranlaſſung gehabt 
habe, ihn zu verhaften, und daraufhin 
wurde die Klage gegen den Beamten 
por Richter Richardfon anhängig ge- 
madt. Das weitere Berhör wurde ber= 
ſchoben. 

Es verdient erwähnt zu werden, 
daß Lynn etwa 125 Pfund, Poliziſt 
Kling aber doppelt fo viel wiegt. Lynn 
ift als ein fehr friebfertiger Menjch 
befannt. 

1 — — —ñ 

Ex⸗Konſtabler Howe in Haft. 


Ex⸗Konſtabler Martin J. Howe, 
welcher James F. Harty am Sonntag 
Morgen ſo ſchwer verwundete, daß ge= 
ſtern der Tod eintrat, hat ſich aus freien 
Stücken in Haft nehmen laſſen. Er 
gibt an, daß er an der Ecke von Turner 
und Ogden Ave. von Harth und deſſen 
Freunden angegriffen wurde und in 
Nothwehr handelte. Dagegen erflä- 
ren SHarty8 Begleiter, daß 
mit dem Er-Stonftabler, weil derfelbe 
früher acht Nidel-Automaten befhlag- 
nabmte, einen Scherz erlaubten, den 
berjelbe derartig übel nahm, baf er 
2. Be er S ey 
und Harth, ber völlig unbetbeiligt war, 
nieberjhoß. iR 


s 
* 


Die leßten Arbeiten 
Repifionsbehörde. 


Sterblidyteitsftatiftif Des fHtädti- 
Shen Gefundheitsamtes. 


Anwalt Shaw atıf der Jagd hinter unlizen- 
firten Aerzten. 


Die Revifions-Behörbe wird voraus 
fihtlich heute oder morgen fertig wer- 
den mit der Durchficht der. von den 
Affefloren vorgenommenen Einfhägung 
jteuerpflichtigen Befiges. Die Rechts- 
frage, ob die Öffentlichen Gerechtfame 
prioilegirter Iofaler Korporationen 
(mie Straßenbahn-, Gas- und Eleftri- 
zität3-Gejellfchaften u. f. m.) der Iofa= 
len Beiteuerung unterliegen, oder nuf 
ber fiaatlichen, fol gerichtlich entichie- 
den werben. Zu diefem Ende wird von 
der Rebifions- Behörde ein Probefall 
anhängig gemacht ‚werben, indem bie 
Privilegien einer: der Gefellfchaften, 

‚ vielleicht der Union Traction Eo., ber- 
ſuchsweiſe auf die Gteuerlifte gejeßt 
werben. a er 

Verſchiedene Liegenſchaften von Ei— 
ſenbahnen, die man bisher zum „Eiſen— 
bahndamm“ derſelben gerechnet und 
dem ſtaatlichen Ausgleichungsrath 
zu rein nomineller Bewerthung unter 
der Steuerklaſſe „A“ überlaſſen hatte, 
wurden in die Steuerklaſſe „D“ gewor⸗ 
fen und ihrem wirklichen Werthe ge— 
mäß auf die lokale Sieuerliſte geſeßt. 
Von den Ländereien der Northweſtern 
Eiſenbahn-Geſellſchaft erfuhren ſolche 
Berjegung unter Anderem die Grund- 
jtüde, auf welchen fi) die Mafchinen- 
bau = Anlagen von Kohn Featherftone 
& Gong, die. Sellerö’fchen Walzmwerte 
und die Wulagen ber DOrmäbn Lime 
Company, fomwie der Wisconfin Lime 
and Gement Company befinden. — Die 
Iofale Einfhäßung der Chicago & Erie 
Railroad Co. wurde von $50,000 auf 
564,500 erhöht, die der Chicago & 
Eajtern Jlinois-Bahn von $15,000 


auf 340,000. Die Chicago & Des: . 


Plaines Balley Railroad wurde aus der 
Klaffe ver Iofalen Straßenbahnen in 
die der Eifenbahnen verfeht, und die Io- 
tale Einſchätzung der Geſellſchaft wurde 
demgemäß herabgeſetzt von $128,000 
auf $4750. 

In Sachen des Herrn Ohio M. Bar: 
ber, von Barbertomwn, Ohio, der dielln- 
borfichtigfeit begangen hat, fich als 
„ortsanfäfliges Mitglied“ in den Chi- 
cago Klub aufnehmen zu laffen, wurde 
endailtig entjchieben, daß diefer Herr 
mindeften? $200,000 von feinem vielen 
Gelde in Chicago verfteuern folle. Die 
Nachlaffenichaft des verftorbenen Adpo- 
faten und einftigen Countygrichter3 
Prendergaft wurde für Steuerzmede 
auf $70,000 beweribet. Die Ein 
Thäßung der Garden Eity Yan Com- 
pant) mwurbe erhöht von $4825 auf 
$22,000. 

Die Gefammtfumme der bisher von 
ben lofalen Steuerbehörden ermittelten 
jtuerpflichtigen Werthe ift nunmehr auf 
52392,000,000 angewaclen. Um ben 
Betrag von $400,000,000 voll zu ma: 
chen, will man in einem oder dem an—⸗ 
deren Stadttheil, wo man da3 am be- 
ften aushalten fann, noch eine meitere 
horizontale Emporfhraubung in der 
Einſchätzung der Bodenwerthe vor— 
nehmen. *2 

Die Reviſoren nahmen geſtern mit 
Countyſchreiber Knopf wegen der Feſt— 
ſetzung der Steuerrate Rückſprache. 
Herr Knopf beabſichtigt, alsGrundlage 
hierfür die Steuer-Umlage im Weſt 
Town zu benützen. Die Reviſoren ſuch— 
ten ihm das auszureden und ihn zu ver⸗ 
anlaſſen, eine gleichmäßige Rate für die 
ganze Stadt zu fixiren, doch gab er 
nicht zu erkennen, ob er ſich habe über— 
zeugen laſſen. 

* * * 


Nach dem Ausweiſe des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes belief ſich die Zahl 
der Sterbefälle in vergangener Woche 
auf 483 und in der Vorwoche auf 515. 
Es hatte ſich ſomit in der vorigen Woche 
eine Abnahme von 32 in der Zohl der 
Todesfälle ergeben, doch iſt im Ver— 
gleich zur erſten Septemberwoche des 
vorigen Jahres eine Zunahme von 39 
zu verzeichnen. 

Es wurden 56 Fälle von anſteckenden 
Krankheiten gemeldet: Diphtherie, 23; 
Scharlad, 30; Maſern, 3. Einen 
tödtlichen Verlauf haben während ber 
Mode 4 Diphtherie-Fälle und 15 Fälle 
ton Scharlachfieber genommen. Am 
Keuchhuften ftarben während ber ver- 
gangenen Woche 8 und mährend der 
Vormohe 5 Kinder. Die Mafern, 
welche in diefem Sommer hier in bö8- 
artigjter Form aufgetreten find, haben 
während ber lebten 14 Tage fein Opfer 
mehr gefordert. — Die Zahl der Ges 
burten, welche während ber Woche an= 
gemeldet wurden, betrug 567. 

x * * “= 


Anmali Shaw von der Staat3-Ge- 
fundheitöbehörbe fängt an, feine An- 
fündigung wahr zu machen; daß er 
fürcterlihe Mufterung halten mürbe 
unter Denjenigen, welche fih unbefugt 
mit der Ausübung der ärztlichen Bra 
is befaffen. Zunächlt hat er, vor Fzrie- 
benärichter Richardjon, gegen fieben 
Damen Strafanträge geftellt, die fi 
angeblih als Werztinnen ausgeben, 
während "fiescin.s Wirklichkeit nur 
berechtigt fein follen, Fi Hebammen 
u nennen. . Die belangten Berjonen 
And: Frau Yda non Schulk; Frau B. 
Natban; Frau Augufta Birk; Frau J. 
Zamber; Frau Bertha Cara; Frau 
Della Raymond; Frau W. Beder, Herr 
Shaw hat ‘eine Menge von anberen 
Berfonen auf der Lifte, welche verbäd;- 
tig. find, die einfchlägigen gefeglichen 
Beftimmungen übertreten zu haben. Er 
hat dem genannten riebenstichter zu- 
gefichert, daß er ihm im Laufe der 
nächiten Monate eine Maffe Arbeit zu- 
weijen würde, 
rn Tu | 


Bei der Unterfuchung ber auf | 
Pilicätvernachläffigung lautenden An 
| ea weid hi autenben Un: 


der — | 


ferfon, ziwifeen M adifon und Ban 
Buren Str., beim Departement für öf- 
fentliche Arbeiten fchon Bejchwerde ge- 
führt tmorden if, alß das Pflafter ge- 
legt wurde. Der damalige Departe- 
ment3-Borfteher M’Gann verwies die 
betr. Befchtwerden zur Unterfuchung 
an das Straßenamt. Der ftäbtifche 
Chef-Ingenieuer Eridfon, melcher ge- 
ftern ala Zeuge in der Angelegenheit 
bernommen wurde, gab der Anficht 
Ausdrud, daß ingenieur Wheelock 
vom Straßenamt in der Angelegenheit 
nicht feine Pflicht gethan hätte. E38 
murbe ermittelt, daß der Zement, wel⸗ 
cher bei jener Pflafterung verwendet 
wurde, nicht auf feine Tauglichkeit un- 
terfucht worden ift. Diefe Unterfu- 
hung war übrigend nicht Sadhe der 
Pflaſterungs-Inſpektoren, ſondern 
hätte vom Straßenamt vorgenommen 
werden müſſen. Ingenieuer Erickſon 
hat die Unterlage des Pflaſters in der 
Jefferſon Str. an einigen ſchadhaften 
Stellen unterſucht und dabei gefunden, 
daß zur Herſtellung desſelben über— 
haupt Zement nicht verwendet worden 
iſt, ſondern daß man dort den Sand 
und die Steine nur loſe aufgeſchüttet 
hat. Die Unterſuchung wird heute 
Nachmittag fortgeſetzt. AlsZeugen ſind 
die Ingenieure Wheelock und O'Gara 
vom Straßenamt vorgeladen. 

Auf eine Frage des Zivildienſt-Kom⸗ 
miſſärs Powell, ob er etwa aus Rück— 
ſicht auf die Leute, welche an dem be— 
treffenden Kontrakt betheiligt waren, 
davon Abſtand genommen hätte, etwas 
über die Pfuſcherei bei der Arbeit zu 
melden, erklärte der Inſpektor Rogers, 
er würde ſich durch ſolche Rückſichten 
nicht haben hindern laſſen, ſeinePflicht 
zu thun. 

* * * 

Polizeichef O'Neill erklärte geſtern 
auf Befragen, daß die Unterſuchung 
der gegen die ſtädtiſche Geheimpolizei 
und deren Leitung erhobenen Ankla— 
gen wegen des Anarchiſten-Schreckens, 
der jetzt dem beſagten Departement ſo 
viel zu thun gibt, nicht werde fallen 
gelaſſen werden. Alle vorliegenden Be— 
ſchwerden würden der Ziövildienſt— 
Kommiſſion zugeſtellt werden, die auch 
alles ſonſtige Material ſichten würde, 
das ihr in dieſer Sache etwa von ande— 
ren Seiten zugehen ſollte. Ob er ſelber 
direkte Anklagen gegen Kapitän Colle— 
ran erheben würde, darüber will der 
Polizeichef ſich vorläufig nicht äußern. 

Der Polizeichef ließ geſtern vier 
Lokale ſchließen, wo das Pokerſpiel ge— 
werbsmäßig betrieben wurde, und de— 
ren Unternehmer Schlepper auf den 
Gimpelfang zu ſchicken pflegten. In ei— 
nigen anderen Plätzen, wo man keine 
beſonderen Anſtrengungen macht, um 
Kundſchaft anzulocken, wird das Po— 
kerſpiel nach wie vor geduldet. Der Po— 
lizeichef erklärt, es ließe ſich nichts da— 
gegen ausrichten, da viele einflußreiche 
Politiler eine zu große Vorliebe für 
das edle Spiel hätten. 

* * * 


Das Erfte Regiment der Staatsmi- 
iz ift eifrig mit Ererzier-Uebungen 
für fein Auftreten in Buffalo bejchäf- 
tigt, wo e8 am nädjlten Montag, dem 
Illinois-⸗Tage der Pan-Amerikaniſchen 
Ausſtellung, als Geleitsmannſchaft 
des Gouverneurs Yates dienen ſoll. 
Oberſt Sanborn, der Regiments-Kom— 
mandeur, erwartet, daß ſich mindeſtens 
98 Prozent ſeiner Leute an der Fahrt 
nach Buffalo betheiligen werden. Dieſe 
wird am Samſtag Abend angetreten 
werden. Am Sonntag wird das Regi— 
ment die Niagara-Fälle beſichtigen, 
am Montag die Ausſtellung, am Dien— 
ſtag die Stadt Buffalo. Am Montag 
Abend wird von der Ausſtellungs-Be— 
hörde zu Ehren der Vertreter von Il—⸗ 
linoi3 ein®aN veranftaltet; an melchem . 
auch die Offiziere des Erjten Regimen- 
tes theilnehmen werben. 

* * * 

Hilfs-Staätsanwalt Difon pro:e- 
ftirt Dagegen, daß dem Er-Alderman 
Young, der fi als öffentlicher Vor- 
mund der Unterfehlagung von Mün- 
belgeldern im Betrage von $30,000 
Thuldig gemacht hat und deswegen zu 
Zuhthausftrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt morben ift, ein mei- 
terer Aufſchub derUrtheilsvollſtreckung 
gewährt wird. Er will verſuchen, es 
durchzuſetzen, daß Young nach Joliet 
geſchafft wird, wo er's dann in der 
Strafanftalt abwarten mag, ob ihm 
das Staats -Obergericht auf die von 
feinem Vertheidiger geltend gemachten 
technifchen Gründe hin ein nochmaliges 
Prozegverfahren bemilligen mird. 

— 


Unter den Wohlthätern 
der leidenden Menihheit nimmt Dr. Silsbee eine 
berperragend> Stellung ein. Viele Taufende, melde 
duch die umabläfiigen Hämorrhoiden:Schmerzen 
ikon bi5 an die Grenze des Mahniinnd gaetrieben 
teorden waren, find heute geheilt umd erfreuen fi 
befter Gejundbeit. Die wohltbätige Urgnei, welche in 
allen jenen verzweifelten Fällen allein nod Bilung 
bradte, war aber chen Dr. Sildbee’s Analejid -— 
aus den beften Medilamenten  ‚bergeftellte imeidhe 
Stublräpfen, melde ai dem Sig de$ Leidens in 
den Körper eingeführt werden. Proben frei verfandt 
ton-P. Neustaedter &Co., Box 2416, New York. 
bidoia 
—— 

* Die 19 Jahre alte Chriftina Stu- 
denh wurde geftern Nachmittag auf 
dem Wege zur St. Procopius - Kirche, 
an 18. und Allport Str., durch einen 
Kutichmagen über den Haufen geramnt. 
Als man fie aufhob, zeigte e8 de, daß 
fie an Kopf und Rüden fchmere Ver— 
legungen erlitten hatte. Sie murbe 
mittel Ambulanz nad) ihrer Woh- 
nung, Nr. 616 Allport Gtr., überge- 
führt, wo fie jegt in fritifchem Zu: 
ftande darnieberliegt. Das Mädchen 
hatte fi Anfangs der nächften Woche 
in ein hiefiges Nonnenklofter aufneb- 


An 12. und May Straße kolliditt eine „Lrol: 


ley » Car’' mit einer $uhre Deu, bei 
welher Gelegenheit fünf Paſſa⸗ 
giere erheblich verlett werden. 

An folge von Kollifionen zimeier 
Fuhrmwerte mit einem Zuge, bezw. ei- 
nem Straßenbahnmwageit, find geftern 
Nachmittag zwölf Perfonen, eine ber- 
felben wahrfcheinlih tödtlich verlegt 
worden. Ein bededter Wagen, auf dem 
fich eine Yamilie befand, die von einer 

| Landpartie zurüdfehrte, tollidirte auf 
einer Eifenbahnfreugung mit einem 
Zuge; an einer anderen Stelle faram= 
bolirtte ein Straßenbahnmwagen mit 
einer Fuhre Heu. 

Die verunglüdten Theilnehmer an 
der Zandpartie find: 

Martin Aardema, 36 Nahre alt, 
wohnhaft Nr. 6434 Wood Str., Ver- 
legungen am Kopfe und an den Schul- 
tern. 

Frau Margareth Yardema, 37 Jah- 
re alt, Schnittmunden am Kopf und 
innere Berlegungen; Zuftand nahezu 
hoffnungslos. 

Albert Aardema, zehn Jahre alt, 
Schnittwunden am Kopf und Kontu- 
fionen am Körper. 

Katie Aardema, fieben Jahre alt; 
Kontufionen am Körper. 

Annie Yardema, fech8 Kahre alt; 
leichte Kontufionen an Kopf und Kör- 


per. 

Alice Yardema, vier Jahre alt, Ver- 
legung am rechten Auge und -fchwere 
Kontufionen. 

Frau Katherine Huicenz, 69 Jahre 
alt, wohnhaft Nr. 6434 Wood GStr.; 
ſchwere Schädelwunde. 

Der Straßenbahnunfall hatte die 
— folgender Perſonen im Ge— 

olge: 

Annie Aafremow, 17 Jahre alt, 
wohnhaft Nr.405 Maxwell Str., Ver— 
letzungen am Rücken, den Hüften und 
innere Verletzungen; wurde per Ambu— 
lanz nach Hauſe geſchafft. 

Wm. Rider, 31 Jahre alt, von Nr. 
6215 S. Halſted Str.; das rechte Bein 
zermalmt; fand Aufnahme im County 
Hoſpital. 

Thomas Nee, 37 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Nr. 6255 S. Halſted Str.; Bruch 
des linken Armes und des linken Bei— 
nes; wurde per Ambulanz nach dem 
St. Anthonh Hoſpital geſchafft. 

Mary Vocelka, 49 Jahre alt, von 
Nr. 80 W. 14. Place; ſchwere Kontu— 
ſionen; nach Hauſe geſchafft. 

Hermann Schoenert, 4 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 2956 Throop Str.; 
Bruch des linken Beines; befindet ſich 
in ſeiner Wohnung in ärztlicher Be— 
handlung. 

Die Familie Aardema hatte eine 

Ausfahrt nach Melroſe Park unter— 
nommen. Auf dem Heimweg begriffen, 
kollidirte gegen neun Uhr Abends der 
bedeckte Wagen, auf dem ſie ſich befand, 
auf der Kreuzung an Weit 63. und 
Leavitt Str. mit einem Perfonenzuge 
der Baltimore & Ohio Bahn, dejfen 
‚Nahen das »Familienoberhaupt, der 
futjchirte, nicht bemerft hatte. Der 
Wagen wurde demolirt, ein Pferd auf 
ver Stelle getödtet, das, andere jo 
jchmwer verlegt, daß e3 fpäter von einem 
Poliziften erfchoffen merben. mußte. 
Die Familienmitglieder wurden bon 
ihren Siben in weitem Bogen auf das 
Pflafter gefchleudert, mit Ausnahme 
bon Katie und Annie, die auf den Kub- 
fänger fielen und auf demjelben zmei 
Straßengepierte meit eine unfreimillige 
Fahrt machten, bis e8 gelang, den Zug 
zum Halten zu bringen. Der Zug hielt, 
bi3 Ambulanzen zur&telle waren, und 
das Zugperfonal jomohl mie auch die 
Paflagiere nahmen fih nach Kräften 
ber Verunglüdten an. Diefe wurden 
per Ambulanz; nach dem Englemood 
Union Hofpital transportirt. Die fie 
behandelnden Werzte bezeichnen ben 
Zuftand der Frauflardema als bedent- 
li; die übrigen Patienten werden in- 
deß genefen. 

Un Weit 12. und May Straße folli- 
dirte ein in voller Fahrt hefindlicher, 
von der Rennbahn in Harlem fommen- 
der&traßenbahnmagen mit einer yub- 
re Heu, melde zwifchen ven Straßen- 
bahnmwagen und einen vor dem Spri— 
tenhaufe in der Nähe der efuitenfir- 
che ftehenden Trolleypfoften gerieth 
und theilmeife bemolirt wurde. Gegen 
dreißig Paffagiere murben infolge des 
Zufammenprall3 von ihren Siben ge= 
fchleubert, fielen aber zumeift auf das 
Heu und famen, mit Ausnahme ber 
obenermwähnten fünf Perjonen, mit un- 
erheblichen Kontufionen dapon. 


Netter Bruder. 


Kohn Maloney von Nr. 794 Marfh- 
field Avenue jehmachtet zur Zeit in ei- 
nem Zwinger der Reviermade an Ram: 
fon Straße unter der Anklage, ein eben- 
fo raffintrter wie gewiflenlofer Spib- 
bube zu fein. Der dunkle Ehrenmann 
befuchte geftern feine Schwefter, Frau 
Thomas Smith, wohnhaft Nr. 265 W. 
North Ane. Diefe war, ihr Kleines 
Kind im Arm Haltend, auf einem 
Stuhle eingenidt. Sie hatte das eine 
Bein auf einen Stuhl gelegt, mo- 


durch ihr Strumpf fihtbar wurde. Die- 
fer wies an einer Stelle eine Anfchiwel- | 


lung auf, und Maloney ‚vermuthete 
anz richtig, daß letere von einer im 
trump Befindli n Gelbbörje her- 
rühre. Die „brüderlicheLiebe“ begab fich 
alfo, wie eine Kate fhleichend, in das 
nächſte mer, holte von dort ein 
cha 


men laſſen wollen. Der Kutſcher hatte, 


nachdem das Unglück geſchehen war, 

die Pferde zu ſchnellem Lauf ange⸗ 

ſpornt und war entlommen. 
Polizeichef Knig 


rt daß Strumpfbant ı 
' De a bi Verhaftung des Die- 
| 968 wor bie Solge. PERS, 


—Die Polizei wird Jagd 
auf das Bieft machen. 

Unter dem Seitenwege an Morgan 
und Marmwell Str. hat eing vermilber- 
te, oder gar tolle Kate ihr Lager auf: 
geichlagen, welche durch ihre Schand- 
thaten die Bewohner jener Gegend in 
große Aufregung verjeßt. Das Bieft 
bat bereits fünf Perfonen gebiffen und 
gefrakt, und Niemand wagt fich mehr 
in die Nähe des Lagerplaßes. Geftern 
Abend fprah; eine Delegation bon 
Bürgern bei Kapitän Wheeler vor und 
bat, doch von feinen Mannen Jagd auf 
dad gemeingefährliche Katzenbieh ver⸗ 
anftalten lafien zu wollen. Das mwird 
denn auch heute im Laufe de3 Tages 
geichehen. 

Die Opfer der Rabe find: 

Frank Handſchu, wohnhaft Nr. 484 
Morgan Str.; wurde in das Bein ge- 
biffen. 

Charles Mayers, von Nr. 486 Mor: 
gan Str.; in das Bein gebiffen. 

Salomon Schedier; gebiffen und 
arg zerfraßt. . 

K. 2. Nemberger; gebiffen und ge- 
fragt. 

Unbefannter Snabe; 
nachdem er gebiffen worden war, 
feine Identität feftgeftellt 
fonnte. 

Frank Handjchu wurde, feinen An- 
gaben gemäß, als er geftern die bor- 
erwähnte Ede paffiren wollte, von dem 
dort auf der Lauer liegenden Thiere 
meudlings attadirt. Die Katze ſprang 
ihm in’ Gefiht, und nur mit 
Mühe gelang es ihm, fich der wüthen— 
den Beitie zu vermehren. Er wurde von 
der Habe ein halbes Straßengeviert 
weit verfolgt und endlich do noh in 
das Bein gebiffen. Das gleihe Schid- 
fal hatte Charles Mahers, das nächite 
Opfer der Kate. Geftern Abend wurde 
bon. einer Herde junger Burfchen, die 
vonSchehhter undNemberger angeführt 
waren, Jagd auf das Katzenvieh ver— 
anftaltet. Die jungen Leute waren mit 
Knüppeln und Fadeln verfehen. Sie 
ftöberten die Kate in ihrem Lager 
auf, welche aber ohne Zeitperluft zur 
Dffenfine überging, mit dem Refultate, 
daß Neröberger und Schechter arg ge: 
biffen und zerfraßt wurden, und deren 
Genoffen in milder Flut ihr Heil 
fudten. Sie entfamen biß auf einen 
Knaben, der auch noch von dem Thier 
mit einem Biffe bedacht wurde. Die 
Verlegten befinden fich in ärztlicher 


Behandlung. 
=——_-—— 


Ertrunfen. 


Der 14 Kahre alte Charles NY. Sche- 
rer, 914 School Str, nahm geitern 
Nachmittag am Fuße von Bitterfmeet 
Str., in Gefelichaft von fünf. anderen 
Knaben, ein Bad im See. Er ging da= 
bei zu meit ins Wafjer hinein, murbe 
bon der Strömung hinmweggerifjen und 
fanf unter, ehe feine Gefährten ihm zu 
Hilfe fommen konnten. Die Polizei 
der Tomn Hall-Reviermache fuchte bis 
jet vergeblich nach der Leiche. 

— — — — 

* Der bejahrte Arbeiter Orrin Law⸗ 
rence, welcher vor einigen Wochen 
einen Morbverfuh auf James Elſer, 
Bormann in der Pullman’fchen Wa- 
genfabrif, machte und Jpäter gegen 
Bürgfchaft biß zu der auf den 9. Sep 
tember angefehten Verhandlung feines 
Prozefjes auf freien Fuß gefegt wurde, 
mußte geftern in das „DetentionHofpi= 
tal“ eingeliefert werben, weil er mwäh- 
rend der lebten Zeit Spuren von Gei« 
jtesgeftörtheit an den Tag gelegt hat. 


lief davon, 
ebe 
werden 


Sau⸗Erlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 
J. Mara, zweiſtödiges Brid-Gebäude, 1139 S. Sans 
gamon Str., KIN. ; 
Dscar Anderjon, zweiftödiges Bridhaus, 1988 ©. 
Trumbull Ave., % : n > 
Kohn Santa, —— Bridaebäude, 1152 ©, 
urner Ane., $1800. z 
Michael u Brid:Cottage, 596 S. 
eitern Ade., * 

* Gurt, zwetod iger Hinteranbau, 4453 Green⸗ 
wood Ave. 63000. re 2 
2. 8. Collins, zweiftördiges Bridgebäube, 1301 71. 
Str., 2350. RE Pr 
Gharles &, Thornton, zwei zweiftödige fyramegehäu: 

de, 6211 und 6217 S. Ada Str., EM. 

Edward Mendel, drei dreiftödige Rrid:Apartments 
Gebäude, 4057-9 Galumet Ape., $50.000. j 
Gordon Steong, drei Stores und 4:jFlat zweiltödige 
Bridgebände, 1232-4 N. Galifornia Ape. und 
1807—103 Milmautee Ave., 811,000. ; 
U. Sanderjon, dreiftödiges Bridhaus, II N. Faire 
field Ane., 2450. 5 : 
T. 8: Petta, zweiftödiges Gebäude, 1201 RN. Leapitt 

Str., HI. — x 
Auguft um ef, zweiftödiges fyramegebäude, 069 
Dancod Ape., £ a 
gapn Echardt, dreittödiges Bridgebäude, 623 Welt 
orih Abe, E00. 
—12+0 —— 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von: 
Thomas gegen Fannie Grayſon, wegen Verlaſffugg; 
Mary gegen_Yecob Schwall, wegen — Be: 
bendlung: Minnie gegen William Bruns, inegen 
Trunfjuct: Abraham Jienc gegen Blanche Hanford, 
wegen Rerlaifung: seant_ gegen Bertha Eaninopid, 
wegen Truntjucht; Helen R. gegen Names ©. Dego, 
wegen Wırlaffung; Emma gegen Fernit Kumber. 
wegen Rerlafjung; Henry gegen Maggie Samui, 
wegen araniamer Behandlung und Verlajlung; 
Carrie Virginia gegen Alerander Robertjon, wegen 

Berlaffung und graufamer Behandlung. 


—r— e—— 
Marktbericht. 


Chicago, den 10. September 1901. 
(Die Preife gelten nur fir den Grokhandei.) 


— Sommermweizen: 
.— Winterweijen: 


3, 70-10; Rr. 
me 


Schliadtpieh. — Bette Niere, 55.25-36.50 
.; beite Küde 8.2 00; Maftihmweine 

ER: Shele BSH.ID. 
a a Ka ua 
— 6; one Saatı, 6. J per 

r * me, 85c 41.75 

— 3 
Qualität. — Uusgeiwei- 
‚Stüd, je nad 
4 Rt. 1, pe 


be per Dep. 


Graspechte, 


. Sontb 36 #. 


von dem Chier.übel: 


Drei Mal täglich, 1095 Mal im Jahr werden die 


GOLD DUST 


wirfen vermödhte. &8 gibt feine Reinigu 


ter und billiger beforgt werben fünnte, als mit Hilfe von 


twillinge Eud das Seſchirrwaſchen erleichtern. 


irre wird heller glänzen unb reiner jein, 


als Seife, oder jonft ein beliebige Mittel e8 zu bes 


t, welde nicht mittel8 Gold Dust befier, leidh« 
ife oder jonft einem Reinigungsmittel, 


THE N. K. FAIRBANK. COMPANY, Chicago, St. Louis. New York, Boston. 


Zodedfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Teitihen, Über deren Xod dem Gefunpheitsamte 
Meldung zuging: 

Bartholmei, Martin, 3 Y., Countv-Hofpital. 

VBremaner, John, 27 3., U NR. May Sir. 

Barnid, Sufanna, 51 3., 1511 51. Str. 

Goen, Katharina, OO N., 139 Hourer Str. 

Gruber, Dtto, HD Y., 956 Yincoln Ape. 

Griebel, Bertha, 49 3., 3617 Yincoln Str, 

Henticks Eliſabeth, 40 J. 345 LaSalle Ape. 

Kuchl, John, 23 I., BE Honore Str. 

Lindenbaum, Benjamin, 2 N., 3 Fuller Str. 

Xobra, Peter, 4 Y3., 836 S. Aihland Une, 

Miller, Lizzie, 32 X., 240) Michigan Str. 

Mund, Margaretd, & X., 4814 Champlain Une. 

Otte, Fred, 70 3., 278 Orleans Str. 

Rayn, Friedrich, I. 20’ Garfield Ane. 

Schoembs, Zenne, 38 3., 185 Nadion Boulevard, 

Sqhmitz. Elijabeth, 6%, 34H W. 4 WM. 

Spedin, Sophia, 74 I., 343 Dayton Sir. 


— — — — 
Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende ———— wurden in der Office 

des County⸗Tlerts ausgeſtellt: 
William Czojchke, Lonife Ramer, 24, 21. 
Fred. Heftermacun, Katherine Urbach, 3, 7. 
Jobn Odenwald, Bertha Blod, 22, 24. 
Fred. Y. Berker, Beijie Graham, 23, 23. 
Robert N. Weßling, Bernice W. Gvans, 23, 21. 
Dave Ejpenlaub, Annie M. Sauer, 22, 2. 
Leopold Schanfeld, Youije M. Katjchte, 46, 9. 
Oscar Moore, Cora Kallenbed, 33, 24. 
George Beterfen, Unna Michels, 23, 2. 
James A. Wasta, Roſe B. PBapif, 8, 25. 
Charles P. Goff, Louiſe v. Schulg, 36, 393. 
Aurelio Gırda, Maria Cabella, 24, 2. 
Samuel Kroeber, Hannah Goldenjon, 24, 2, 
Joſeph Schuldes Clara O’Hcarn, 26, 24. 
Soicrh Teiner, Yofie Katal, 33, 21. 
William €. Korman, Lonife C. Paetzold, 21, 18, 
Sohn Rod, Garrie FFichter, 21, 19. 
William E. Horn, Sarah B. Ballard, 64, 44. 
Andrew I. Vorek, Annie Havel, 22, 19. 
Alerander Nostaowsti, Mary Nomada, 37, 36. 
zer Dabemann, Eva Fuerftein, 21, 18. 

hamas &. Neljon, Margaret E.Sullivan, 40, 3. 
Harp G. Ban Norman, Gapnell Upton, 28, 18. 
Millgianı 2. Rohrer, Fay G. Hancod, 29, 19. 
Iiaac Hayden, Sadie Ellis, 9, 31. 

red. R. Tafelm, Mamie Walib, 23, 20. 

Vojich Etauber, Annie Mencl, 24, 22. 
Marcein Pienta, Viktoria Abrut, 24, WM. 
Craddod Bayne, Daiiy Mitchell, 21, 18. 

Louis C. Nelſon, Mamie E. Hanjen, 27, 24. 
Joſeph G. Schmaus, Martha Spiger, 31, 2. 
Joſef Blazzek, Annie Illenbere, 21, 19. 
Fran Biltin, Barbara Bozad, 23, 21. 

rant:. W. Unnen, Dlargaret X. Yok, 26, 33. 

lifford L. Snow, Jeſſie B. Laugdon, 24, 20. 
William S. Wilebt, Mary F. Dickinſon, M, 23. 
Joſeph L. Henſhaw, Mollie J. Munſell, 30, 21. 
Jan Urbanek, Joſefa Baron, 26, 19, 

William 7. Gleajon, Stella Macurdp, 23, 19. 
Giovanni T. Bitullo, Francesca Nero, 23, 17. 
Charles 9. Sheafer,. Flora A. Dolin, 43, 42, 
Barneit Miller, Hattie Goodman, 27, 3. 
Anderem M. Gillmore, Nora Benie, 20, 27. 
John Lund, Annie Olfon, 30, 3. 
Frank Kuleſia, Roſa Charnekla, 21, 20. 
Stephen PB. MiCabe, Anna Stmeeney, 27, 21. 
Sam Shafarney, Sadie Azir, 33, 21. 
Edwin R. Carle, Anna R. Hilliger, 26. 20. 
Erneft Snndauift, Martha Belentin, 30, 21. 
Albert F. Sternberg, Anna Willer, 32, 22. 
Albert D. Lawion, Nellie fFikgerald, 39, 31. 
Frant Seffermann, Annie Leslie. 24, 24. 
Howard Elmer Houfe, Mabelle E. Rovce, 4, DO, 
Erhard Branden, Katherine Fenlorer, 28, 23. 
William Hodge, Gandare E. Meyer, 21, 2. 
Terdore 2. Sobelemwsti, Anna Eyhomäta, 28, 18. 
William U. Lartrup, Marh A. Torpey, 24, B. 
Mart3 Burrs, Margaret Durkin, 21. 18. 
Charley Ferd, Minnie Hoffmann, 22, 21. 
Rojeph Ahınit, Lena Nebm, 21, 18. 
Aller. M. Anderfon, Hanna fyrederidien, 30, 31. 
- 6. 9. Zimmermann Nellie ®. Hatofins,- 24, 4. 
u. 5. Wrigdt, Katherine X. MeGinniff, 5, B. 
Jacob H. Bareck Mary E. Stider, 40 35. 
Charles Wulff Lena Mulske, 36. 356. 
John Frank Johyce, Katherine Reimiſb. 8, 2, 
Dstar Nanfion Selma Peterjon, 21, 2. 
N. Rarkisiwtli, Anna Partujiate, 25. 20. 
Joſeph Weidenfeld, Florence: Salinger, 3, 19. 
Eoaer Reaper Eva Soden, 26, 18. " 
Arthur MeDowell, Mamie 2. GChaje, 99, 2%. 
Andrew Boromwidt, Mary Grohomwsfa, 21, 18, 
Kohn G. Kınke, Mary Biad, 4, 21. 
John Poto, Mary Kabizowska, 37, 22. 
Herry C. Atwood, Pearl Andrews 5, 25. 

rani Szalejto, Anna Smalee, 2, 19. 

a R, Tadett, Maud Miller, 21. 19. 
Kohn Knepp, Ratberine E. Neik, 26, 20. 
Aofeph Weiszyk, Helena Bant, 8, X. 
Franf Neing, Mariane Kruiter, 24, WM. 
Thomas DSenridfen, Nellie &. B. Lorien, 30, 4. 
Walter Rein, Olive E. Ennpn, 9, 8. 
Sracoms D’Drayie, Milie Vafinani, 24, 18. 
Georg: Witberg, Annie Veterion, 19, 18. 

erome D. Rihmoufe, Frances Gagan, 93, 21. 

red. I. Seubner, Emma Radife, 21, 21. 

tto MWeinfuert, Mary Kennedy, 3, 21. 

ejef Aucera, Rofe David, 24, 24. 

nton Nvfhtif, Lowiia Kotasta, 92. 18. 
PDarjball S..Mok, Iennie E. Arnid, 56, 37. 
Kazmier Stanficwirz, Eva Kolat, 35, 2%. 

John Breumdiwalder, Helen Meiintoib, R, 24. 
Aoın J. Bealen, ‚Anna Viller, 25, 93. 

Sarl #. Heitihmidt, Marie Koeri 23. 19. 
#red. Hanien, Dena NRewegaard. 24, 32. 
Üntone Elider, Auna Quebert. 8, 29. 

Hermann Bartod, Annie Rontol, 21, 21. 
Thomas N. Frey, Aanes Carroll, 25, 21. 
Garl-Gfrena, Smma Bennede, 3..17. 
Aufius Feb, Dora Rraeger, %6, 3. 
Fonis Wetert, Grit Vawinlooc, R. 21. 

Fent A. Olfon, Minnie Blende, 2, 18. 

Anton M. Lee, Mary D. Sampion, 26, 19, 
Edward E. Tousfey, Maud Larifb, 20, 19. 
Raymond GE. Daden, Clara Hilbrid, 22, 21. 
Achn I. Ditfernderfer, Helen M. Cooney, 24, 4. 
Reinbold U. Keifel, Bertha Iaguih, 26, 18. 
Anten Barzae, Barbara Douder, 25, 32. 

George Garpenter, Mary Lambte, 21, 21. 


— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Nahiolgende Grundeigentbums-Uebertragungen in 
der Köhe don $10% und darüber wurden amtlich cim: 
setragem: ‚ 

Loomis Str., nördl. von Taylor Str., OX1M, U. 

8. Lehman u. 9., durh M. in Ch. an Ketty 9. 


— Sir... M %. fühl. von Wrthingten Str., 

x 100; der Gleiche an die Gleiche, $4100. 

Grobeland Apde., 49 F. nördl. von 33. Str., DX 

19, 3. &. —— ER ER 

h en, 

EB in ee — 

i a nthum, i u 4, 
un m. in ‘ ee. tty ®. con, 33,026. 


gerrıfon Str., 

. an Totonsend 

*8 Str., DXI13, €. 
in Str., 50X1M, 9. 


eat: 


elana.age &i 
an „R. Scaar, 
— 100 Bah weit, 
Fuller + R: O’Sulleivan 
Bi f von Cöfcags, 81. ” 


Sensiette 


Une. 
U ®. Miler 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Grundftüde, 5. Fieberig an Charles Bartiett, 
KERN, 


Stanlen Terrace, 18 Fuß fjüdl. von Aadfon Str., 
18X70,  YJamıcs - Charles Ihamer an  Wrrolyn 
M. Broofs, HOW. 

Gentral Park Ade., Nordiweit:Ede Byron Ave., 75X 
135, €. ®. Lemmid am W. F. Hoffmann, 

Penfacola Ave., 320 Fuß meitl. von Campbell Abe., 
4OXTT, M. Zaylor an F. U. Eraig, $1,500. 

Datlen Uoe., 150. Fuß füdl. von Ainslie Str, 3 
x124,.8. Hanjen an Matbiad Kaifer, $1,500. 

Halftev Str., 72 Fuk nördi. von Vedder Str., MX 
100, Frank Stein an Ernit Stod, 33000. 

Ballou Str., 175 Fub füdl. von Dunning Str., BX 
135, Aunie M. Larjon an %. Cordes, $1,500, 
Nerwood Park, Lot3 10 bis 13, Bfod 15, Lot 6 bis 
10, Refub Lats 6 bis 9, Blod 27, U. 3. Boerliu 

an Y. U. Hippad. 83.250. 

Mozart Ste; 15 Fub nördfl. don Wabanfia Apel, 

„25x10... 4. Sata: an W. $. Schaefer, b 

St. Michaels Court, 444 Fuk füdl. bon Menominee 
a IL 9 M. Lrown an F. W. Rudolph, 
Glaremont Ave, 41 %., füdl, von Ban Buren 
Str., BX12%, €. U. Yoley an Rihard Cads 
dod, 82,500. j v, 

Windeiter Ave, 37 %. füpl. von Harvey Eir., 
24x13, I. Nastrent an John Szpmanid, 82710. 
. „524 5. meitl. von Waller Str., 24x10, 
A. Kopperl durch Mafter in Chancery an W. T. 
Fenton, $I94. 

75. Str., Nordoft: Ede Inglejide Une, SIX1B5, U. 
E. Kankler an John Deder, 86500. 

Gebäulihkeiten No. 4012 Prairie Upe., 50X160,-R. 
J. Heming-an Lena Rojenthal, 38000. 

Maribfield Upe., 300 F. jüdl. von 51. Str., 50xX 
125 und anderes Eigenthum, 3. Spratt an Jennie 
S. Tolevb, 81. 

Vincennes Ave., 104 F. nördl. von 46. Place, 35 
* Abbie Casler an Chauncey W. Martin, 


Fillmore Str., 25 F. öftl. von S. 40. Une, x 
123, T. Meyer an Ferdinand %. Hener, 810 
Artefian Une, 38 F. füdl. von Yloomingdale Üpe,, 
214x124, 3: 2. Benjon u. and. duch Mafter. in 

Ehancery an M. Friedberg, $2100. 
George Str., Nordiveit-Ede Soutbport Abe, MUEX 
123 8:10, 3. Tompsti an Nicholas Faber, $7000. 
Wilton ve, Süpweft:Ede Addifon Str., 4X 
1244 M. Hecht an Magdalena Hufe, $75U0, 
Lewi3--Str., 50 %. jüdl. von Wapveland Une,“ 30 
Su E. €. Briggs an George M. Broadband, 
UV. 
Lowe Ud:., 2347 %. fühl. von 119. Str, HX1B3, 
€. W. Novat an F. Goot, $2000. 

&.-52. Une, 180 F. fjüdl. von Cheftnut Str., 50 
x19, T. U. rend an 9. 9. Milnor, $1500. 
Southport Ave. 108 F. fjüdl. bon Balmoral Une, 
50x15, D. E. Anderfen an John W. Holmgren, 


Francisco Ave., 156 F. füdl. von Humboldt Boule 
dvard, 3X13 7:10, U. 9. Maad an PB. Stel; 


34650.» 

Chicago Ape., 48 F. öftl. von Noble Str., 4X, 
PR. Bintowsfi u. and. durh Mafter in Chancery 
an William. Eckoeder, $4178. 

Sennott Piace, 192 #. öftl. von Elizabeth Sitr., 
24x87,.0. Stensland an S. E. Peterjen, $1500. 

Midhigan Ave, 340 $. nördl. von 53. Ste, X 
208, I F. NAubel an Roje Hecht, K5000. 

Michigan Ave, 315 Fuß nördl, von 53. Str, X 
208, R. Rubel an Roje Hrcht, K5000. ; 
Gebäulichfeiten 513 Adanıs Str., WUXx88, Maurice” 

Eurran an Finis E. Downing, 810 000. 

Janſſen Ave, 190 Fub nördl. von Roscoe Str., 37} 
x1204, William. &. DO. Kahlert an John. F. 
Stendir, 86,500. 

Afhlaud Ape., 155 Fuß nördl. von 3. Str, 4X 
124, $. MeNaugdton an M. Green, $1,700. 

Gampbell Abe, 198 Fubk nördl. von 53. Sir, 50 
x135, U. 3. Doherty an T. MeaNtly, $2000. 

Langley Ave., Norpweit:Gde 61. Str., 6x1, I 
2. Broofe an De Foreft %. Skinner, $4000. 

Aberdeen Str., Südmeit:Fde 9. Str., 50x14, W. 
Lifter an Charles S. Tnornton, $1,800. 

22. Str., 150 Fuk öftl. von Princeton Ape., 0X 
100, R. Didele an William E. Biedermann, 82500. 

54. Str., 34 Fub öftl. von Morgan Str,, Sx124, 
und andere Grundftüde, R. Spoboda an 3. Ba: 
na, - 3.000. 

Throap Str., nördl. von 8. Str., T. La⸗ 
very en S. C. Idiitowsti, 2,100. 

Union QUve., Sübmwelt-Ede 48. Place, 40X102, M. 
Kenny an James %. Ryan, $1,250. 

Lincoln Str., 148 Fuß füdl. von 60. Str., 50x14, 
S. U. Amel an Ida E. Bater, $1000. 

May EStt., 57 Fuk füdl. von &. EStr., HX124, 
6. E. Gameron au Ferdinand Steffens, 32,450. 
Gebäuliteiten 980 und 982 E. 55. Str., 50X1344, 
F. P. Burtett an Ella G. MeGlelland, 836,000. 
Genter Ape., 262 Fuß nördi. von 68. Str., IBXIU, 

R. Subado an Nohn Urana, $1,500, 

Maniftee Ave., 160 Fuß_fübl. ven 87. Ste. X 
1384, M. Boplag an S. PBopkezunsti, $1,100, 

Sergwid Str., 186} Fuk fühl. von Dat Str, BX 
129, U M. Murpbp au Catherine Sarah Mar: 
garet Mullen, 32,862. 

Hording Arne, 386 Fuß nördl. von Diverſey Abe 
244x127, ®. 2. Scacffer an S. €. Groß, $10W. 

sn. + 5 Fus nördil. von 8, Str., SX138, 

MeAvoy Brewing Company au W. ZBibierczy- 

towsti, $1,050. 

Sampyer Une, 250 Fuk nördl. bon Dunning Str., 
30x 861. E. E. Shlntern an F. 3. Koh, $1,500. 
Zripp. Ape., 49 Fub nördl. von Didens Une, SOX 
1958, 8. 8. Taplor an v. Shut, $1,750. ’ 
Garrolf Ane., 150 Fuß weit. von Moon Str, 5 
%x13, 3. Ouirf an George ®. Kuhn, 92,800. 
Bincennes Ane., Süpmelt:&de 42. Bi., 334x127, 
Charles Ligbenftein an Bertha Godburn, 220.000. 
Mihigan Yo» Nordivet-Ede 40. Str., -4IXI6L, 
Bertha Codhurn an Roju Liebenftein,. 30,000. 
Peringtoen Str., 72 Zub weit. won Central Part 
gr 24%133, M. U. Lyon3 an Meaibew €. DV’: 

rien, 


Gebäulihteiien EI W. Adams Str., 18x13, U. 
N. Phelss an Mary D. Rageio, $6,000, 

PDieafant Une, Süboft:Ede 9. Str., BEX145, 6. 
V. Richardſon an A. W. Tobias, 0 

Avers Wpe., 58 Fuß nördl. bon 15. .Str., 50x15, 
3. Alapste an U. Klapta, 82,500. _ 

81. Str., 216 Sub tl. von Commercial Ane., x 
1284, Brant W. Stahl an Yeflie Gibbs Fhsmp- 


jon, 31,500. 

Gebäulichteiten 151 und 153 Wahafh be, 40xX170, 
Gehäuliteiten 331 Michigan Une., 2IXI7I, Wer 
beecca Church an Elizabeth PB. Kimbarf, $1. 

Bond Upe., 146 Fuß nördl. von 81. Stre., 10x 
124, M. Treibilcod an C. 8 Foote, $1000. 

DTrummend- Abe., 113 Fub füdl. von Gerte, Str, 
2* D. Hurwig an Henry Roos, £ 

Zadfon Boulevard, 19 Fuß dfl.-non Loomis Str, 
0X, €. SH. Goodeuow an (llen 4. ©. MM. 

Bender, $10. 

Bernon Ape., 42 Fuß füdl. don 3. Ste, 22%X100, 
%. Drote ar Cornelius ES. Erittenden, $150 

Das ſelde Greandftüd, Lulu M. Raymond an Bois 
nelius &. Erittenden, $1. 
tein Str., 37 Fuß nördl. bon Redfielb Str., 30%X 
110, 3. MeGarthy an R. C. Yusom, #1,900. 

Sulten Str... 336 Fuß öRl. don Leapitt Er... MX 
129, Erben von ©. Ganıp an 2. 
Wbittod, 1,261. ‘ ; 

ar Grunvii, Emily €, White! an Jam 


. emp, r * 
Brairie Une., 299 gus fübl. bon 9. Str., & 
T. 8. MiGielland au Fran! PB. Burfett, #19, 
Armour Ube., 141. Yub_nördl. von 55. Sir, 
€. Wesien, 32000. — 
6 Str., | 
Craw ford. 





Ülle Folgen von Erfältiing, Group, Brom 
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e Tönel und leicht 
Healtungs » Sur geheilt. 


Gliederreißen, we 
eiferkeit, alle Gntiändungenufm., 

3 ufdel’S Gr 
Breis 50 Gents. 


Rheumatismus, Berfiopfung 


für alle Frauenleiden, $1.00. 


Zonice und Nerven-Mittel 
——— Magen⸗, M 
en, 50 Cents. 


I Sige Vꝛttel ſind nicht in Apotheken zu Haben. fordern nur 
—* fice, oder een per Poit gejandt. 


Dr, €. Puscheck, 1619 Diversey Blvd.. nafe Clark. — 


J 


Nerven⸗Lei 
Vuſcheck s 


> 


Bergnügungs:Wegweifer. 


8,— „Under Tivo Srlags”. ı 
er5.— Way Tomn Eaft“. 
bater,—.Kıng Dopdo*, 
pera Houſe.—Francesca di Rimini, 
orthbern—„Belle of New Vort“. 
rm—The Grplorers® 
y.—, From Scotland Ward“. 
„On the Strote of QImelve”, - 
fet.—Lillian Burkyart und Vauderille. 
ide Part — Vaudeville und Konzert. 
i.— Konzerte jeden Wbend und Gonntay 


ittag. 

Allabendlich Kon⸗ 
zerte; Metropolitan⸗Orcheſter. 
Edelmweib:-Garten — Xeden Übend Ron» 

zert; Thomas⸗Muſiler. 

Gield GolumSion Mufenm — Eam 
Hag u. Gonnta;s if der Eintritt foftenfret. 
Chicago Ars Anfiitute— Freie Beſucht⸗ 

tage: Mittmod, Samfag und Sonntag. 


m — 
(Für die „AUbendpoft“.) 
Aus der Sommerfrifce. 
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Der alte Krautmüller war ein recht 
alter Mann mit jchneeweißen Haaren 
und unzähligen Runzeln im Geficht, 
bad mie eine zerfnitterte Pergament- 
haut außfah. Dabei war er gejund, 
ftarf und fernig, wie die alten Eichen, 
bie fein Farmhaus überfchatteten. — 
Sch begrüßte ihn höflich und fragte ihn, 
ob .er mich al Boarder aufnehmen 
fönne. „Ihut mir leid,“ ermwiderte er, 
„aber heuer ift mein Haus, ja Jogar der 
zum Schlaffaal umgemwandelte Heubo- 
det, jo voll, daß die Männer, die 
Samftags und Sonntags hier ihre Fa- 
milie bejuchen, auf dem Grbboden 
ſchlafen müſſen.“ 

„Dann iſt alſo meines Bleibens hier 
nicht. Ich müßte unbedingt ein eige— 
nes Zimmer haben,“ erwiderte ich, denn 
ich habe eine ſehr ſchlechte Angewohn— 
heit, die es Jedermann unmöglich 
macht, mit mir in demſelben Zimmer 
zu’ Schlafen!“ — Der Krautmüller jah 
mich erftaunt an und fragte: „Sriegt 
hr etwa den Raptus?" — ch mußte 
nieht und weiß auch heute noch nicht, 
mas der Raptus ift, aber da e& jeben- 
falls etwas jehr Schlimmes fein mußte, 
jo fagte ich: „Nein, den Raptus friege 
ich nicht, aber ich fchnarche fürchterlich!” 

Der Krautmüller jpigte die, Ohren: 
„Ihr ſchnarcht?“ Ich bejahte,.. „Ihr 
ſchnarcht wirklich?“ Ich bejohte noch— 
mals und mit Emphaſe. — „Na, dann 
weiß ich am Ende Rath.“ 

Damit ließ er mich ſihen und ging 
fort. Was in aller Welt hatte das zu 
bedeuten? Sollte dieſer alte Müller 
ein Freund des Schnarchens und das 
Schnarchen bei ihm eine Empfehlung 
ſein? Auf drei Erdtheilen, in wenig— 
ſtens 500 Hotels, Boardinghäuſern, 
Logishäuſern, Box-Cars, Pullman— 
Schlafwagen, Railroadſchäntis, auf 
zwei Ozeanen, drei Seen und dem Miſ— 
ſiſſippi, in Kabinen, in Kojen, im Zwi— 
ſchendeck, überall und überall habe ich 
mit Herbergsvätern und -Müttern, mit 
Holelclerks und Logishaus-Bauncern, 
mit Schiffs-Stewards und Pullman— 
Porters, mit meinen Mitreiſenden, ja 
ſogar mit meinen Mit-Patienten in den 
Hofpitälern Trubel wegen dem Schnar= 
hen gehabt! Und hier beim SKraut- 
müller follte ein Schnarcher milltom= 
men fein? — Das Rätbfel löfte fi 
fchnefl,aber auf eine Weife, die ich nicht 
geahnt hatte. Der Krautmüller kam 
zutüd. — Jedenfalls hatte er mit fei- 
ner Frau und feinen Söhnen, die im 
Gemüfegarten beichäftigt: waren, 
Kiiegsrath gehalten. — „Wenn hr 
ſchnarcht,“ ſagte er, ſolltet Ihr doch 
eigentlich nicht ſo partikuler wegen 
Eures Schlafplatzes ſein.“ — „Das bin 
ich auch nicht im Geringſten, alter 
Herr,“ erwiderte ich; „wenn ich bon 
einem einzelnen Zimer [prach, fo meinte 
ib, daß Niemand in demjelben Raum 
mit mit fchlafen wolle.” — „Na ja,” er- 
wiberte der Arautmüller, „es ijt dann 
ja gut und nun fommt man an den See 
mit.“ Er führte mich durch den Ge- 
= müfegarten, über eine Wiefe und cin 
Ctüd ausgebörrtes Kartoffelland an 
ben „See.“ — Der Ausdrud „Enten- 
tümpel” märe guireffender geivefen, 
Denn das ganze Gemwäfler, weiches zivi- 
chen der Krautmüllerfchen und der 
 Rachbarfarın lag, war eiiva 150 Fuß 

breit und 200 Fuß lang. — „Da fünnt 
Sbr fhhlafen und fo viel fehnarchen wie 

Sr wollt,“ jagte er. „Was?“ rief ich, 

Sie machen wohl Spaß? ch fol in 
Heim Teich da jchlafen?" — „Sell nicht, 
Fiiderte Arautmüller, aber in dem 


te er, „ver Mr. Weinftein war auch 
ein dider Mann, iwie ‚hr, und 
cchte fo fürchterlich, daß er mir 
"ganze Haus rebelliich machte. Da 
init ihm benn bier fein Nachtla- 
und er war fehr damit zu= 

und wir aud, Wenn er zu 

1, dann bat er das Bett im die 
un gan ert, damit ihn die 

ch auf der Nachbarsfarm bö- 

fen, denn amfiatt daß das 
Hang wie im 
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und alle Blutleiden 


furi e mit Puſcheck's Blutmittel, 50 Cents 
Frauenkrankheiten⸗Kur, 


| 


1 
I 


’ 


PRLLLLITTTTITT IT 


ww. 


Mufit foslegte, wurden die Rader von 
Bullfiogs — e3 find menigftens ein 
paar Zaufend hier — eiferfüchtig und 
legten lo8 und.nun hättet Yhr bloß den 
Spaß hören jollen mit dem Mr. Wein- 
flein feinem „Arr:Brr! Brr! und dem 
„Quad, Quad, Quad“ der Bullfrogs. 
Wir haben oft bis fpät in die Nacht hn- 
ein dem Konzert zugehört. — Na, mas 
denft Yhr davon, gefällt Euch Euer 
Schlafplatz?“ — Wie ich meinen Le- 
fern gelegentlich erzählt, habe ich in 
meinem Leben fchon alle möglichen 
Stellungen befleidet, aber Kapellmeifter 
einer Frofchlapele auf einem Enten 
teich bin ich denn doch noch nicht geme- 
jen! Das hatte Jen Reiz der Neubeit 
und ic ging auf Herrn Krautmüllers 
Borjchlag ein, hier zu fchlafen. 
* x * 

Im Laufe des Nachmittags wurde 
ich mit den Hausgenoſſen — „meinen“ 
darf ich wohl kaum ſagen, denn ich ge— 
hörte ja eigentlich auf den Teich zu den 
Fröſchen — bekannt. Es waren mei— 
ſtentheils die Familien kleiner Laden-, 
Handwerker u. ſ. w. die hie während 
der großen Schulferien die Sommer— 
friſche genoſſen, während der Pater 
Familias in Chicago imSchweiße ſei— 
nes Angeſichts arbeitete und ſich an 
Boardinghaus-Haſh oder den Reſtau— 
rant-Beefſteakrks den Magen verdarb, 
dafür aber das Recht hatte, am Sams— 
tag Abend bis Sonntag Abend oder 
Montag früh auf Beſuch zu kommen 
und einen guten Theil eines Departe— 


ment⸗Stores mit ſich zu ſchleppen. Was 


eine Familie heutzutage außer Eſſen 
und Trinken bedarf, findet ſie erſt recht 
aus, wenn ſie auf einer Farm einige 
Monate lebt, wo ſie abſolut nichts kau— 
fen kann. Für die Familienmutter gibt 
es daher kein bequemeres Ding, als 
ſolch einen familienväterlichen Expreß— 
mann, der alle Samſtage ſeine Fracht 
abliefert. Aber einen Haken hat dieſes 
Ding und der Haken iſt die unheimlich 
genaue Kenntniß der Preiſe aller Ge— 
genſtände, die der Papa ſich aneignet 
und ſpäterhin gelegentlich der Etatsde— 
batten zur Beſchneidung des Haus— 
haltsbudgets benutzt. Das Zenus 
fémininum war denn auch in überwie— 
gend großer Mehrzahl vertreten, 
bon den Herren der Schöpfung 
maren nur drei Eremplare da, 
der 72jährige Porträtmaler Har- 
ry M. Concord, eim: augen- 
leidvender Mufifer, und jeit: heute— 
last, but not least, Yhr ergebeniter 
Korrefpondent. — Der zuerjt genannte 
Herr Concord ifi von der heutigen Ges 
neration beinahe bergeffen und doch 
wurde er feiner Zeit mehr genannt, als 
alle die Männer, welche das ntereile 
ihrer Zeitgenoffen durch eine fühne 
That auf fich ziehen, denn er ift ver 
Mann, der fih von dem berühmten 
Seiltänzer Vlondin zweimal, zulegt in 
Gegenwart de3 jegigen Königs Eduard, 
über den Niagara tragen ließ. Ycd) habe 
mir die wunderbaren Erlebnifje diefes 
tofffühnen Mannes erzählen iaffen und 
werde die verehrten Lefer jpäter einmal 
damit zu unterhalien verfuchen, bor= 
ausgefeßt, daß fie nicht jo „arufelig” 
find, mie ich. als ze&njähriger Junge e3 
beim Lejen dieſes haarſträubenden 
Wagniſſes menſchlicher Tollkühnheit 
war. Hätte ich damals geglaubt, daß 
ich mit diefem berühmten Manne je zu= 
fammen Buttermilch trinfen und bie 
heimlich gelegten Eier der Krauimüller- 
ſchen Hühner noch heimlicher ausſchlür— 
fen würde? Der zweite Herr, der au— 
genleidende Muſiker, ſchien der einzige 
unglückliche Menſch auf der ganzen 
Farm zu ſein. — Mit meiner bekannten 
Offenheit fragte ich ihn nach der Ur— 
ſache ſeiner Bekümmerniß. Er antwor—⸗ 
tete einfach: „Das Klavier!“ Ich ver⸗ 
ſtand ihn und drückte ihm die Hand als 
Zeichen des Beileids. „Gibt es denn 
keine Sommerfarm ohne dieſe Mar— 
ter?“ fragte ich theilnehmend. Er ſchüt⸗ 
telte den Kopf. Keine diesſeits des 
Styr,“ antwortete er mit einem tiefen 
Seufzer, „ohne Klavier keine Boarders. 
Sehen Sie dieſe Elſies, dieſe Annies, 
diefe Trudies, diefe 10- biß 15jährigen 
Mädchen, haben alle wenig, ober doch 
nichts Rechtes in ber Schule gelernt, 
ebenfo wenig verftehen fie vom Haus» 
balt. Alle ihre fogenannte Bildung ift 
Slitterwerk und ihre Arbeit ift Gpie- 
lerei. Schönheiten find fie auch nicht, 
und wenn fie in’3 heirthsfähige Alter 
fommen, werben fie auch feinen Freier 
durch die Augficht auf eine große Mit- 
gift anloden können. — Da gibt e8 
nach Anficht ihrer Mütter nur ein Mit- 
tel, das all’ die Defelte vedit, ein Mit- 
tel, das fie jchön, gebildet, reich in ben 
Augen der jungen Männer machen fol 
— und dies Mittel heißt: Klavierſpie⸗ 
len lernen. — Doc) kommen Sie, tom- 
men Sie fchnell, hier naht die Schred- 
fichfte von Allen, die Emma $.... Wir 
werben fogleich die Jungfrau beten bö- 
ren, fo inbrünftig, baß die En 


Selbftmorb begehen und die Teufel fich var T 


reftor des ‚Apollo = 
Island 


in Bäckerci zu arbeiten. 


SEstalbericht. 
Apollo⸗Theater. 
Herr Robert Hepner, der beliebte Di: 
Theaters an Blue 
Abe., nabe 12. Str., wird am 
Sonntag, den 6. Dftober, die Saifon 
mit der Aufführung des prächtigen 
Schmwants: „Im meißen Röß’l“, von 
Blumenthal und Kabelburg, eröffnen. 
Die Gefelihaft des Herrn Hepner jeßt 
fih aus folgenden bewährten Kräften 
zufammen: Louife Dahmer, Hedwig 
Goet, Sidonie Hepner, Agnes Kojel, 
Hedwig Lange, Bertha Rentner, Augu= 
fte Roland, Marie Schramm, Amands 
Spuhr, Marie Weber, Käthe Werner, 
Franziska Zoeller, Johann Bleffing, 
Kidard Brent, Karl Geyer, Dstar 
Geyer, Robert Hepner, Wilhelm Krö- 
ner, Hugo Kofel, Zofeph Kraus, %o= 
bann Kunes, Karl Maufer, Julius 
Meyer, Dtto Schmidt, Franz Staäny, 
Joſeph Waniel, Mar Weiß, Paul 
Mittzfe und Henry Went. 

&3 find dies zumeift anerfannteXied: 
linge des Publitums und fie liefern bie 
befie Gewähr dafür, daß feiner der Gä- 
te das Theater unbefriedigt verlaffen 
wird. &3 werden insgefammt adht®or- 
ftelungen und zwar an jedem erften 
Sonntag im Monat, vom 6. Oktober 
1901 bi3 Mai 1902, gegeben werben. 


* Vor Richter Chetlain begann ge- 
fern der Rechtsftreit über den Befig der 
7 Sahre alten Margaret &. Tyler, de- 
ren Vater Bert WU. Tyler das Kind am 
27. Auguft au dem Haufe der Frau 
Minnie E. Green, 2343 Magnolia 
%be., gewaltfam entführt Hat. Das 
Kind, das von feiner Mutter, fürz vor 
deren Zode der Frau Green anvertraut 
wurde, ift die Erbin von $50,000 und 
befindet fich jeßt unter dem Schuß de8 
Nachlaſſenſchaftsgerichts. 

* Oscar E. Barden feierte geſtern im 
Gebäude Nr. 5004 Fifth Ave., ſeine 
Hochzeit. Er war gerade im Begriff, 
mit der Braut die Ringe zu wechſeln, 
als mehrere Blechkannen gegen die 
Thür flogen und ein Backſtein durch 
das Fenſter geſchleudert wurde, der bei— 
nahe den Geiftlichen getroffen hätte. 
Straßenaraber, die dem Brautpaar ei- 
ne Polterabend = Mufif dargebradit, 
aber die erwartete Belohnung nicht er- 
balten hatten, waren die Attentäter. Da 
die Schlingel außerdem einer Heiden- 
Tpeftafel verübten, mußte die Hilfe der 


Polizei in Anfpruch genommen werden, 


melche zwei der Eleinen Miffethäter in 
Haft nahm. Die Arreftanten wurden 
in der NRevierwache auf den Viehhöfen 
eingefäfigt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent das Beet.) 
Veriangt: Kräftiger fei 
wegen. 724 Canal Str. ee 


junger Mann 


Verlangt: Guter Bäder an Brot und Cakes. 8 
wit Board. Stetiger Pak. 901 Belmont Ave. 


Veilangt: Guter Nodmader, Stetige Arbeit, au⸗ 
ter Lohu. 482 Garfield Ave. 

Verlangt: Guter Vormann an Cakes. 
Ave., nahe Larrabee Str. 

Verlangt: Reinlicher, anftändiger Mann von 18 
Jahren, jür Saloonarbeit. 21% Webiter Ave, 


440 Webſter 


Verlangt; Porter in Saloon, jowie Mann für 
Küchenarbeit. 291 Michigan Str, 1 Blod öftlich 
von Nufh Str. 


; Verlangt: Shuhmader an Reparaturen. 114 Gen: 
er Str. 


‚ Verlangt: Junge von ungefähr 15 Jabren. Kuß 
in der Nahbarichait wohnen. 21 Mohamf Etr. 





Berlangt: Nunger Mann für Saloonarb:it. F8l 


N. Halſted Str. 


Berlangt: Junge oder dritte Hand an Brot. 9 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Dritte Hand Broibäder, 
Ave. 


Verlangt: Junger anftändiger Mann von 18 bis 
20 Jahren als Bartender und Porter. COI N. Kuls 


jted Str. 


Verlanot: Junger Mann für Küchen: und Yaxs: 
arbeit. 159 Wells Str., 2. Floor, 


Berlangt: Kräftiger Junge an Gat:8. 91 
Chicago pe. 

Verlangt: PBrejjer, einige Tage in der Wode. Tine 
Houſe, 156 Oſt Chicago Ade. 

Verlangt: Bauſchloſſer und Helfer. 508 Wells St. 

Verlangt: Gin Junge, in Bäderei zu helfen. 498 
Meft Chicago Ave. 


Verlangt: Aeltlicher Mann oder träftiger Nunge, 
554 ©. - Welten Use. 


S erfahren an Showrefes 


Verlangt: 2 Schreiner, 
Beſtändige Arbeit. Lohn 813.50. 2010 Wabaſh Ave. 
dimi 


Verlangt: Junger Maun als Porter. Lohn $20 
pro Monat. 189 Madiſon Str., Harlem, nahe 
Waldheim. dimi 


Verlangt: 2Narte Treiber, erfahren an Store: 
Firtures. Ständige Arbeit. Cohn $10. 2010 Wabafh 
pe. 


Verlangt: Fin Mann für Milhwagen. Muß mel: 
len können. Vorzuſprechen: Ecke Fifth Ave. und 
Nandolph Etr., Baſement-Saloon. 


40 Elyboue 


Di 


Derlangt: Guter Junge in Apothete Salited und 
12, Sr. 
" Trrlangt: Janitor, deutſcher Tediger Mann 
auten Referenzen. Mucler, 543 Halited Str 

Verlangt: Zweite Hand an Gates. Muk jelbititän: 
dig arbeiten fönnen. NR. Edhmidt, 493) S. Afhland 
Ude. 

Berlangt: Guter Schuhmaher an Reparcturen.— 
5127 Ajhland Ans. 

Perianat: Erfter Klaffe Breifer, auier Paift:r an 
Lueiten. 537%. Wood Er. 
Junger Mann als Porter. 


mit 


Verlangt: 1671 8. 


— — 
Verlangt: 2ledige Rocmacher, ſofort. 654 Bel⸗ 
mont Ave. — 
Verlangt? Starker Junge, Pferde zu beſor gen und 
im Groceryſtore zu helfen. 808 Clvbourn Ave. 
Verlangt: Mann füt Delivery an Butcherwagn. 
907 Clybourn Ave. 
Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
Guter Lohn. 3 Elvbourn Ave. 
Rerlangt: Kollettor, erfahren in Ganvajien; 89 
und Rommijjion. Mittwoh, 1 bis 2 Nahmittags, 
Zimmer 2, 27, 9, Str. 3jp,di? 


Verlangt: Ein Bor-Ragler, ebenfalls einige Nun: 


gens in der Möbelfabrif. 16. Str. und Fist Str. 
- modimi 


Nerfangt: Bäder, ftarter Junge mit Erfahrung, 
als Helfer an Gates. Stetige Stellung. Standard 
Balıry, Wbiting, Ind. ; modimi 


Verlangt: 2 gute Schneider und Bufhelman. 4666 


Groß Ape., Ede 47, Str. und S. Ajhland Une. ü 
m 


Verlangt: Vladjmith an Steinhauerwerkzeug; muß 
Erfekung baben; bezahle $1.75 bis $2.00 per Tag 
und das Neifegeld. Jos. Rainftadier, 1822 N.Adams 
Str., Peoria, IU. 

Verlangt: Guter Nodmader; nur einer der einen 

machen fann. Preis, $, $6 und $7. 101 


Berlangt: und DMafciniften, die Engineers: 
erlangt even Mäniden Urteils sestrgt, Ur, 


— — 


—— 


Anden 


| ter Rleiverhändfer, 12, Str. und Spd:n Are. 


Pimii 


. Rundenhofen. 27 Bine Etr.. hinten, oben. 


Verlangt: Ein ftacker 
zu erichnen. 451 R. Glart 
nnd 


Verlangt: "DinnersWeiter. : 73 Welt Lale Str.; 
Saloon. 


Verlangt: u % 
tie Abe., er 


Verlangt: Junger Mann, 
Garpetichneiden. 1039 Welt 


Verlenat: Junger ® 558 239. Str, ns 
Maler Sir. utcher. 558, tr, 'nche 


Verlangt: Zimeite d t. 203 R. Rob 
Str., Gde ge u a8; 


zugerlongt: Junge im Boifer-Geidäft., 073 Lincon 


72, 3. Str., Ede Brais 


6 bis 17 Jahre,‘ zum 
er 


— * 
Verlangt: Ein Juverläſſiger Barteuder. Referenzen 
verlangt. 1800 R. Saiſted Sir. ‘ 


Verlangt: Ein farker Mann, in einem Neue Qumt: 
pen = Store zu arbeiten. 79 Markt Str. dıni 
Verlängt: Vediger Mann, frifh ciug wand rer, 
* Ajfiftent: Janttor. Ede C5. Str. uno Waihing: 


_Verlangt: Porter im Saloon. &75 Grm» Aor. 


erlangt: Ein guter Räder an Brot und Gates, 
KU Die Woche -umd Brard. Muk ftetig jein. Sonn rt 
und inter Arbeit. u. Wilte, Midıgan Gitp, Ind. 
_2erlangt: Ausfeger, T5e pir 10%. 85 N. H:lft d 
Str. 1 Ireppe, hinten. Abends vorjujprcchen. 


Verlanyt: Junge, ungefähr 16 Jahre. Little Yate, 
dımi 
Verlangt: Ein duter Salvon:Porter. Nahzuf.a: 
gen: 348 Fifth Ude, 
‚Berfaugt: Helfer und Finiiber an. Eifinarbeit.— 
32.. Str: nd Parnell Ave, Mogf. 


* Verlangt: Lete Hand an Brot. Cohn $10. 725 
2deht Ghtago Mbe. - — 


Bertangt: Gin Saborer für eine Stein:Qaxd. 523 
Elften Abe. und North Ave. v S 

Lerlangt: Deutiher umperheirath:ter Rarbier. 
Guter Lohn und - gutes Heim. Apdr.: 8. &. 59 
Aben dpoſt. 


—— — —ñe —ñ e — e ü —ñ —ñ— 
Verlangt: Mann, an Röden zu fteppen. 558 Raen- 
lina Str, d.mi 


"Berlangt: Blackſmith⸗He 
lann. 35 S. Salten & 

A — und Trodenreinigr. Steige 
strdeit und guter Lohn für fompetnte Leut:. Wnt, 
John, 691 Weit Chiccgo Ave. 


Verlangt: Erfahrener Retaii:Glert für Hardivare 
und Defen. Adr.: U 129 Abendpoft. 


Si nf Ense nahen 
 Perlangt: Porter. Saloon, 138 W. Mavifon 
Etr., morgen Mittag.vorzufprichen. 


Verlangt: PVorter, der auch waiten fann. 
Harrifon Str. 


EEE ie el era sanken en ee 
Verlangt: Nunger Mann als Porter im Saloon. 
Gutes Heim. 161—163 Mifwautee Ave. dimi 
Verlangt; Junger Mann für Saloonarbeit. Lohn 
86. Adr. O. 701 Abendpoſt. 


Verlangt: Canvaſſer; muß deutſch jpredhen können. 
2 - Tag, leicht verdient. Manufacturer, 619 W. 
Str. 


Berlangt: Welterer Mann für Hausarbeit. 2240 
Wentworth Ave. dimido 


verlang Tarpemer Meine Bauarbeiten. Abr 
K. 598 Abendpoft. 

Verlangt: Guter Junge 
Milmantee Ane. 


2 u u pn 
Verlangt: Ruten: und Wagen-Blatjmith- Helfer. 
953 W. Madifon Str, ’ — 


vVerlanat Guter Porter, der jein Gefhäft ver: 
ftebt.211 S. Halfted Str. 
Verlangt: Grfter Katie Gabinetmater. Guter 


Lohn. Ebenfalls. Knaben zum Yernen. Geo. 2. Be: 
terjen Go., 73 N. Saugamon Eir. 


— Verlangt: 2 Bufhelmen und Preifers, iofort. — 
6349 Cottage Grove Ave. dımi 
Verlangt: Mann, als Ausichneiver für Flanell, 
leichte Arbeit. Gute Bezahlung. Chicago Embroidery 
Go., 4972 W. Ohio Str. dimi 


Verlangt: Ein Bäder an Brot, drit!e Hand. 4815 
State Str. 

Verlangt: Ein junger Konditor. 176 N. Clark St. 
— — ——— — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrit. ı Gent das Wert.) 


‚Gejuht: Junger Mann juht Stelle an Flaicdhens 
Lierwogen. Belte Zeugnifie. 3. W. 15 Abenppöft. 


Beincht: Beftändiger Mann fucht Arbeit in Drugs 
en für allgemeine Arbeit. Adr.: 8. 581 Abends 
tet. 

Geſucht: Bertender ſucht ftetigen Pit. 619 P. 
Bart Ave. dimi 

Gejuccht: Reſpektabler älterer Mann ſucht leich!e 
Arbeit mit gutem Heim. Emil Leteore, 115 Welt 
Yadien Boulevatd. * didoſon 


— 
1141 Van Buren Str. e 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Maſchinenbauer 
Ffucht Stellung. Hot-ihon al Vorarbeiter inDentiche 
land gearbeitet, bat die beiten Zeugnijie. Adr.: 
K. 590 Abendpoft. 


Geſucht: Ein iunger vader fucht Arben in der 
Stadt. A. Bauer, 1054 N. Sawyer Ave. dim! 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle um enten 
PBüderwagen zu fahren. Adr. K. 555 Abenpdpoft. 


tr. 


18 W. 


für Buchdruderci. 770 


_Gefugt: Amweite Hand an Brot und Cakes jucht 
Stellung. &0 Girard Str. unten. 


Weſucht. Selbſtandiger Tate dader ſucht Arbeit. 
351 Milmaufse Ane. 

Geſucht: Eatcbäder, 1. oder 2. Hand, fucht Stel: 
lung. 59 Eugenie Str. 


PER Bartender fuht Stellung. 291 Cleveland 
de. 


Gefußt: Ein guter Bormann an Brot und Rolls 
fucht Stelle. 31 Willow Str. 


Gefuht: Eriter Klasje Engineer mit Ligens wünjcht 
Stelle, it im tSande, irgendwelde Reparaturen an 
Maihinen zu beforgen. M. Wintibaur, 165 
Mohawnt Str. i 


GSejußt: Zuperläfjiger Bartend-r fuht Etellung, 
Scheut Feine Arbeit. Adr.: K. 5383 Abendpoft. 
Gejucht: Erfahrener Gärtner in Roien:z, Baum: 
und Gemüjesultur juht Stelle. Schmit, 145 N. 
Vart Ave. Auſtin, Ill. modi 


Gefucht; Gin auter Bartender, der feine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Platz. Beite Zeugniife: Adrefje: 
O. 708 Abendpoſt. ſmidi 


Verlaͤngt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril. 1 CTent das Wort.) 


Eaden und Dabritken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters an Kna⸗ 
benröden. 417 Weit 4. Str. dmidoft 
Verlangt: Erfahrene Mädchen für Plüſcha beit. 
Stetige Arbeit und guter Lohn. Chicago Pluſh 
Leather Caſe Co. 126 Dearborn Str. 


Verlangt: Eine thätige deutſche Verläuferin zum 
Berkanfe einer neuen Sorte Vaundry-Seife an Re— 
tail-&rocers. Guter Verdienft. Adrejjirt oder ipcccht 
vor: 55 Sampbell Bart. 


Verlangt: Erfahrene mädden, neue Qumpen zu 
förtiren. 79 Martet Str. dimido 


Verlangt: Drei Kleidermacerinnen. Beftändige 
Arbeit: Guter Lohn. Nahzufragen die ganze Woche, 
232 NR. Day Str. 


Berlangt: Mädchen zum Verdaden von Vogelfut⸗ 
ter, Stärke. Pickles, Senf u. ſ. w. A WMichigan 
Abe. dimi 


Verlangt: Mädchen, im Store zu helfen. 355 Ein: 
cola Une. dimido 


Berlangt: Mädchen, das Rleidermaden Ju er!ler⸗ 
nen. 8 School Sir. 


"Perlangt: 6 Heine Mädchen, Kudpfe anzunähen 
und an Wrappers zu helfen. 9. Spmdu & Eo., 71 
E. Mabitön Str. 


Verlangt:: Mädchen, in Laundey “zu helfen. 1219 
Milwaukee Ave. 
Hoſen. Beſtandige 


— 


erlangt: Maſchinenmädchen a 
Arbeit, gutet Lohn. Dampflraft. 73 Ellen Str. 
1oſb. iwx 


Verlangt: Mädchen, 14-16 Jahre, in Päderei mite 
audelfen. 315 Oft 2. Sir. dimt 


Berlangt: Mafchinenmänhen und Finiſhers an 
modimi 


Verlangt: Mätchen für Yabritarbeit. 211 Superior 
Str, i modi 


"Berlangt: arbeit bei Rleiderma: 
gain. ee Bere, er Die oe, 397 'e. Paulina 


modi 
- Berlangt: Frauen und Mä das franzdjifche 
Kleidermadhen, ichneiden und Anpafien in brei 
Monaten gründlig zu erlernen. Keine Botengänge 
oder ge Aeusentet Madame Thomas, 197. Wer 
Divifion Str. Jlag,ionmobi, Im 


Saudarbeit. 


Mächen für i allgemeine Hausarbeit. 


rian, 
ne Roble Ave., 


ti Familie. : 1478 
— —— 


Se en ya MR nn 
— — 
— — 
Te ER ETE, 


Zunge, es ——— 


dmdo 


— — A 
321 Gipbaurn Mye- — nn 


Verlanpt: Gutes Mä { — 
1220 Welton Abe. ne — — 


an: Eine Frau zum Wajhen. 6069 Some 


— En En 
„Bezlangt:, Mädchen für allgemeine SHausarteit.— 
150 Osgoed Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Bs 
Bıjfel Str., 2. Ft s ” 


_Berlangt: Wafıhfrau. B56 R. Afhland Ave, 
PVerlangt: Köchin, 85; zweites Mädchen, $4; Aifis 
ftent, 8. Mıs. Mattheios, 347 Cit North Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hansa beit — 
207 Oft: Norts WUve. 


PVerlangt: Erfahrenes Mäpchen für 2 Kinder und 
Hausarbeit. 237 Stratiord Place, Evenfton Ave.= 
Gar. dimi 

Verlangt; Zuverläſſiges Küchenmädchen. Lohn $5 
bis 85 die Woche. 189 Madiſon Str., Harlem, nahe 
Waldheim. dimi 


Verlaugt: Junges Mädchen für ollaemeine Haus: 


‚arbeit. Keine Wäjhe. 35 Of 22. Sir. 


Verlengt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit. 
Unsgezeichnetes Heim für gutes Mäpdh:n. 4024 
Ct. Lawrence Ave, 

erlangt: Gin gutes Mädchen für Küdenarbiit.— 
6 Milwantee Upe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeil.— 
WR. Koyne Ave. 


Verlangt: Gutes Ma dchen für allgemeine Haus: 
—* in feiner Familie. 58 Evergreen Are, 4. 
Flat. 


Verlangt: Grfahrenes Mäpdden für allıcmeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Näheres: Store, 1887 Mil» 
mwaufee Ave. 

‚ Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Pr vatfamiz 
lie. 342 LaSalle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Grter Lohn. ° 457 LaSalle Ave., 2. Flat. 


Vrlangt: Mädchen, 15 bis 16 Yahre, für leichte 
Hausarbeit. 308 Dit Divijion Str, Store. 
. Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4940 Wash: 
ington Park Place, nahe Grand Boulevard. 


Verlangt: Gin ant:3 dentihes Mädchen für gr: 
wöhrlihe Hausarbeit und Kochen ru fleiner Prira's 
jamitie. Guter Lohn. GIl Blue Island Abe, 

dimido 


Verlangt: Mädchen ſür Harsarbeit. 3 in Fam lie. 
460 Shakeſpeare Abe., nahe Humboldt Boulevard. 


Vetlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Sausarbeit. &H, 37. Str. 


Verlanat: Deutiches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeıt.. 413 Genter Str. i 


Verlan t: Gin qutes Märchen für allremeinedaus: 
arbeit. ZN. Robey Etr., Ede Addifon. 


Verlangt: Teutjches Mädchen für zweite Arbeit 
und Kinderpflege. 1425 Tiverjed Boulevard. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Kaun zu Saufe jchlafen, wenn geiwünfcht. 1239 
Wolfram Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gute Röchin. Familie von 3. Referenzn. Nah:u: 
fragen: let Nr. 1, 294 LaSalle Ave. 

Verlangt: Gine erfahrene Lundtöhin. 49 S. 
Clart Ste., Baſement. 


Verlanot Gutes Mädchen in Hei 
ferenzen.. 543 Burling Sir., 1. Fl 
_Verlangt: Mädhen für Ha:sarbeit. ZITN. Robey 
Str. —— — EN 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit und auf 
Rind Acht zu eben. Muß deutich und enaliich ipre: 
den. Nachzufragen Vormittags. 3122 South Put 
Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hatt3s 
arbeit in Evanfton. Nachzufragen: 172 Yale Str. 

Verlangt: Ein tüdtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. 5, ſehr aute Be— 
handlung. Frau Blum, 543 Elco-tand Ave, nahe 
Lincoln Park. 


Verlangt Kochin und Lundreß Kleine Familie, 
Gute: Xohn. 441 Greenwood Ave, 

Verlangt: Deutfche Haushälterin, Frau mittleren 
Alters. Kleine Familie. Guter Lohn. 4236 Wibafh 
Ave. 10ip,1mX 


Vırlangt: 10 Mädchen, cine Frau mittleren Alte 8. 
46 Sedawid -Str., oben. 


Verlangt: Hausbälterin im. mittleren Nahen auf 
eine Heine Furm in Chicago, Wittive mit 1 oder 2 
Kindern nice ausgeichlojien. Woryufprihen M tt: 
u. Nahmittag von 2 bis 5 Uhr. 89 Weit 21. 
Piece. 


Verlangt: Haushälterin. 











n 


er Famili-, Re: 
at. 


771 Lincoln Une. 


für zweite Sausarbeit. Mrs. Steik, 3340 Halfte) 
S dimi 


tr. 
PVerlangt: Mädchen für Hansarbeit. 5 Witt 
für 


Chicago Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen, 14416 Jahre, 
Hausarbeit. 1958 N. Ajhland Apr., unten. 


 Perlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit in Sa: 
loon. 66 Yaalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit (typ 2: n) 
kei 2 PBerfonen. Gute Referenzen Bedinging. Adr.: 
K. 556 Abenppoit. 


VBerlangt: Mädihen kür allgemeine Hausa.biit. — 
23 €. May Zir,, nahe Bolt. 


Verlangt: Zweite Köchin. 50 State Etr., — 
ment. 


Verlangt: Zweites Mädchen in Reſtaurant-Küche. 
Guter Lohn; keine Sonntagsarbeit. 73 S. Water 
Str. — RN 

Verlangt: Gutes Mädchen, für alzemeine Haus— 
arbeit in Privatfamilie. 211 Wabaſh Ave. dudo 

Verlangt: Mädchen oder Frau zur Bedienung einer 
kränklichen Frau. 182 Waſhington Voulevard, nahe 
40. Ave., Carl Abert. 


Verlangt: Ein mchtiges Madchen, das willens iſt, 
das Kochen zu erlernen, äuch friſch eingewandertes. 
52 Sherman Str. dimi 

Verlangt: Mädchen für. Hausarbeit. 139 Oft 
Divijion Str., Ede Halitcd. 

Verlangt: Mädchen oder Fra mittfren. Alters 
für allgemeine Hausarbeit. — B Her⸗ 
ring, 3 Ct Lake Str. J dimi 


 Berlangt: Mädchen für 1:ichle Hausfeb:it. Mub 
zu Hauſe ſchlafen. Heuty Kafper, 800 Lincolu Ave., 
Ede Southport Abe. — 


TVerlangt Gutes Madchen für Küchenarbeit, ſo⸗ 


fort. 27 Oft Fullerton - Apr. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 467 LaSalle Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; feine 
Kinder. 301 Noscoe Blvd. md 

Verlängt: Ein gute Dienſtmädchen. 3251 N. Clark 
Str. : modi 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit. Kleine Familie. 4007 Michigan Yve., 


ausar⸗ 
lar 3. 
modi 


a A Eat a ee 
Verlanet: Gutes Mäpdden für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Wäjce. 145 tTarrabee Str. ındi 


Verlangt: 5 Mädchen für- Privatfamilien. * 
modi 


Larrabee Str. 


Verlangt: Ein gutes 
14 Fowler Str., 2. dlat. 
Berlangt: Mädihen für allgemeine Hausarbeit. — 
152 W. Monroe Str., 1. Flat. I jimpdi 
Verlangt: Aelteres Mädchen als Wirthihafterin; 
fofort. 4717 ©. Afbland Ane Fimbi 
Verlangi: Köchin, zweites Mädchen und Mäpdken 
für Sansarbeit, Kindermäodhen, jomie friih einge= 
wanderte, bei hohem Lohn. Mrs. Gtter, 3423 Hals 
fted Str. 2jp, wodimi,im 


W. ffellers, das einzige größte Deutihsamerılanis 
Ihe VBermitlungss-Inftitut, befindet fi 536 NR. Glarf 
En. Eonntag? ofien. Gute Pläge und gute Mäd- 
ben rrompt _beforet. Gute -Hausbälterinnen immer 
en nd, Xel.: Norib 19. Sian* 


EN En nn Te —e S — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. * 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


-Gefuht: Gut: Lunhlöhin twiünf { üb 
Mittag. U. 2, 116 ®. 1. Str. m “N elle 


Gefuht: Deuti a 
ein — — ſucht Stelle als Lunch 


Geſucht: Eine Frau ſucht Tagarbeit i 
oder Reſtaurant. M Diviſion —— en 
————— aa 
Gefuht: Gute Frau ſucht Stell 18 ö 
— * uch ellung a gao —* 


Geſucht: Junge Frau ſucht Plä 
Vutzen und a —* nn 
Geiuht: Erfter Mafte R t Ri 
Stelle. Adr. F. 561 —— ge - 
—_ — — — — — —— — 
eſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht StUe 


als ushälterin. Wünſcht Abends 
——— — 2. Fiat. SR 


Gejuht: Deutiges Mädchen | ; 
a —— eatjche when ſucht Hausarbeit. 831 
Gejucht: Mäddhen juht Stelle in Neftaurant od:r 
Gramer. 


Laundry. 161 Cleveland Ape.;; M 
! —— 


——— Aoltere und jüngere Garspäst.rin fuhn 

— — 
: Eine wobler e, geboreu: 
Bejuct — —— Deut: 


— 


oder Goupernante. | 
—— in guter demilie. Ar, 


Mädchen in fleiner Familie. 
t mobi 


Abende 


2 er Yet 

u te en: Bäderei; gut: Storegeihäft, Pierb 
und ‚Rorbi te, 3950, Bargain; Meat: 
miarfet, Verkäufer ift I om- Plae, Nordieite, 
8350, billig; ‚Grocery:, Delitateiien- und Zigarrıns 
Store, Ciybowin “+ 400, wegen Abreiie; 6 Raus 
zen Milhronie - mit 2 guten Pferden, Wagen, 
Shlitten, mit volltändigem Zubehör, Verkäuf:r 6 
Jahre Am Plege, Nordickte, 5650; Bäderei, Nord: 
feite, Bierd und Wagen, wegen. Wbreije, #950. Näu- 
fer: umd Verfäufer belieben vorzuiprehen. Guſtav 
Mayer, 197 Fiithd Ade., im Saloon, 


Zu Tanfen gejuht: Cine Wholejale-Route, Käie 
—9J Fleiſch⸗Reute vorgezogen. Adr.: A. 86 Abend⸗ 
poſt. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Saloon, Ur 
leichten Store oder Kohlen⸗ und Expreßgeſchäft. Bin 
zw alt für Saloongeſchäft. Gute Nachbarſchaft. Adr. 
8,589 Abenbpoft. ' dia 

$400 Laufen einen $700 Groceryſto e (oder beite 
Offerte), wenn fofort genommen. Miethe $20 mit 4 
Zimmern und Stallung Pics ift.eine jeltene Ge: 
legenheit. 1107 Armitage Apr. Dimi 

«Kine Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
berfauft Gefchäfte jeder Art! Käufer und Verfäufer 
folten borjpreden. 2)ag,im& 


_Bigatren-, Gonfectionerp: und Schreibmaterialien- 
Store in feiner Geigärtsgeoend wird billig 
durch Arthur, 148 State Str., veitänft. 


Gut beizgtes Noominghauss wird meiftbietend durch 
Arthur, 148 State Str., verkauft. 


liessen — 


Zu verlaufen: Gutgebendes Reftaurant. Einnahme 
gerantirt. Arthur, 148 State Sir. 


- gu — Rehlene, Dolz- und fyuttergeichäft, 
Nordweftjeite. Feine Lage und guter Umich, krank: 
heitshalber. Adr.: N. 538 Abendpoft. 


Zu verfaufen oder zır vermictben : Ein guter alter 
Butcherihop, Nordſeite, mit vollſtändigen Firtures, 
zum 1. Okltober. Adr.: 8. 578 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Gin gutaehender Ed:Saloon i 
\ fhöner Nahbarihaft. Gigeithümer will auf 
Farm geben. Adr. K. 504 Adendpoft. 


Zu verlaufen Fahre lang gutaehender Matmarlet, 
Einnahme 540 345. Eigenthümer geht in ein ande— 
res Sejchäft. Billige Micthe. 231 Elybourn Aue. 

gu verlaufen: Candy, Zigarren:, Tabat: umd 
Netion:Store, billig, gute Lage. &K0O S. Halited St. 

Bu verlaufen: 6 Rannen Milhroute, NRordjeite.— 
TST N. Halfted Str. dimi 

Zu verkaufen: Billig, Nordſeite CandreRout; mit 
Pferd und Wagen. Union:Route. 14 Oft North 
Ave. 

Zu verlaufen: Billig, gutes Milchgeichäft, 6 bi8 7 
Kannen. 183 Armitage Ave. 5ip,dojadi,im 


Zu verfaufen: Grocery, quter Stod und Yirtures. 
Guter Pag für Butcher. 6137 Aſhland Ave. mdi 


Zu verkaufen: Guter Delitateifen:, Grocery⸗, 
Candy-, Tabak-, Zigarren: und Notion:Store. — 
modi 


Rachzufragen 331 Elybourn Ave. 


Zu vermiethen. 
(inzeigen unter diefer Wubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu vi wiethen: Store, für jedes Geſchäft geeignet. 
TR Weit North Ave. dmidofrſaſon 

Zu vermietben: Billig, ein gut gelegenr Stor:, 
mit Wohnung, geeignet für irgend ein Geihäft. Ede 
Pijjelt und Willow Ste. bi 

Zu vermictyen: Schöner Store _ mit Wohnung, 
pafjjend für irgend ein Geichäft. 857 Elybourn Abe., 
Deering Wort3. IR 7 dimi 

Zu vermiethen: Gutgehende Bäcerei, alter Stand, 
an ſichere Leute. Vorzuͤſprechen bei Emil Boehl, 25 
Weſtern Ave. Blue Island, Ill. Sip,im 


— 


Zimmer und Voard. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 2 Genis das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes Frontzimmer an einen 
oder-zwei anftändige Herren, mit oder ohne Board, 
bei Heiner Familie. 584 Blue Island Ave. 

Zu vermietden: Mödlirt:3 Yrontzimmer an eine 
oder zwei Berjonen, mit oder ohne Board. Billig. 
64 Siegel Str., nahe Sedowid. 

gu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. 616 
Weſt Superior Str. diirſa 

Verlangt: Roomers, 81 die Woche, mit Kaffee, 
2oard $4. 69 Larrabee Str. 3ip,imX& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter viefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Schwarzes Pferd; 1300 Pfund; 855. 
711 Zeiferfon Str., oben. modi 
Zu verkaufen: Pferd, billig. 783 Gortez 
Zu verfanien: Gin zweijitiges Tops Pugd 
Parrer's Veihftall, R. Clark und Barry Apr. dindo 


Str. 


Hunderte von 'mewen und gebrauchten Wagen, 
Quggies, Kuifhen und Geihirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen PBreife. Spredt bei und dor, io'nn 

be einen Bargein wünſcht. Thiel & Ghrharpt, 595 

abajh Ane. 13ag,1mf 


Nepagrien, die ipredhen lernen, nur 83.25 während 
diejes Mönats. Kaempfer's, 8 Etat: Str. g9ilæxe 


Bianos, mufitaliihe Jnitrumente. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents dos Wort.) 


Narı 363 banr für ein fchöne: Upright Piano. — 
Aüg. Grob, 592 Wells Str., Abends offen. 9ſplw 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter biefer Rubzil, 2 Gents das Wert) 
Zu verkaufen: 9 Zimmer Flat, möblirt, billig. 103 
Pells Str., 1. Stod. 


gu verfaufen: Eine Kängelamp:, ein Oe ofen (5 
Flammen), ein Narlor: uud Kochofen, billig. 504 
Well! Str., 5. Flat, hinten, dimi 

Zu verkaufen: Wegen Umzug, billig, Teppiche, 
Möoöbel. 1057 Fullerton Ave. Dimmdo 


Aillig, Glas-Casſe, Hängelamp:, 
SIR. Halited Str. 


Zu verfaufen: 2 
vijerne Bettitelle, beinahe nen. 


Zu verfaufen: Alle meine neuen Möbel; verlaiie 
die Stadt. 177’ Ordard Str. modi 


Kaufd: und Berfaufs-ingebote. 
(Anzeigen unter diefer Pubrit, 2 Sents das Wort.) 


Zu verkaufen: Wegen Krankhiit, cine volltändige 
Einrichtung eines altetoblirten rintablan Z:m'nt: 
Gejchäftes mit Kundichaft und vollauf beit.Uter As 
beit. Näheres unter K. 5% Abendpoſt. dimt 
— — — — nen | — — 


Perſonliches. 
(Umzeigen unter biefer Rubrit, Z Gent5 das Wort.) 


Galifornia und North Vacific Küuſie. 

zn Alton Grfurjionen, mittelft Zug mit jpe» 
sicher Bedienung, duchfahrende Bulman Touriftens 

Slajwagen, sermögliht Pariagieren nad Galifornis 
und over WVacificküfte die angenehmite und billigfte 
Meife. Non Chicago jeden. Dienftag und Donners 
tag via Chicago & Ulton Bahn, über Die 
»Ecenie Route” mittelit der Konjas City und ber 
Denver & Ris Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
vor bei Audjon Alton Ggcurjions, 349 Marguette 
Gebäude, Chicago. 10f6.2* 


GErame’3 (Leichte Abzahlungen.) 
Damen-Suits, Goat3, Stirt3 und Waifts, Serrens 
Weberzieher und Anzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kindertleider, Pelzjahen, Hüte, Echube und allge= 
meine Waaren werden affe auf leichte wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen zu Baarpreijen vers 


tauft, — 

. Buell D CGrane&Go., 
167—19 Wabaib Anpe., 4. Floor, Elevator. 
Spredht vor wnd gebt Eure Peftchung jekt auf, 
oder jchreibt oder telephontrt uns, und unfer Ber: 
läufer wird zu Euß kommen. 9ip,*X 

Nicolaus Boos 
wird gejudht vom feinem Better 

Nicolausfeigel, 
3% Wells Str. 


Löhne, Riten, Micthe und EShulden aller Art 
prompt Lollektirt. Schlehtzahleude Miether binaus: 
gejegt. Reine Gebühcen, wen nicht erjolgreid. — 
Albert A. Kraft. 15 YuSak Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gtatral 582. 3dy 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jojort auf Koms 
miffion fofeltirt. Echlchte Mieiher emifernt. Hy» 
potbeten forecloſed. Merchants Protective Aijfocias 
tion, 167 6. Weihingten Str., Zimmer 15. Auguſt 
&. Bed, Manager. 4mai,fadimivo, li 

Bringt diefe Anzeige und $1.00: Ihr befommt 12 
unferer beften Photograpbien und.ein großes folorir: 
te: Bild: bis 1. Oftober giltig. 
Mans Er. & di 

AJunges deutiches ——— ein Kind aus 
befſerer Hertunft. distreter Geburt, zu abontiren. 
Adr.: R. 557 Abenbooft. 52, 

RVerlangt: Echaufpieler und Schanfpieferinnen, fs 
wie Leute für Chor und Eleine Rollen. Off:rten un: 
ter 8. 588 Ubendpaft. 


Fran Ediiw ift von ihrer Reife zurüdgelehrt. %4 
Eiybourn Ave. 


ne RE A se — 
ee Arbeiten umd>Weberiehungen, gut md 
gr jig. Abends vorzitipreden . ader adeejiiet: 
Sadiun Ude, 1. Flat. 101,8 


modi 


6ag,dıboja* 


Setrathögeluhe. 
(Ungeigen unter biejer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Unzeige unter eiitem Dollar.) 


5 — uch. Junggeſelle, 80, latholiſch, beſſerer 
* — — zu arbeitet 10 Nabre am 
jelben Wlag:, KIT töchentlih, mit fhönem Sans, 
twünjcht ji mit Mädchen oder Witte zu berheiras 
hen, Adr.: 3. W. 32 Abendpoft. 


Unterridt. 


| (fingeigen unter Diefer #ubrit, 2 Gents ba; Wort) 


Sobnjon, 113 OR | 


Garmland! — Farmlanyı 
i WBaldlaud! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu, 
erwerben. 

‚Gut:3, beholztes. und vorzüglih zum Aderban ger 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Marashos 
und dem füdfihen Theile von Lincoln County, Wis: 
vonjin, zu verlaufen in Parzellen don 40 Ader oder 
weht. Dreis $5.00 bis $19.00 pro Ader, je nach der 
Qualität des Vodens, der Lage und de Holzbeitane 
de®. — Ebenfalls einige theils verbefjerte Farınen. 

Um meitere Austunst, freie LQanpfartin u. f. w. - 
freie man an Y. 9. Rochler WBanfam, 
Wis; Oder bejier jpredht vor in jeiner Chrcage 
Hiveigoffice im zweiten Stud, Nr. M2 €. Nor t$ 
— Ede Iubourn Apde,, wofeibit er am 

ienftag, den W. Sept., von 10 ige Morgens bie 
9 Uhr Abends für einen Tag zu fdrechen fein wird, 

Auma.dojadie 


Br nn nn DS 
Zu verkaufen: Spottbilli inoi ‚ade Chicage, 
z 9, INinois, nahe Chica 
42 Ader, Haus und Barn, 200: au 10 den 
zu_ 83800; 80 Ader Haus, Barn, 30 Fruhtbäum 
2 Fenhtzone Micigans, am See; 15 Uder 
Zimmer »aus, 335 Wepfele und Virjighäume, 
31500; 80 Ader, $1900; 20 Ader, 6 Zimmer 28, 
zern und 885 Wepfel:, Pirjih- und Kirihbamm 
S14M. Rundreije nur 2. A. Gray, 77 ©. € 
Etrake. 2ag,dojondi,ing 
Zu verfaufen: Kleine 5 2 2 mit ( äude, 
gu de ' > Ader F 
18 Meilen von Chicago; nahe Dinsbate. | 
je 


Bor 190, Hinsdale, AU. 

Zu verfanfen oder ‚zu vertoujcen: 113 der Far E 
— ———6 kultivirt, mit ——— 
JImplements, Viehbeſtand und Ernte. Sti 4 
gi e. Stiedel, 


- Rerdieite. 


82500 Taufen erfte Icere Tot weitlich von Clyb 
Ave. an Fullerton Ave. $1000 Anzablung. Yubee 
ordentlih gute Gelegenheit. Ofierten an Wibert -A 
Krait, 1015, 155 SaSalle Str. 19j1€ 
De een Beisein ei 

Cüdweitieite. 


Zu berfaufen: 8 Zimmer Cottige mit Padezimmer 
MajjersClojet im Haufe, mit Bajement; ferner ein 
neuer Stall, Sot SX125, mit Alley. 186, 28, mt 
Für 3:600. Eigenthümer: Hugo Bork, 458 Wiuncmag 
Ave. dimd 
nnd 

Beridiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertauſchen eder 
zu bermiethen? Komınt für gute Rejuitate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntag? 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Riderd 2. 
Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 5 Welhington Str., 
Nor dweſt⸗Ecde Dearborn Stt. —XR 


Wir können Eure Häuſer und Votten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Zinſen, rel: 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Wilmaut» 
Ape., nabe Nortb Ave. und Robey Str. ddja® 
—r niſi—tht — — — — —— — 


Geld auf Movel. 
Axrqeigen unter dieſer -'f, 2 Centsa das Bert.) 


“8 rend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3-Tel.: 737 Main, 


Geld zu verleihen 

auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m f. 8, 
Kleine Unleiben 

von $20 bis $400 wufere Spezialität, 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn il 
die Anleihe macen, fondern lajjen dieſelben 
in Eurem Bejik. 


Wir leihen auch Geld an Solche in guibezahlten 
Stellungen, au? Deren Note, 


Wir haben das größte deutfhe Gefgätl 
in der Siadi. 
Ule guten, ehrlichen Deutjcher, fommt zu uuß, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Age werder e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mis 
vorzuipreden, ebe Ihr anderwäris hingeht. 


Die fiherfte and zuverläffigfte Bebienung zugefidert, 
A. 8. Frend 
— 1009,12 
1238 LaSalle Str., Simmer 3—Tel.: 9737 Main. 
Geld zu verieiben 


in Summen von $20 bis 8200, auf Möb:l und 
Pianos, ohre diejelben zu entfernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjc des Borgers. Ybr fünnt jo viel 
Zeit haben wie Ahr wollt; wenn jrüher abbizahlt, 
befowmt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Eu ihrifts 
li. Keine Nachftagen werden gemadbt bei Nads 
barn oder PBerwandten, Alles ift ftreng verjchivtes 
gen; Yhr genieht dicjelbe böfliche Behandlung, wie 
der Saufmann von jelser Bank. Pitte fprecht vor, 
ehe Ahr anderswo hingebt. E3 ift unbedingt note 
ivendig, wern Jhr borgt, daß Ahr zu einem b.rants 
wortlihen Geichäfte gebt. Ih halte Eure Yavi:re 
in meinem Bejit und gebe fie nicht al8 Sicherheit, 
tür G:id zu borgen, wie manche in diefem Geihäft, 
jo braucht Zhr Leine Bange zu haben, daß Ihr 
Enre Sachen verliert. Mein Geſchäft iſt verant⸗ 
wortlich und lang etablirt. Ich habe immer deautſche 
Leute. die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutſche Geſchäft in Chicago. 
Otto E. Voelder, 
«0 LaSalle Str., 3 Sted. Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. Napxe 
Geld! Geld! @:1d! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Morigage Yovoan Company, 
Zimmer 12, Kuymarket Theater Building, 
161 W, Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leiden Euh Geld in arogen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen uder ir» 
gend tpelhe gute Sicherheit zu den »illigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Gbicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Yiminer 216 und 217, 
1lap® 
@:1S— 
Ge!) — 

S:eld— 
3a 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, hren, Schmudjaden, Eealjtins, Mus 
fil-Jnftrumente, Wlinten, evolver, Gilberjadi:m, 
Pianod, Möbel, Bricca:Brac, und aller Urt werth⸗ 

vollen Warren, von $1.00 bis KV... 
Kern Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozeui per Wonat, bei 
Weber Bros, 
17ına* 131 South Giart Eier, 
Chicago Gredvit Company, 
92 YKaSalle Etr., Zimmer 21. 

Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Kein: 
Veröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten -auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, Spricht bei uuß Bor 
und ipart Geld. ljn® 

92 LaSalle Sitr., Zimmer 21. 
Branh:Difice, 534 Lincoln Ape., Late Pic. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madifon 


Str, Zimmer 321, über Wootf’3 Sleiderlavden. 
3ip,imt 


Yinanzielles. 
(Unzeigen unter dıefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gelv ohne Rommijjion, 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien non 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifah fihere Hppotbhelen zum 
Verkauf fteis un Hand. Bormittagd 377 M. Hoyn⸗ 
%ode., Ede Cornelia, nahe Chicago Ape., Nahmits 
tags Uiity-Gchäude, Zimmer 34), 79 Dearborn Str. 

l2aug,*X 


Geldohbne Rommijfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berehnen keine Kommijjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Hänfre 
und Yotten ichnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taufht.—Williem Frendenberg & Eo., 140 Wafhins: 
ton Str., Süpdoft:Ede LaSalle Str. 9fb,npfa® 


Zu berkeiben, ohne KRommiffion, Brivatgeldir euf 
erfte und zweite Mortgage. Adr.: U. 106 — 
19, 8. 


ee 5 5 2 Sn N nee 

Id zit Perieihen an Damen und Herren mit 
jeher Anftelung. Privat. Xeine Gnpothef. Niedrige 
Raten. Leichte Äbzablungen. Zimmer 16. & Wefbr 
ington Ste. Y9mat* 
Rrivat = Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent. Schzeibt und ich werde vorfprehen. Ade.: 
D. 42 Abendpoft. lag, ImX 


———— — — — — —— 


Rehtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, I GentS das Märt.) 


Albert A. Rraft, Deutiher Adnotat. 
Brozefie in allen Gerihtshöfen geführt. . Redt:» 
geihäfte jeter Art zufriedenftchend bejorgt; Bantes 
rott: Verfahren eingeleitet; gut ausgeftatieted KRoliels 


| tin ungs=-Dept.; Unjprüche überall durcgeickt; Lühn? 


tollettiıt; WUbitrafte eraminirt Beite Refes 

renzen. 155 LaSalle Etr., Zimmer 1015. Xelephore 

Gentral 582. 4d3,didoja® 
Fred Blotke, Rechts anwalt. 

Ale Rehtsjahen prompt bejorgt.— Suite 84-813 
Unity Building, 79 Dearbern Etr. Wobnung: i05 
Osdood Etr. 209° 

Fries Austunfts-Mchts-Burcan. 
Rehtsangclegenheiten prompt bejorgt. Löhne foNeftirt 
Zımmer 10, 78 LaSake Str. 2* 


8. ©. Gidenteimer, deutiher Yopofat, praktiziert ia 
allen Geriten. Konjultation frei. 59 — 


jchne 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Schnelles Heilmittel für Yub- und Wadenktanpf; 
gut?s. Rheumatismus-Heilmittel, bei:J. 3. Soförig, 
256 Roscoe Boulevard, hinten, oben. 5fp,dojadi, kn 

Ehlers I Tel Str, — 

BI an But 
entrantheiten eh 98 = 
fusung frei, Sprehitunden 9-9; —— 


(Uinzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents 





* Bir 5 


Eine freie Yerfuchs-Behandlung jedem Peiden- 
- den privatim per Pop überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredlicde Krank: 
heit — Die Seilung ift dauernd. 


Eine freie Verfuchs: Behandlung wird ſtel ver⸗ 
dt dom Stat⸗ Medical Inſtitute um die That— 
eche zu beweiſen, daß die ſchredlichſte aler Krant⸗ 
iten geheilt werden lann. s wird viel geſtrit⸗ 
ten über dieſen Segenſtand, aber Thatſachen find 
unleugbar und müfen anerfannt weeden. Die Wirs 
fung .Diefes neuen Mittels it merkwürdig. Der 
Urzt,.. der dat Smftitut unter fih hat, hat 
eine fange und weitreichende. Erfahrung in der Be: 
handlung biefer Bilutkrantheit, und vor ungefähr 
iwei. Jahren, nad einer langen Reibe von. Unters 
ubungen, fand er ein pofitiveg Mittel, das - die 
irfung des Giftes aufhebt und unichädlih macht 
und «8 aus dem Rörper entfernt. Da er perjönlid 
diele hunderte gas unterfucht und fih mit jedem 
Buntte diejer Krankheit vertan gemadt bat, Tam 
feine —— 
agt. ne ſeiner neuerlichen Heilungen war ein 
Vet Fall, da dur die Kranklheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Male 
eiternder 
nehmen Gntftelungen bebeit mar. An e 
Xogen war bie ganze äußere Haut geheilt und 


ganz natürlih und bat ihm nie 


in paar 


unden, . Beulen, Eleden und unanges ! berporruft, Die 
au | fohten, entihädigen, 


war Beflerung in jeber Sinfiht wahrnehmber. Eine 
—* — wo Ben Mittel bei eine volle 
tändige Heilung zu Wege. 

Die freie Derjuhs- Behandlung rettete viele Die 
fonft dem frühen Tode verfallen , umb biefeß 
war der Ziel mwelder das Anftitut veranlahte, dieſe 
Diferte zu mahen. In allen Füllen, wo bie Wuns 
den die Krankheit deutlich bezeichnen, Tennt der Leis 
dende den Namen und die Natur des VLeidens vol ⸗ 
tommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt ober 
fi fürzli zugezogen haben, follten fi an das Inſti⸗ 
tut wegen eines 4lfeitigen, Buches wenden, bas bieje 
Krankheit ausführlich, beichreibt und ebenfalls D 
Wirkung ihres neuen Mittel, Eifilide, erflärb, 
Sıhidt Euren Ramen-und Adrefie an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Eleltron-Gebltude, Fort Wayne, 
And., und fie werden Euch die freie Berfuchsbebande 
lung portofrei pulhiden, welche den Beidenden, jold’ 
wunderbare Grieiditerung verichafft, fol’ ein ents 
güdendes Gefühl der Wreude über ihre Beflerung 
fie völlig für alles: frühere Leiden 
und Berzagtfein welche ſrühdere Fehlſchäge verur⸗ 

ESäreibt befimmt heute. DI® 


ee — — —— — — 


Die Dorfſchönheit. 
Bon B. M. Croker. 


Gortſetzung.) 

Goring ſchien ernſtlich nachzudenken. 

„Ja.... ja. . .. es dämmert mir ſo 
etwas....“ 

„Die Flucht eines berüchtigten Räu- 
ber3, der Verluft eines Pferdes, find 
boch feine fo-unmejentlichen Ereigniffe! 
Du mußt ein jehr fchlechtes Gedächtniß 
haben!" Die Sade ift noch feine vier 
Jahre her.“ 

Auf Gorings Geficht ftieg- eine flam— 
mende Röthe auf. 

„Deine Vergangenheit fcheint Dir ja 
fehr am Herzen zu liegen!” mitelte er. 

„Du liegfi mir ganz und gar nicht 
am Herzen! Sch erfuhr rein zufällig 
bon Deinen Erlebniffen.” 

„Woher denn..... Berry ift todt... .” 

„Ah fo! Du erinnerft Dich feiner 
doch? a, er ift todt, aber Todte reden 
mitunter, hinterlaffeh zumeilen Briefe 
— Berry fogar einen recht wichtigen — 
von Gaſſepah Iheel.“ 

„Von. ... Gaſſepah. ... das.... 
glaube ich nicht.“ 

Goring ſtand auf; er ſchien um zehn 
Jahre gealtert zu jein, fo blaß und 
hohläugig war er. 

„Er hat ihn aber doch gefchrieben, 
und zwar um fich bei Berry zu’ bedan- 
fen für die Großmuth des Kameraden, 
ber ihm zur Freiheit verholfen und ihm 
feinen Bony.... hm.... verfauft 
babe.“ Mi 

„Die Sade mag noch fo verdächtig 
ausſehen,“ brauſte Goring auf, „une 
ſchuldig bin ich doch! Mit den ſo— 
genannten unwiderleglichen Beweiſen 
hat man ſchon manchen Unſchuldigen 
verurtheilt! Nimm Rückſicht auf's Re— 
giment und beſinne Dich zwei Mal, ehe 
Du dieſe Geſchichte aufwärmſt.“ 

„Das Regiment kommt dabei nicht 
in’3 Spiel... .” 

„Aber das Mädchen? Xhretmwegen 
fegeft Du mir die Daumfchrauben an?“ 

‚Kinlod ftand auf, und begann im 
Zimmer hin und ber zu gehen. Bon 
Gorings Schuld war er im Innerſten 
überzeugt, auch hatte er den Mann in 
feiner Gemalt. Aber durfte er ihn mit 
diefer Ueberzeugung zur Heirath zwin- 
gen, hurfte er. auch nur zugeben, daß 
PBeggy. feine Frau ward? * 

Aber wenn ihr Ruf, ja, ihr Leben, 
gefährdet waren? Wenn Goring ſie 
verließ, ſo war es bei ihrer leidenſchaft— 
lichen Natur gar nicht anders möglich, 
als daß ſie hinſiechen und auslöfchen 
würde. „Schwindſucht,“ würden die 
Leute ſagen, die das arme Waldblüm— 
chen unter die vielen Summerhayes auf 
dem Kirchhof betten würden. 

Und wenn ihres Herzens Sehnen er— 
füllt, ſie die Frau dieſes hübſchen, ge— 
wandten Schlingels wurde? Kinloch 
ſah ihn prüfend an — es konnte ja 
ſein, daß ſie ſich glücklich fühlen, ihn 
günftig beeinfluffen und zu einem beife- 
ren. Menjchen machen mürde! Cine 
Frau, die jchön ift und gut, hat Iin- 
geheure Macht, und Peggy mar gut. 
Hier eine Möglichkeit, dort Gemwißheit 
— nun, die Möglichkeit jollte Beiden 
gegönnt fein! 

&3 war ein merfwürdiger Fall für 
Kinlodh — er zwang einen Mann, den 
er im innerften Herzen verachtete, das 
Mädchen zu heirathen, das er felbft von 
ganzer Seele liebte! 

„a, e8 gefchieht um bes Mädchens 
millen,“ ermwiberte Kinloch endlih auf 
Gorings lebte Frage. „Du haft Deine 
gefährlihe Macht an ihr geübt, fie 
— an Dich und hält Dich für einen 

ott,“ 

„Worin Du anderer Anfit bift....“ 

„gafen wir meine Anfichten un 
erörtert. ch hoffe, Du wirft ihr den 
fhönen Wahn nicht zerftören.... fie 
liebt Dich... .* 

„Und ich habe fie rajend gern!” 

„Andere au — ihrer Schmefter 
bricht das Herz um fie! Du haft ihren 
Ruf geſchändel. ...“ 

„Das Mädchen iſt engelrein!“ 

„Wem ſagſt Du das? Ich weiß es, 
aber die Leute hier denken anders. Ich 
glaube, daß fie einen guten Einfluß auf 
Di ausüben wird — ich wünfche und 
hoffe es wenigſtens.“ 

„O, Peggys Gewiſſen reicht vollkom⸗ 
men für Zwei aus, darauf kannſt Du 
Dich verlaſſen, und ſie wickelt mich um 
den kleinen Finger, die kleine Heilige! 
Uebrigens — es iſt mir ſehr ſchmeichel⸗ 
haft, daß Du meine Braut ſo zu 
Ihäßen meißt.” 

„Heiligen begegnet man eben nicht 
‚ale Tage, dafür intereffirt Deine 
Braut fi für mich nicht im Gering- 
ſten. Bilte, fag’ mir jeßt, wozu Du 
— biſt 

„it Vergnügen,“ verjegte Gorin 
— Gebiigefügt ih fabelfaft taf 
ar 7 Du Dein Bul- 

tihoflen, mi der größten 
Söleitigfeiten Beaiäigt und, Did 
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war ja fehr verblüffend, aber vielleicht 
berblüfft’3 Dich noch mehr, wenn ich 
Dir fage, daß ich biefes Mal eigens 
nach) Nieder-Barton fam, um Peggy zu 
heirathen.“ 

Tiefes Schweigen, und ein Blick, dem 
ſelbſt Goring nicht Stand zu halten 
vermochie. 

„Siehſt Du, ich habe in letzter Zeit 
Glück gehabt — auf dem Turf. Jetzt 
habe ich drei Tage Urlaub, und ge— 
denfe, fie mir zu Drei Wochen verlän- 
gern zu Yaffen. — Wenn Einer hei- 
rathen mill, fann man ihm doch den 
ug nicht verweigern, mas meinft 
Du?” 

„Scähwerlid.... höchftens. weil das 
Regiment nächfte Woche von Alderfhot 
abzieht.“ 

„Um fo lieber bleib’ ich weit davon, 
die Gejchichte mit dem Train ift mir 
zu langmeilig.“ 

— wann willſt Du Hochzeit hal⸗ 
en?“ 

„Nächſte Woche — hier. Habe Alles 
fix und fertig.“ 

„Etwas plötzlich, wie mir ſcheint.“ 

„O Peggh weiß ſchon, daß eine Sol— 
datenfrau immer marſchbereit ſein 
muß!“ 

„Da wirſt Du doch morgen mit den 
Travenors ſprechen?“ 

„Ja, in den ſauren Apfel werde ich 
beißen müſſen. Sie ſind mir zwar un— 
ausſtehlich, er, mit ſeinem Stierkopf, 
und ſie, die helle Trauerweide. Möch— 
teſt Du nicht den Brautwerber ſpielen 
und die Geſchichte für mich abmachen?“ 

„Nein, ich danke ſehr.“ 

„Jedenfalls aber wirſt Du mein 
Brautführer!“ 

Lieber nicht!“ 

„Kinloch — ich will Dir etwas ſagen! 
Du brauchſt mir denn doch nicht Blicke 
zuzuwerfen, als ob ich der Abſchaum 
der Menſchheit wäre! Ich habe mir 
heute viel von Dir gefallen laſſen, ich 
thue, was Du haben willſt, aber nun 
will ich nicht angefehen ünd behandeit- 
werben, wie ein Schuft! Das geht mir 
denn doch über bie Hutfchnur, und mein 
Trauzeuge mußt Du fein.“ 

„Barum?“. 

„Erftens, weil Du die Leute fennit; 
dann, meil ein Regimentsfameräd dd- 
bei fein muß, um. der Sade ein An: 
jehen zu verleihen — einen Anderen 
erde ‚ich mich hüten, herzubitten = 
und auch, meil fie etwas auf: Dieh 
hält und gefräntt wäre, wenn Du ab: 
ſagteſt.“ 

Der letzte Grund mochte Kinloch um— 
geſtimmt haben, denn er ſagte nach kur— 
zem Zögern: „Gut denn, ich werde 
kommen.“ 

„Abgemacht! Mir iſt die Kehle aus: 
getrocknet — ich will uns etwas zu trin⸗ 
ken beſtellen.“ 

„Mir nicht,“ entgegnete Kinloch kurz. 
„Gute Nacht.“ 

Damit war in recht zahmer und all— 
täglicher Weiſe eine Unterredung ab— 
geſchloſſen, die leicht hätte tragiſch 
enden können, und Herr und Frau 
Travenor konnten ihren Augen kaum 
trauen, als Hauptmann Goring an— 
deren Tags in tadelloſem Beſuchsanzug 
(der engliſche Offizier trägt nur im 
Dienſt Uniform), mit einer Nelke im 
Knopfloch, an ihre Thüre klopfte. Und 
zu welchem Zweck? Mit einem Hei— 
rathsantrag in aller Form, und der 
Bitte, daß die Hochzeit in acht Tagen 
ſtattfinde! 

„Mittwoch in acht Tagen!“ ſagte 
Frau Travenor nachher freudebebend zu 
ihrem Gatten. „Bis Sonnabend muß 
er ſich aber doch gedulden! In zehn 
Tagen können wir ja beim beſten Wil: 
len nicht fertig ſein, und was würden 
die Leute dazu ſagen? Es ſähe ja ſo 
überſtürzt aus!“ 

„Wenn's ſein muß, je eher deſto 
beſſer — eine bittere Arznei muß man 
ſchnell ſchlucken,“ brummte Travenor. 
„Der Kerl ift mir wie Gift, aber iſch 
heirathe ihn ja nicht, ſondern Peggh — 
hoffentlich flucht ſie dem Tag nie! 
Schwatzen kann er, und liebenswürdig 
war er heut, als ob er mir einen Gaul 
anhängen wollte, aber das ſage ich Dir 
— nach der Hochzeit kommt er mir nicht 
mehr über Die Schwelle!“ 

„Gerwiß, Hans, aber Begay zu Liebe 
und um ber Leute Willen wirft Du 
doch Alles anftändig machen mollen? 
Ach möchte die Hobfond, die Wades, bie 
Herrids, Hille und Anores einladen, 
und bieje ange beute noch durch 
den „Fuchs“ Heruimididen, damit’s 
nicht jo — 

Es iſt aber überſtürzt, und ich weiß 
eigentlich nicht, warumẽ | 

„Weil fein Regiment im nächften 
Monat nad Yrland verlegt wird, das 
ift doch hinreichend Gründ dafür.“ 


„Hinreichend? Hm.... ich glaube, |. 


daß diefe unmäßige Eile-und biefe bei- 
Tpiellofe Liebensiwüirdigteit aber tiefere 
Grüne haben, ald wir Veibe uns träus 


niß, und Anftands halber werden m 


ihn aud; bis dahin täglich hier Haben 


müffen, Sorge Du für Einladung und 
Bewirthung — fünfzig Pfund gebe ich 
Peggh für's Hochzeit⸗ und Reifekleid. 
Wenn ſie den Anderen genommen hätte, 
den Kinloch, würd' ich ihr hundert 
gegeben haben und eine Mitgifi.“ 
„Ich will Alles beſorgen ganz in 
Deinem Sinn,“ erwiderte die Gattin 
demüthig. „Meine Privatkaſſe ſoll auch 
daran glauben. — Ah, Jopp!“ ſetzte 
ſie hinzu, als der alte Gärtner plötzlich 
hinter der Buchsbaumhecke auftauchte, 
„ich kann Ihnen eine große Neuigkeit 
erzählen! Sonnabend in acht Tagen 
wird Fräulein Peggh Frau Hauptmann 
Goring. Was ſagen Sie dazu?“ 
Damit koſtete Frau Hanna die erſte 
Wonne des Triumphs, denn der Alte 
hatte oft mißbilligend den Kopf ge— 
ſchüttelt zu Pegghs abendlichen „Spa— 
ziergängen.“ 
„Gar nichts ſag' ich,“ lautete die 
Antwort. „Sag' überhaupt nicht viel, 
ſehe um ſo mehr. Hab' meine Augen 
offen.“ 
Gefällt 
Goring?“ 
„Nein, der Andere, der gefällt mir. 
Iſt ein rechter Herr, und wenn ich ihn 
im „Weißen Hund“ treffe, läßt er mir 
immer ein Glas einfchenten.“ 
„Und deshalb gefällt er Ihnen!” rief 
Yrau Hanna, fi von ihm abmwendend. 
hr jehmwaches Herz pochte mild, und 
die mageren Hände glühten fieberhaft. 
Nach all dem Jammer, der qualvollen 
Spannung und Unaft, den NRadelflichen 
und dem graujamen Mitleid, das fie 
bon ihren, Nachbarn Hatte ertragen 
müffen, konnte fie ja jet al Siegerin 
bor die Deffentlichfeit treten. re 
Schweſter wurde die Frau eines hüb- 
ichen, eleganten, reihen Mannes, oben- 
drein eines Dffiziers! Noch ehe Gor=- 
ing dad Haus bverlaffen hatte — er 
blieb volle drei Stunden, allerdings 
größtentheils mit Peggy allein im 
tojenumranften Wohnzimmer! — ma- 
ren zmanzig Briefehen an die bejien 
Familien der Umgegend gejchrieben, die 
jammt und fonders die Aufforderung 
enthielten, der Trauung ihrer Schiwe- 
fter, Margarethe Summerhayes, mit 
Hauptmann E. ®. Goring, von ..R. 
Regiment Scharfihüten, beizumohnen. 
— Wie hübfeh fi das ausnahm! 
Frau XTravenor legte ihre Brief: 
fammlung in ein Körbchen, das dem 
„Huchs“ anvertraut wurde. Dann wurs 
den . Köchin und Hausmädchen in 
Kenntniß gejeßt vom Benorftehenden, 
und äußerten gebührende VBermundes 
rung und Freude. Nah Zifh ging 
Frau Travenor in’3 Dorf, um Die 
Schneiberin auf volle acht Tage zu be= 
ftellen, begegnete brei oder vier Be- 
fannten, die ihre Mittheilung ernfi und 
etwas ungläubig aufnahmen — das 
war die Lichtjeite der Sacde! Die 
Schattenfeiten waren Gorings herab 
laffende Liebenswürdigfeit, ihres Man- 
nes mürrifche Miene und die Augficht, 
Pegay zu verlieren. 


(Fortfegung folgt.) 


Jhnen der Hauptmann 


Gefahrvche Malerei, 


Menige von Befuchern der . Royal 
Academy, die die dort aufgehängten 
Bilder bewundern, haben, jo fehreibt 
eine englifhe MWochenfchrift, haben 
eine - Vorftelung von der Mühe, 
Arbeit und oft auch . perfönlicher 
Gefahr, unter denen mande ge= 
malt find. Zaufende von. Gfiz- 
zen, nach denen der Chevalier de 
Martino, der Marinemaler der Köni— 
gin Vitoria, feine reizbollen Gee- 
jtüde gemacht hat, entftanden untere: 
dingungen, „por denen die meijten Mten- 
Then zurüdichreden würden. In einem 
Korb fitend, wird er vom Bug ober 
Stern eines Schiffes bis einige Fuß 
oberhalb des Waſſers herabgelaſſen, 
und während:die Wellen einander trei= 
ben und fich überftürzen, macht er 
Tchnelle Skizzen, bi3 er, oft biß auf die 
Haut vom Gifcht dDurchnäßt, wieder auf 
Ded gezogen wird. Um feine fchönen 
Bilder vom Heiligen Lande zu malen, 
bat Carl Haag oft fein Leben unter 
den YFanatitern auf’3 Spiel gefeßt und 
einmal viele Monate lang unter den 
Beduinen in der&infamteit großerWü- 
ften gelebt. Als er einftmals innerhalb 
des Dempelgebiet3 in: Serufalem 
malte, wäre er ficher von den ſchwar— 
zen Wachen ermordet morden, wenn 
nicht ein freundlicher Bafcha dazuge— 
fommen wäre und theild durh Ein- 
Ihüchterung, theild durch die Mitthei- 
lung, daß Haag pom Sultan befonder3 
bevollmächtigt war, Zeichnungen für 
die Reftaurirung der Mofchee zu ma- 
‚hen, fein Leben gerettet hätte: Haag 
hatte fi auch allein unter die man- 
dernden Bebuinenftämme der Wiüften- 
gewagt, um Skizzen zu machen und er 
Tagt: „Hätten fie nicht Furcht dor mei- 
nem Revolver und meinem Ruf als 
„Medizinmann“ gehabt, fo "hätte ich. 
einen Augenblid mehr zu leben ge- 
habt.“ Auh Holman Hunt begegnete: 
den größten Beichiwerben und Gefah- 
ren, als er feine Gemälde „Der Sün- 
denbod“, „Der Zriumph ver Uin- 
Ihuldigen“ und mehrere andere feiner 
berühmten Bilder malte. Er wanderte 
wochenlang allein durch die Wüften in 
fändiger Gefahr vor den fanatifchen 
Eingeborenen, und er verbrachte Jahre 
bei der Fertigftellung eines ei 
Bildes. Viele feiner früheren Bilder, 
befonders „Der Sündenbod“, brachten 
ihm daher aud) nicht entfernt feineXus- 
gaben mwieber ein. ‚Auf „Der Triumph 
der RG en er nicht 
weniger a n. ‚unabläffig: 
Arbeit, und als —38* Bi Mn 
war, fand er, vaß die Leinwand fo 
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wenn die Haut des ganzen Körpers zu 
juden anfängt, welches ſelbſt durch ein 
gewöhnliches Bad nicht vertrieben oder 
auch nur gelindert werden kann, wird 


—A— 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein⸗ 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefeljeife 


nie verfagen, felbft wenn alle anderen 
Mittel fehlichlagen. 
Sn Apotheten zu haben. 


Hill’s Haaz- u. Bart-Tärbemittel 


ſchwarz und braun. ® 


mehr ala einmal fein Leben, um die 
Skizzen erlangen zu fünnen, nad) be- 
nen er feine wundervollen Gemälde ber 
Himalaya-Szenerien machte. WBiele 
Stizzen find Taufende von Fuß höher 
gemacht, ala jeder andere Künftler je 
gejtiegen ift, in einer jo dünnen Ut- 
mofphäre, dah die bloße Anftrengung 
des Zeichnen ihn jchon feuchen und 
nach Luft fchnappen ließ. Als er einit 
über einen fürchterlichen Abgrund 
Tchritt, brach die fchwanfe Schneebrüde 
unter jeinen Füßen, und nur die Stär- 
fe des Geils, dur) das er mit feinem 
Gefährten verbunden war, rettete ihn 
bor einem Sturz in eine Tiefe bon 
2000 Fuß. Bei einer anderen Gele- 
genheit blieb fein "Pony unmittel- 
bar an einer Stelle jtehen, mo ber 
Berapfad am äußerften Rande ei- 
ne3 fenfrechten Abgrundes von einer 
Meile Tiefe endete. Der befannte 
Akademiker Goodall erzählt eine 
Reihe von Abenteuern, die er erlebte, 
während er im Drient ffizzirte und 
malte. in Begleitung eine® Drago- 
mans brachte er einft ein Vierteljahr in 
der Wülte zu und malte vom Sonnen= 
aufgang bi8 zum Sonnenuntergang. 
Dabei bildeten zwei bewaffnete Be— 
duinen feinen einzigen Schuß gegen 
umberftreifende Stämme, die aufMord 
und Beute ausgingen. 
— 0 — 


September Ferien⸗-Raten 


via Chicago K Northweſtern-Eiſenbahn. Ma— 
diſon, Milwaukee und Waukeſha, $4.00; 
Devil’s Late, $4.95; Green Lake, 85. 15; Fo— 
reſt Lake, 55.00; Neenah, 85.35; Marquette, 
$10.85; Colorado und den Black Hills, 
$25.00; Utah, $40.00; Gogebic ‚Late,.&10.95, 
und halbe Raten nad allen Toyriftenz und 
Triich-Neforts in Wisconfin and Michigan. 
Nieprigfte Rate $4.00. Verfaufstage vom 1. 
bis 10. Sept.,. giltig für Rückfahrt bis 34 
Ott, San Trancisco—Lo3 Angeles und zu: 
cd $50.90, Sept. 19. bis 27 Tickets in 212 
Clark Str. und Wells Str. Starüch.:': 

= 0023,27,20,3%;fep2,4,6,8,10 
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Die Freundin der Leidenden. 


(Erinnerungen einer Viltoriaſchweſter.) 


Wie viel leichter iſt es doch, dem Un— 
glück mit einigen Groſchen zu ſteuern, 
als ſelbſt die Stätten des Unglücks auf— 
zuſuchen, herzensſtark nicht Ohr und 
Auge vor dem Gräßlichſten zu ver— 
ſchließen, um dann, nachdem man mit 
heroiſchem Muth.alles mit dem großen 
liebevollen Herzen ſondirt hat, das 
Elend zu lindern! 

Dieſe hervorragenden Eigenſchaften 
haben wir Viktoriaſchweſtern oft an un— 
ſerer ſo leidensvoll verſchiedenen Kai— 
ſerin Friedrich bewundern können. Ein 
Tag beſonders ſteht mir noch lebhaft 
vor Augen. 

Wir hatten wieder einmal Beſuͤch von 
der damaligen Kronprinzeſſin Viktoria 
in unſerer Anſtalt. 

Die chirurgiſche Station war vollge— 
pfropft mit Verunglückten aller Art. 

Während des Rundganges, den die 
hoheFrau durch den großenSaal mach— 
te, welcher wohl fünfzig Kranke ent⸗ 
hielt, ſchallten fortwährend die ver— 
zweiflungsvollen Worte durch ben 
Raum: „Meine armen Hände! — 
Meine armen Hände !” 

ch hatte mich an das Bett der Kran- 
fen gejebt und verfuchte fie zu berubi- 
gen, doch ftieß diefelbe halb im Tyieber- 


wahn immer wieder die jämmerlich-, 


fien Klagelaute aus. 

Sofort wandte fi die Kronprinzej- 
fin dem Bette zu. Iheilnahmsooll be- 
trachtete fie die Kranfe. 3. war ein 
ſehr hübfches fiebenzehnjähriges Mäd- 
chen. Beide Hände lagen bis zum El- 
lenbogen im Verbande. Geiftesabme- 
fend fchauten bie bunflen Augen bie 
Kronprinzeffin an, indem Die Leibende 
die verbundenen Are bin und her be= 
megte. Einen fragenden Blid richtete 
bie hohe Frau an die Oderin, 

Diefe wußte nicht recht, wie fie bie 


Höflichkeit mit der Pflicht und dem. 


Mitleid für das bedauernäwerthe Mes 
fen — * —— — 

Bitte, ſpäter. 
antwortete unfere Oberin leife. 

Sogleich wurden die wenigen Worte 
verftanden. Noch ein mitleidspoller 
Blid, und e3 ging weiter. ei 

AlS wir auß der Hörmweite der-Kran-. 
ten gelommen waren, begann unjere 
Leiterin! 


arbeitete bi 


gar amputirt werden. 

Rrante weiß noch nichts davon, denn 
“bie Operation ift in der Chloroform: 
narkofe gefchehen." 

„Schredlih," meinte die Kronprin- 
zefftn. „Und doch fchreit fie immer, 
meine armen Hände.“ 

„saiferliche Hoheit, ich erlaube mir 
zu bemerfen, daß die einzelnen Nerven 
erjt nah Monaten, man möchte fagen, 
noch Jahren abfterben. Jeder Yinger 
fchmerzt fie noch bis. zu den Spipen, 
alö wäre ihr fein Glied genommen. 
Den Schmweftern und mir ift nun bie 
There Aufgabe geftellt, ehe der Ber- 
band erneuert wird, ihr den Verluft 
ihrer Hände möglichft jchonungsnoll 
mitzutheilen. Diefem jungen Mädchen 
bat bisher das Leben fo recht entgegen 
gelacht, und nun fürdten die Aerzte 
mit Recht, daß fie diejer Verluft zur 
Verzweiflung bringen könnte, denn die 
Urbeiterin ift wertölos ohne Hände.“ 

DieKronpringeffin hätte theilnahm3- 
bolkzugebört, während ihr mitleidöpol: 
lea Herz aus ihren Augen jprad). 

„Sagen Sie ihr nur, liebe Frau 
Dberin, daß, jo viel in meiner Madjt 
ftebt, ihr Unglüd zu lindern, ich gern 
dazu bereit fein werde.“ 

| „seaiferliche Hoheit, die Ausfichten 

| find befonders fchlecht für diefe Unglüd- 
liche,“ antwortete unfere Dberin. „Nicht 
einmal von Seiten der Fabrik kann fie 
auf Unterftügung rechnen, da den Ur: 
beiterinnen verboten ift, nad einem 
‘fortgleitenden Bogen zu greifen.“ 

„Schredlich,“ jagte die Hohe Frau, 
„für einen armfeligen Bogen ein bers 
febltes Leben! evdenfalls jchreiben Sie 
mir darüber, liebe rau Oberin.” 

Unfere Leiterin hatte e3 übernoms 
men, da3 arme Mädchen über fein Ver- 
bängniß aufzuflären. Gie verftand es 
vorzüglich, Menfchen zu tröften und 
aufzurichten. Die Ausfit, auf bie 
Hilfe der Frau Aronprinzejfin rechnen 
zu.tönnen, beruhigte die Rranfe unge- 
mein. Doch Später, als fie die Arm- 
ftumpfe zum erften Male jah, padte fie 
Doch die Verzweiflung. Wocenlang 
war das Mädchen dem Tode nahe. Un- 
enbliche Mühe hatten wir befonders mit 
der Ernährung, fie verweigerte alles. 

Als die Kranke endlich wieder gene- 
fen war, da Hatte da3 Unglüd den 
Schmelz und die Sorglofigfeit der „Su> 
gend fortgemilcht. 

Die Kronprinzeflin hatte jehr kunſt⸗ 
volle, koſtbare Hände anfertigen laſſen. 
Dieſelben hatten alle Gelente der na⸗ 
türlichen Hände. Das Mädchen fonnte 
fogar eine. Flafche, ein Kifichen und 
dergleichen damit fafjen. 

DieOberin und wir Schmeitern hat⸗ 
ten das unglückliche Mädchen lieb ge— 
wonnen. Wir beſchloſſen daher, ſie bei 
uns zu behalten. Eine Jede gab ihr 
Scherflein dazu. Sie ſtand ſich auch 
nicht ſchlecht bei uns. Wir forgten ſehr 
reichlich für unfere Anna. Ole bejorgte 
dafür Gänge und Geſchäfte für bie ftet3 
mit Arbeit überhäuften Schweſtern. 

Die verewigte Kaiſerin hat unſere 
Anflolt ſiels reich und gütig bedacht. 
Sie forgte für allerlei Erfriſchungen. 
So fandte fie ung im Herbit die präch⸗ 
tigfien Weintrauben aus ben Potsda⸗ 

mer Gärten. 


Die Krupp⸗Werke. 


Ueber die gewaltigen Dimenfionen 
der Krupp’fchen Werte gibt ber foeben 
erfchienene zweite Theil Des Jahresbe⸗ 
richis der Handelslammer Eſſen in— 
tereſſante Aufſchlüſſe. Zu den Werten 
der Firma Fried. Krupp gehören 3. 3t.: 
Die Gußftahlfabrit in Effen; das 
Krupp'ſche Stahlwerk, vormals F. Aſt⸗ 
hömwer & Eo. in Annen, in Weſtfalen; 
das Gruſonwert in Buckau, bei Magde⸗ 
burg; 4 Hochofenanlagen bei Duisburg, 
Neuwied; Engers und Rheinhauſen 
(die Hochofenanlage bei Rheinhauſen 
uͤmfaßt 3 Hochöfen, deren Produktion 
in. 24 Stunden pro Ofen 230 Tonnen 
beträgt); eine Hütte bei Sayn mit Ma= 
Schinenbaubetrieb; 4 Kohlengruben, 
namlich: Zeche Hannover Schacht 1 und 
2, Zeche Hannover 3 und 4 und Zeche 
Hannibal 1 und 2, außerdem Bethei- 
ligung an anderen Zechen, insbeſondere 
an der Zeche Sälzer & Neuad, deren 
Kuze zum größten Theil im Eigenthum 
der Firma Friedrich Krupp fiehen; 
über 500 Eifenfteingruben in Deutjch- 
Yand, darunter 11 Tiefbauanlagen mit 
eelftändiger mafchineler Einrichtung; 


| verfchiebene Eifenfteingruben bei Bilboa 


Kaiſerliche —oheih“ 
tonswerkſtätlen, Probiranſtalt, 2 che⸗ 


in Nord-Spanien; ein großer Schieß⸗ 
platz bei Meppen; 3 Seedampfer; ver⸗ 
ſchiedene Steinbrüche, Ton- und Sand⸗ 
gruben u. ſ. w.; außerdem iſt der Fir⸗ 
ma Friedrich Krupp vertragsmäßig der 
Betrieb der Schiffs- und Maſchinen— 
bau-Aktien-Geſellſchaft „Germania“ 
in Berlin und Kiel überlaſſen. Zur 
Gußſtahlfabrik in Eſſen gehören fol— 
gendeBetriebe: Weſſemerwerke mit zu⸗ 
fammen 15Konvertern, 5 Martinmwerie, 
2 Stahlform-Gießereien, Puddelmerfe, 
Schweißwerke, Schmelzbau für Tiegel- 
ſtahl, Eiſengießerei, Gefthoßgießerei, 
Meſſinggießerei, 2 Glühhäuſer, Härte— 
fommer, Tiegelklammer, Blockwalzwerk, 
Laſchen⸗ und Federſtahlwalzwerk, Fe— 
derwerkſtatt, Preßbau und Panzer⸗ 
plattenwalzwerk, Hammerwerke, Rä⸗ 
derſchmiede, Heerdſchmiede, Hufſchmie⸗ 
de, Bandagenwalzwerk, Satzachſen⸗ 
dreherei, Keſſelſchmiede, Feldbahnbau, 
Mechaniſche Werkſtatt 1 mit Feilen—⸗ 
fabrik, 4 Reparaturwerkſtätten, Eiſen— 
bahnwerkftätten, Geſchüß⸗ und Muni⸗ 


mil tatorien, 1 hemifch-phyfifa- 
liſche Verfuchdanftalt, MWerkftätten der 
Bauhandimwerker, Sattlerei, Schneiderei, 
Dampfteffelanlagen, Elektrizitätswert, 
großes Gaswerk, Waflerwerf mit drei 

tebenen i gsanla⸗ 


— —— 


Brilets, Colerei, Steinbrüche. Ring⸗ 


Die x 
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465-467 MILWAUHEE AVE. 


BT: 


4 


COR CHICAGN AVE 


" Dollftändig FREI ohne Roſten 1 


werden unſere allgemein deruhmten Bruchbänder von unjerem erfahrenen Bruch-Speielitden auge · 
paht.⸗Gute, mit Leder über zogene Bruchbander, einfeitige von 680 aufwärts und dophelſeitige ven 
1.23 und höher, Nirgends fo gut und billig zu faufen. Bruchbänder: mit den neueflen. ® es 
tungen zu halben Preiſen. Unſere Unterleibsbinden und Rabelbtuchbänder find überall als bie, 
beſten betannt. Vorzüglich paffende, dauerhafte Gummiftriinpfe für Krampfabern und geiäiwellene : 


"+ Tür einfeitige 
65€ * en 
Abends bis 9 Uhr offen. — 3 Bequeme 
Jıud:Spezialiften. — Frauen werden auf 


pabıimmer. — 
unih ven einer 


$1.25 "raerziijitie 


pe Unterfugung buch unfere . 
ame bedient. u 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


Ei 


fenbabnzüge von je 40 Wagen zu 200 | 


Zentner Tragfähigkeit; auf den übrigen 
Werfen wurden 655,125 Tonnen ber= 
braucht, alfo in fämmtlichen Betrieben 
der Firma 1,592,296 Tonnen oder 
5807 Tonnen pro Tag. 

Das Gasmwerf der Gußftahlfabrif 
nimmt an Bedeutung die jechlte Stelle 
unter den Gasmerfen des Deutjchen 
Reiches ein. Nach der Aufnahme vom 
1. April d. 3. betrug die Gefammtzahl 
der auf den Krupp’ichen Werten be- 
Thäftigten Berfonen 46,077, einfchließ- 
ih 3823 Beamten. 

en — 


Afritanifhe Rehtsphilofophie. 


Sn feinem Barlamentäbericht erzählt 
der Kommiffar für Britifch-Dftafrita, 
Sir Charles Eliot: Kürzlich verübten 
bier Mann vom Stamme Giramia in 
der Nähe von Malindi einen Mord. 
Sie geftanden ihr Verbrechen, wurden 
aber zu ihrem größten Erftaunen aus 
formellen Gründen freigefprochen. Sie 
berfuchten nun, ich ihren Freifprud 
zu erflären, und begannen folgender 
maßen: „Das Gejeß der Europäer for- 
dert Xeben um Leben. Wir find vier 
Mann und tödteten einen. Deshalb 
fönnen mir nicht beftraft werden.” Ein 
fühnerer Philofoph entwidelte denSaß 
weiter und fagte: „ES muß immer ein 
Leben für das andere genommen ier= 
den. Wenn ein Mann vier andere tüd- 
tet, fann er nicht bejtraft werden.“ Der 
Kommiffar fieht jegt mit Bangen dem 
Tag entgegen, der die Verwirklichung 
diefer Necht3lehre bringen wird. An 
demfelben Bericht wird auch ein hüb- 
Iches fleines Miperjtändniß erzählt: 
Ein Häuptling wurde zum Begräbnif 
und Trauergottesdienft für einen Bi- 
Ichof eingeladen. Er fam au, halb 
todt vor Furcht; er glaubte beftimmt, er 
jolle mit dem Bifchof zufammen Ieben- 
dig begraben werden, damit diefer im 
Himmel einen Belehrten aufmeifen 
fönne. Das erfchien fo jelbjtverftänd- 
ih, jo angemeffen, daß feine. eigenen 
Leute feinen MWiderfpruh erheben 
fonnten. Als er fih nah Schluß ber 
Teierlichkeit noch außerhalb des Grabes 
fand, ging er fröhlich davon, aber mit 
dem Gefühl, daß die Sitten der Euro- 
päer unbegreiflich jeien. 


— Anſpruchsvoll. — Miether: „Na, 
wiſſen Sie, Herr Wirth, Sie ſagten 
doch die Wohnung wäre mit allen Be— 
quemlichkeiten ausgeſtattet, und da iſt 
im Hauſe weder ein Wirthshaus, noch 
eine Radfahrbahn oder Tennisplatz — 
und zum nächſten Leihamt iſt es eine 
Meile weit!“ 

— Geſchichtliches. —Profeſſor (vor— 
tragend): „Als dem Kaiſer Auguſtus 
die Nachricht von der Schlacht im Teu— 
toburger Walde überbracht wurde, 
wurde er ganz roth im Geſicht, fing an 
zu weinen und meinte —(hier muß der 
Herr Profefjor niefen) Allemetter, jebt 
babe ich nicht mal ein Tafchentuch bei 


mir!“ 


- Dr. LEMKE’S 
St. Johannis-Eropfen 


jolkte fi) jede Familie im Haufe halten, 
weil viefe Medizin fihere Hilfe bringt 
und oft Leben reiten kann in Anfällen 
von Magentrampf, Kolit, Cholera, Diele 
Medizin bringt Ruhe bei Aufregung der 
Nerven in kurzer Zeit. 

Zu haben in jeder Apotheke. 31ag—24of,ddoie 


Spart Schmerzen und Beld. 
Die Brüde, die 
id in 1896 in 
den Bofton Den» 
tal Barlors einje: 
gen - ließ, paßt 
gut und ift jo 
= wie neu. 
4 uch ließ ich mir 
fünf Zadne Jiehen ohne auch nur die gerſingſten 
—— zu derſpüren. — Frau H. Schmierer, 324 


o Str. 
Gebiß Zãhne 
Veſte Er S. S.W. Silber-Füllungen 508 
Beſte Goldkronen Brüdenarbeit 

Reine Verechnuna für das Ziehen, wenn Zähne bes 
ftelft werden. — Eine gejriebene Garantie 38 
adido 


Jahre mit allen Arbeiten. 
Dental Parlors, 146 State Str 


French 
Speciflo 


ane, 
mi 

Slaſche: 8 51.00. Verkauft von 6.2. Sta 

Co. — J —— 


— mpfans des Preiſes ders 

) drefle : Stahl Drug Company, 
5. ’ 

San wur Straße und übenue, Gnlcaar, 


Borsch 
m Dr 


Gald-Füllungen Slam 


30) behandle und heile 
nur Männer. | 


Alle geheimen urinarij hen Krankheiten, ob ° 
neu oder alt, Heile und vertreibe ih ans ° 
Eurem Körper mittel3 einer neuen und ver« 
befferten Methode, die nur mir befannt if | 
und nur in meiner Office angewendet wird. 


Verlorene Manneskrafl, 


der Fluch der Jungen, Mittleren und Alten, ı, 
beile ih in fürzerer Zeit, alö wie man je ge= , 
hört hat. Ganz gleich, wie alt es ift, ganz 
gleich, wer jchon bei der Heilung erfolglos 
war. Kommt nad) meiner Office und id 
werde e3 Euch erflären, wie Ihr geheilt wers 
den fünnt. ae 
Mährend des ona 
> Beachtung September find Spred= 
ftunden wie folgt: 
10—11.30 Borm.; 2—3.30 Nam. 
Mittwochs nur von 10—11.30 Borm. 
Sonntags, 10—11 Borm. 


NEW ERA Medical Institute, 


511 Rew Era Gebäude, 


Ede Harrifon, Halfted Str. und Blue Island 
Avenue. lip,bbfalmto 


Rheumalismus, 


Hronifcher und afııter, Gicht, Nies 
renjchmerzen, Neuralgia, Hüften» 
web, rheumatiiches Althma und 
alle anderen Leiden rheumatifcher 
Natur werden jchnel und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte beutjhe Mebizin. 
34 verkaufen in allen guten 

Apotheken, 50c, 81.00 und 82.00 

per Flaſche. jadido* 


Nütz liche Aufklärun 
enthalt das gediegene deutſche Werk e Reis 
—— * —— 250 Sehen Rat a 
vielen lehrreihen Alluitrationen, nebft einer Ab« 
handlung über Binderlofe Ehen, welheöton Mann : 
und Frau gelejen werden jollte. tbebrlich 
für junge Leute, die ſich vereheiihen wollen, odız 


uiglüchlich verheiratbet find. 
a leit verftändlicher Weife angeführt, wie : 
man gefunde Kinder gengt und ech 
heiten und die boſen Folgen von 
wie Schwäche, Reroanidt, mpoteni, Bo 
onen, Unfruchtbarkeit, Zrübfinn, jhwahes 
dachtniß Guergielofigkeit und Strampfade 
obne ichädlichen nen dauernd beilen 
Ein treuer Frennd und weiler Rathgeber iftbiefeg 
— — % —— Dub. u. noeh Gme : 
ang don * a n einfaben 
lag jorgfaım verpadt, frei gugeiidt Dr TE 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
‚19 EAST 6. STREET, 

rüber 11 Glinton Place. New York. MR. . 
Vilp.didaia, 


Der „RettungssUnler® IR 
Gala Ba Boch) Belt Em, nen Dei Oie 


ER Bruchleidende 
* — — — 


owie alle an Ver⸗ 
es 


taun, 


’ we 
neueften Apparaten pofitivgebeilt. Bruhbänder,200 
—— — a us Leib, 
utterichäden, fe eute und Na = r 
fträmpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fünfte i 
liche Beine u. |. Bru u 5 
bänder 50 Gents und auf» h 
wärt3. Beisnders empfehle 
id mein nen erfundenes 
Bruhband, weldhes einge 
führt ift in der * 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
, bequemfte, dauerhafte 
es % Tag 2 m ey here Hell 
ohne merz getragen wirb und eine re 
ie — OR. R BERT WOLFERTZ, 5 
Fifth Ave.. nahe Ranudolph Str. Gpezialift für 
he und Berwahiungen des Rörpers. ch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden bon Lines 
Dame bedient. 6 Privat- Zimmer zum Anpalfen. 


$500 Belohnung, via? 
Würtel nicht der bee in ber Welt iR. er Heilt i 
' Leiden der Nieren, 


Leber, Qungen nid 
f Sec ferner Rheus 
—* 8 a ame 
SER A {merz, ide & 
Hmweifu 

Derlorene s 

keit, alle 
& n 


w.— 


—5 Euch iger 6 

e a 

Eigetrie Inentune,1.E BACH su 
e bo n = — 

Uuch — ofien Dia 12 uk. ek fabthen 


DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial: Arzt 5 
für Augen, Ohren, Rafen: und 
Saldleiden., Behandelt diefelden gründfich: Wi. 
und fdnell bei mähigen Preifen, [hmerzlos u, 
mac unübertrefflien neuen Methoden. Der ME 

afentatarrh und Ehiw 
1068 Hiiehen, Rünfiige Mugen Beilke. 
o b ie ugen, 3 
. —2 > Rath jrei. 167 Dean BE 
born Ste., Sinne Don 14 Bu 
k Dorm. - Alızgitl:-26) 
coln Ave., 8-11 Borm.. 6-8 i 
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INSTITUTE, 
AMSSTR. 
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Arbeits - Storungen 


‚treiben die Preife von Stahl und Eifen in die Höhe, und 


Defen find um 50 Prozent geftiegen. 
Mir haben jechszig diefer prachtvollen 
® $40 Parlor-Defen porräthig — reiche 
Midel-Verzierungen, neuejte Werbejfe- 
tungen — bie feiniten und gejehmad- 
bolliten Barlor-Defen, die gemacht 
4 werden — kauften fie vor neun Mona: 
j ten — lange vor der Preisfteigerung. 
Als ganz befondere Berlodung liefern 
mit das Dfenzint, Ofenröhren etc. und 
ftellen den eleganten Dfen vollftändig 


auf zu dem niebrigen 
Preis von 


Berfauft nah unferem 


Ueruen offenen Bonto- 


Suſtem 


—ba3 bedeutet keine Sicherheit. Keine Zin— 
Keine Kol— 
lektoren. Keine Hypothek, die unangenehme 
Beſuche beim Friedensrichter erheiſcht, nur 


fen oder andere extra Unkoſten. 


ein einfaches Anſchreibe-Konto. 
Offen Abends bis 9 Uhr. 


25 
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> 
_ 
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Diefe Defen find zu verkaufen in unferen fämmtlihen vier Süden. 


— 
— 8— 


Steigt ab von der Car an 20. Straßze. 


3011-23019 ? 
STATESTR. | 
(Steigt ab ar 31, Str.) 5 


Steirifdher Brief. 


(Bon Frig Engel) 


Nature und andere Ehönheiten der grünen Steier: 
mark. — Graz und jein Schloßberg. — Dorado der 
Sederpiehzuht. —Hühner-Gier für den Weltinarft. 
— Neues Leben auf altrömiihen Ruinen. 


Aömerbad, 20. Auguit. 

Durch eben diefe Fenfter, durch die 

ih hinausblide, hat vor mehr als 
zwanzig Jahren unfere arme Kaiferin 
Friedrich, damals Kronprinzeffin, ih: 
ren Bli binausfchweifen Yaffen auf 
die freundlichen Reize des Sanntha= 
les, das ſich in ſchön geſchwungener 
Mulde, mit weichem Wieſengrün, mit 
dunkler Waldumkränzung, mit Häus— 
lein und Kirchlein weithin ausbreitet. 
Hier, im Sophienſchloß, dem ſtattlich— 
ſten unter den Häuſern des Römerba— 
des, hat Viktoria gewohnt. Und in der 
Nähe des Hauſes erinnert ein Aus— 
ſichtspunkt, den man „Charlottenruhe“ 
nennt, an den Aufenthalt einer ande— 
ren Frau, für die der Thron keinen 
Schuß gegen das tieffte menfchlichelln- 
glüd war, an die Kaiferin Charlotte. 
So hat diefes fleine Römerbad, das 
mit feinen wenigen hellen Häufern mie 
in den Buchenwald hineingefchneit ift, 
ſeine großen Remini3zenzen, ganz zu 
jchmweigen von den au8 Fabel und Ge- 
Ihichte gemebten Erinnerungen aus 
alten Römertagen, die in Brunnenfi= 
guren und Wafferfpeiern nur noch Die 
Sprache der Steine reden. 

Aber e3 ift nicht Römerbad, von dem 
ich Iprechen wollte. Diefer Ort liegt ja 
Thon am füdlichften EndeSteiermarfß, 
dort, wo bereit3 froatifche, flovenifche 
und italienifche Laute eiferfüchtig auf 
das deutſche Idiom werden. Was die 
grüne Steiermark ſonſt bietet, das ent— 
hüllt ſich dem Reiſenden auf der großen 
Eifenbahnftrede Wien— Trieft, die das 
Herzoathum von Norden nad Süden 
durchzieht, wenn er fie in kurzen Etap> 
‚pen abfährt und gelegentlich rechts 
ober lintS einen Schritt vom. Wege 
thut. Es iſt eine ſtark belebte Touri— 
ſtenſtraße. Nur der Norddeutſche, der 
Berliner, der entzückt in die Hände 
Hatiht, wenn Hanfie Niefe fteirifche 
Lieder jinat, ift hier noch ein feltener 
Gaft. Der Bauer, noch mehr bie 
Bäuerin, ftrebt auch bier fehon in al- 
ler Blumpbeit, fi mie . die feinen 
Stabtleut’ zu fleiden, aber der Städter 
greift fofett nach der Landestradht; er 
zieht fich das Milieu jeden Morgen an 
und jeden Abend wieder aus. Darum 
merfe Dir, Wanderer, den Rath: fo 
oft Du bier einen „echten“ Gteirer 
fiehit, ijt er jedesmal von außerhalb. 

. Ein prachtooller Riegel, liegt der 
Semmering vor dem Thor der Steier- 
marf. Seine Hotels find nur Depen- 
Dancen der vornehmen Viertel von 
Wien. Die Ringftrafe im Sommer 
beißt Semmeringftraße. Aber der mei- 
der nad; Süden haftende Zug bringt 
"bald die fteirifche Art in Landſchaft 
* und Bevölkerung unverfälfcht vor das 
Auge. Eine fchöne blonde Menfchen- 
zafje, der vielfache Begabung nachge= 
rühmt wird, Die auch erfichtlich in gün- 
ftigen Verhältniffen lebt iind fich poli- 
Ach, wie man weiß, eher. zu viel ala zu 


_ enig beihätigt, ein fo terniger Men- 


füllt die Städte und be- 
Iebt die Märkte. Die Natur behält in 
ber Nähe der menjchlichen Anfiedelun- 
en immer bie anmuthigen Züge, mie 
wir fie etwa in Thüringen fennen. Gie 
Teint ferubig und ohne Mühe zu ge- 
ben, ima8 der Menjch von ihr verlangt, 

d, Wiefengras in Fülle, Mais, alle 


t ch 

n Weſten zuj werden dieſe lieblichen 

gelwellen von kräftigeren Gebirgs⸗ 

hationen umgürtet. Siebentauſend 

tert ber Hochthor in die Mol- 

ber auch hier, zwijchen Hochthor 
wab, : Enns jp 


DH! 


501—505 
LINCOLN AVE, 
(Nahe Wrightimoon.) 


219-221 
NORTH AVE. 
9 (Deftlih von Haljted.) 


den Stoff für Genfen und Schwerter 
ihr abzugeminnen. 

Der Zug eilt dahin, DieGebirgaftöde 
mildern jich allmälig, und mie in ei- 
nem melligen Garten gelagert taucht 
das liebliche Graz auf. DO du Liebliches 
Graz! Bei einer Schönheitsfonfurrenz 
unter den deutfch |prechenden Städten 
mwürbejt du einen erjten Preis befom- 
men. Die Natur bat dir einen duften- 
den grünen Kranz ins Haar gebrücdt, 
bat Dich mit den fpielenden Waffern 
der Mur umgürtet und hat di fo 
geihikt zu poftiren gewußt, daß aud 
die Kultur mit allen ihren Schäben 
ji dir nahen fonnte. So bift du nicht 
nur eine fehöne Stadt, du bift auch eine 
große und fluge Stadt geworden. Uni: 
berfität und Polytechnifum, viele an— 
dere Bildungdinftitute, Bibliotheken 
und Sammlungen, Theater und Kon: 
zerte, was immer fonft dem Wiffens- 
und höheren Genußtrieb der Men: 
IhenNahrung bringt, das alles ift vor= 
handen. Ein paar taufend Mann Gar: 
nifon, friegerifch ererzirt, jpielen doch 
friedlich gern die Galanten; fie mögen 
e3 mit ihren frangöfifchenBerufsgenof- 
fen halten, die bei der Invafion Napo- 
leon3 vor bald Hundert Jahren auf 
die Kurftadt Graz das hübfche Wort- 
fpiel fanden: “C’est la ville des 
Gräces sur la riviere de la Mour,” 

Ein überau3 lebhaftes Treiben 
berrfchte in Graz felbft in dieſen brü— 
tendenSommertagen, wo die pornehme 
Melt „am Land“ ift; in der Herren- 
gaffe, auf dem Hauptplaß und den be= 
nahbarten Straßen, mo Läden voll 
eleganter Waaren mit dem Befchauer 
liebäugeln, ftrömt e3 bunt durch ein- 
ander. Aber immer wmieber Ienft fich 
do der Schritt :zu dem erften und 
Tchönften Reiz von Graz, zum Schloß: 
beraq, der mitten aus der Stadt auf: 
Ipringt. 

Der Schlofberg ift das Auge von 
Graz. Von feiner Höhe fieht der Gra- 
zer auf die Häufergevierte der Stadt 
berab, auf die behaglich rauchenden 
Khornfteine, auf die Gaffen und Gäß- 
chen voll Urbeit, weiter hinaus auf bie 
Tabriffchlote, Die wieder von Arbeit 
und Erfolg jprechen. Vom Schloßberg 
aus läßt er feinen Blid in die Ferne 
geben, auf die grünen und luftblauen 
Höhen, auf den Buchkogel, Rainerfo- 
gel, Rofenberg, und wie fie heißen, auf 
diefen Ring von Bergen, der die Stadt 
in großem Bogen umfpannt. Und von: 
bier aus fieht er in feine eigene Ver— 
gangenheit zurüd, denn altes Gemäuer 
und ehrwürbige Thürme erinnern ihn 
daran, daß der Schloßberg Jahrhun: 
berte hindurch in bewegten Zeiten nicht 
nur dag Auge, fondern auch. bie ftarf- 
bewehrte YFauft feiner Stadt gemejen 
ift. Ja, der Schloßberg und immer ber 
Schloßberg! 

Am Abend aber, welch anderes 
Bild! Da ſitzen der Bürger und die 
Bürgersfrau mit den Kindern oben im 
Schloßbergreſtaurant, und von der 
Damenkapelle klingt es hübſch durch 
die Tiſchreihen, am willkommenſten, 
wenn ein WienerWalzer oder ein Stei⸗ 
rer Stück ſich von den Geigen löſt. Und 
dann die Heimkehr hinunter in die 
Quartiere! Unten ſtrahlen die Lichter 
der Siadt in maleriſcher Zerſtreutheit, 


und oben glitzern die Sterne des rei⸗— 
nen Nachthimmels und ſcheinen förm⸗ 


lich auf die verwunderte Erde herun⸗ 
tertropfen zu wollen. In den Alleen 
aber, die hinabführen, iſt es ſchämig 
dunkel. Da bilden ſich die jungen 
Mädchen in den weißen Kleidern lange 
Ketten, daß man glaubt, eine Schaar 
zuſammengebundener Tauben fliege 


davon, und hüpfen mit fröhlichem Ge⸗ 


kreiſch den Berg hinab in die ſtill ge— 
wordenen Straßen. .. Mir ſcheint, ich 


bin poetiſch geworden. Aber es iſt qui 


für eine Stabt und gut für ben Befu- | 1 [0 2% 
> hei Sonnenfiein — 


wenn man ſie | 


cher, v 
und bei Sterngefuntel fieht. 
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8 ift eine 


sleihenberg gelangt. € 
Station für Schminbflchtige, bon den 
umliegenden Bergen gegen rauhe Win- 
de gefhüßt und mit ftart Tohlenfäure- 
baltigen Quellen verjehen. Alle Ein- 


| richtungen, den Kranken ihr Leben zu 


erleichtern, ein pneumatifches ‚Kabinet, 
Ssnhalationsräume und Medizinalbä- 
der find in modernem Sinne getroffen. 
Zrogdem hört man Klagen über den 
Rüdgang bes Kurortes. Man fieht 
viele Ungarn und viele jener Geftalten, 
die nad) Heinrich Heine von Haufe aus 
mit einer dreifachen Krankheit belaftet 
find und bier mit blaffen Gefichtern 
und jchleichendem Schritt, jcheu ‚und 
verlegen, umberwandeln, um ihr bier- 
teö Uebel, die franfe Lunge zu bejfern. 

Viel freundlicher, bunter, belebter 
wirft ein anderer, meift bon Leber-, 
Magen: und Darmleidenden bejuchter 
Kurort im füdlichen Steiermark, ein 
Ort, der juft in diefen Tagen fein hun— 
dertjähriges Beitehen al3 Bad mit 
Teltreden und Konfettimerfen beging: 
Rohitieh-Sauerbrunn. Die Gegend ilt 
ebenfo freundlich mie fruchtbar, voll 
arbeitfamer, mohlbäbiger Menfchen 
und jchön genährten Viebs. Oben von 
den Höhenzügen grüßt reicher Laub- 
wald herab, die Straße aber hat lange 
Säume von Rebenhängen und von 
Maisfeldern, die mit ihren mächtigen 
Kolben baldiger Ernte harten. Und auf 
den Feldern, auf den Wegen, zmwifchen 
den Hütten, auf den Zäunen, mohin 
ber Blick Jchmeift, fieht er Geflügel. 
Hier ift das Dorado der fteirifchen Fe- 
derviehzucht, hier blähen Jich gemichtige 
PButer, die Ariftofraten unter den Hüh- 
nerbölfern, hier legen fleißige Hennen 
Jahr um Kahr Hunderttaujend von 
Eiern, die auf jchnelliten Wegen bis 
nad England erportirt merden. Es 
herrfcht in diefem Punft völliger&roß- 
betrieb. Doc.der Kleinbauer fchneidet 
nicht jchlecht ab; er erhält vom Erpor= 
teur zwei Kreuzer für das einzelne 
Hühnerei. Nicht genug mit dem Yeber- 
vieh; diefer fteirifche Ihiergarten iſt 
noch reicher. Ueberall meiden breitge- 
ftirnte Rinderfchaaren, und man fährt 
an feinem Haufe vorbei, ohneluge und 
Nafe weiden zu fünnen an dem Yanis 
lienglüd der Schmeine. 

Rohitſch-Sauerbrunn verſchwindet, 
der Donati, deſſen ſeltſam geformter, 
waldumbuſchter Gipfel die Landſchaft 
beherrſcht, entweicht dem Auge. Ein 
ander Bild. Der Zug führt uns von 
Pöltſchach weiter. Das Bergland von 
Cilli, die Höhenzüge der ſüdlichen 
Kalkalpen tauchen auf. Grünklar fließt 
die Sann, nackte Bengels ſpringen und 
ſpritzen vergnügt in dem frifchen Waf- 
ſer herum, hochgeſchürzte Wäſcherin— 
nen klopfen emſig ihre Stücke auf lan— 
gen Brettern aus. Auf den Höhen ſte— 
hen Kirchen und Klöſter, wie überall 
im Lande, auf den grünenMatten gra= 
fen die Kühe. Da ift die Stadt Eilli 
jelbft, fchöner durch ihre Umgebung 
ala durch fich felbit. Mehrere Male ift 
die Stadt abgebrannt und hat darum 
wenig Bautzeichen ihrer Vergangenheit 
bewahrt. Nur bie Lebenskraft, die in 
der Architeftur der Nömer liegt, bat 
fich auch hier bewiefen, der Zeit und 
dem Feuer haben Statuen und VBafen, 
Säulenfapitäle und®otivfteine getroßt, 
die nun in einem fleinen Mujeum ver=- 
fammelt find. . Theile der römijchen 
Kloafen werben fogar noch heute be- 
nußt. So grüßt das römifche Celeja, 
die Hauptftadt der großen Provinz No= 
ritum, über die Jahrhunderte hinweg 
ba3 jetige Eilli, und im Schatten gro- 
Ber Ueberlieferungen, aber auch im 
Schatten freundlichfter moderner An- 
lagen Iuftmandelt heute die jchöne Welt 
im Stadtpark. Eilli ift heute nod) ein 
lebhafter Markt für die Umgegend. Die 
Stadt ſcheint auch das Zentrum für 
die füdfteirifche Pferdeproduftion zu 
fein, 

Noch ein furzerAufenthalt in Markt 
Tüffer, das mit wundervoll mwinkligen 
Gafjfen zimwifchen Weingeländen den 
Humberg bis zu der alten Schloß- 
ruine herauffriecht. An den Häufern 
felbft, an Altanen und Heden, den 
ganzen Drt gleichjam einfpinnend, 
überall ziehen fich die großblätterigen 
Reben dahin. Die Sonne fällt mehr als 
freigebig auf das fanft abfallende Ge- 
lände, aber das Volk freut fich ihrer 
und zeigt jtöls bem Fremden das 
Gewicht der Trauben. Aus diefem er= 
giebigen Boden jtrömen auch warme 
Quellen, die in nächlter Nähe des 
Marktes Tüffer und etwa zwei Meilen 
bon Römerbad einem gut bejuchten 
Kurort, dem Kaifer Franz Joſefsbad, 
por noch nicht fünfzig Jahren das Le— 
ben gegeben haben. 

©o blüht, wählt und gedeiht e3 hier 
im grünen Lande der Steirer, die fo 
piel Talent zum Leben befiken, daß ihr 
Peter Rofegger Jingen konnte: 


— 
Der Adam hat d'Liab aufbrocht, 
Der Noah 'n Wein, 
Der Davidl 's Zithernſchlogn, 
Müaßu Steira geweſt ſein.“ 


—— 

— Zu ängftlih. — Beamter (großer 
Streber): „Ich habe mir einen Gerade- 
halter beftellt, hoffentlich erfahren es 
meine Vorgefegten nicht.“ 


hen fie 
| Eure Preife doch fyftematifh aufge 


Man fchreibt aus Zürich: Wie fürz- 
lid) bereits berichtet wurde, hat ber 
Profeffor der Phyfiologie an der Zü- 
richer Hochſchule, Juſtus Gaule, be— 
gleitet von feiner Gattin, eine Ballon- 
fahrt mit dem Luftfchiffer Spelterini 
unternommen, deren Zmed war, in ge: 
mwifler Höhe mikroſkopiſche Blutunter⸗ 
fuhungen vorzunehmen. Einer Be- 
Ichreibung zufolge, die Profeffor Gaule 
über feine Fahrt in der „Neuen Zü- 
richer Zeitung“ veröffentlichte, ergab 
das Erperiment ein höchjt merfwürbi- 
ges Refultat. 

Am Morgen der Auffahrt hatte 
Profeffor Gaule im Phnfiologifchen 
Inſtitut die Zahl der Blutkörperchen, 
die Yärbefraft und das fpezififche Ge- 
wicht feines eigenen, jomwie des Blutes 
feiner Frau beftimmt. Die Vlutent- 
nahme zur Vergleichung fand zwifchen 
4400—4700 Meter Höhe tat. Auch 
der den Ballon führende Luftichiffer 
gab Blut zu Unterfuchungszmeden ber. 
E3 murde nun feftgeftellt, vaß die Zahl 
der Blutförperchen bei allen die Fahr! 
mitmachenden Berfonen ſich ver— 
arößert hatte, obmohl nur wenige 
Stunden zwifchen der Unterfuchung 
des Blutes in Zürich und derjenigen im 
Ballon lagen. Am größten war die 
Vermehrung der Blutkörperchen bei 
Frau Profeſſor Gaule, bei melcher 
Nachmittags um 4 Uhr 40,1 Prozent 


„KRörperchen mehr in der Raum-Einbeit 


feitgeftellt wurden ala Vormittags 9 
Uhr im Phnfiologifchen Inftitut. Pro- 
feflor Gaule fam bei jih in einer 
Höhe von 4600 Meter auf 8,800,000 
Körperhen im Kubitmillimeter, eine 
Zahl, die, wie der Gelehrte bemerft, 
vielleicht die größte ift, die je bei einem 
Menſchen gezählt wurde. Bei Spel- 
terini war die Vermehrung am gering 
ften, immerhin fam er bei 4700 Meter 
Höhe auf über 7,000,000 Körpercher 
im Kubitmillimeter. Sit diefe Ver- 
mebrung, wie bei anderen Zählungen 
behauptet wurde, auf rein phyfitalifche 
Meile zu erklären? 

„Wir haben,“ fchreibt Profeflor 
Gaule, „nicht bloß die Blutkörperchen: 
zahl, jondern auch die Färbefraft des 
Blutes beftimmt. Und jelbjt bei einer 
phnfitalifchen Fehler im Mpparat 
müßte der eine Werth davon nicht be= 
rührt werden, da man ja zimei ber- 
jhiedene Apparate benugte. Und bei 
einem Einfluß des Luftdruds auf die 
Blutgefäße müßten die beiden Werthe 
ih in gleihem Sinne ändern. Sie 
ändern fich aber in entgegengejeßtemn 
Sinne. Die Färbefrafi des Blutes 
nimmt ab, während die Zahl der Blut- 
förperchen zunimmt. Das fann man 
fi) nur damit erklären, daß der Luft: 
dDrud auf zwei Faktoren, die in den 
Blutkörperchen vorhanden ſind, den 
entgegengefegten Einfluß bat. Den 
einen: Faktor, der die Zahl bedingt, be- 
günftigt feine Verminderung, den an 
deren, der die yärbefraft bedingt, 
hemmt fie. Beide Faktoren müflen im 
febenden Drganismus fortwährend 
thätig fein,;.wenige Stunden genügen 
fchon zu einer gewaltigen. Aenderung, 
d. h. die Zellen des Blutes find nicht 
fonjtant, wie man feither gedacht hat, 
fie find enorm veränderlih. Was aber 
geht nun wirklich in dem Organismus 
bor fich,: wenn er unter einen anderen 
Zuftdrud fommt? Vielleicht find diefe 
Uenderungen des Blutes nur ein Elei- 
nerer Theil der Wirkungen. Gollen 
wir biefe nicht weiter ftubiren, das 
merfwürdige Erperiment, da3 wir ge- 
macht, nicht variirten und mieberho- 


len?“ 
— —— 
Der „angebrodene Rubel““. 


Einen recht fonderbaren Taufmän- 
nifchen Brauch hat der MWeltreijende 
Cafton Stiegler in Irkutsk kennen ge— 
lernt. Dort verließ er den trangfibi- 
tifhen Zug und fuchte das eben fertig 
gewordene Hotel auf. „ALS ich“, er- 
zählt er, „in dem Hotel — einem übri- 
gens qut möblirten und fauberen Ho- 
tel, ein Wunder in Sibirien — an: 
langte und Pla nahm, um eine kleine 
Mahlzeit einzunehmen, bemerkte ich 
einen Mann, der mit aufgejtüßtem El- 
Ienbogen, mit trauriger Miene an dem 
großen Tifch des Speifezimmers jap. 
Ach erfundigte mich nad) dem Unglüd, 
das ihn betroffen habe. „Es ijt ein 
deutfcher Kaufmann, dem einer ber 
Kunden „ven Rubel gebrochen, hat“, 
wurde mir . da geantwortet. ch 
fonnte zuerft nicht begreifen, wie das 
Zerbrechen eines Rubel3 einen Men- 
fchen in eine fo tiefe Betrübniß ver- 
fegen konnte. Darauf jegte man mir 
auseinander, daß unter den Kaufleu- 
ten in Rußland und in Sibirien ein 
ziemlich verbreiteter und fehr jeltfamer 
Brauch beiteht. Wenn ein Kaufmann 
mehrere Xahre, lang Geichäfte mit 
einem Kommiſſionär gemacht hat, 
wenn er die Waaten, die er auf Fre- 
dit nimmt, regelmäßig bezahlt hat, fo 
erwacht plöglich ein Wunjch zu jparen 
in feinem Herzen, und er benachrid- 
tigt feinen Gejchäftsfreund, daß er ben 
Rubel breche, das heißt: „Sch werbe 
Khnen nur die Hälfte meiner gegen- 
märtigen Schuld bezohlen“ ..... Wenn 
er ſechzigtauſend Rubel ſchuldet, ſo 


‘zahlt er eben nur dreißigtaufend. Nie 


mand wundert fich, ſcheint es, da bie 
Sade nur einmal Sitte ift. Nur find 
die Leute af ihrer Hut und richten ich 
darauf ein, die Preife aufzufhlagen, 
um fo wenig iwie möglich zu verlieren, 
wenn ber gute Rubel, den fie zu haben 
glaubten, in ihren Händen auf bie 
Hälfte zufammenfhmilzt. Was aber 
die ruffifchen Kaufleute betrifft, jo ha- 
eine Antwort bereit: „Da 
würden mir fchöne 


r 


Damrmtöpfe fein, Euch les zu be 
AE| Eine „arobartige” Zoe. 


delte. „I, mein year, 
Thöne, jugendliche reis, „ 
e8 jüngft ganz meifterhaft ausgebrüdt: 
ein geheimnißpvoller und ficherer In— 
ftinft führt die franten Thiere zu der 
Pflanze, die ihnen Heilung bringt. 
Mir Menfchen befiten leider nicht diefe 
merthpolle Witterung und dienen beö- 
bald den Thieren zum Gefpötte. Das 
ift fehr bebauerlih!” — „Unendlich 
bedauerlich!” beftätigte Allats.— „Aber 
ich frage Sie, mas hindert uns, diejen 
Snftinkt für ung nußbar zu machen?” 
— „Sie haben wirklich recht. Aber wie 
denten Sie fi) das?” — „Hören Sie 
meinen Plan, meinen großartigen, 
philanthropifchen Plan: ich erfuche die 
Regierung, den „Jardin des Plantes“ 
mit allen feinen Bemohnern, fomohl 
Pflanzen al3 Thieren, mir, für ewige 
Zeiten zu überlaffen.” — „Wird bie 
Regierung darauf eingehen?“ 
„Wenn man erfahren wird, worum e3 
fih handelt, wird jchon die öffentliche 


Meinung dafür forgen... Aber laffen |: 


Sie mid fortfahren... Ich habe aljo 
zahllofe Pflanzen und Thiere zu mei- 
ner Verfügung. Den Thieren impfe ich 
mittelft der verfchiedenen „Sera“, die 
wir jetzt beſitzen, die verfchiedenften 
Krankheiten ein und laſſe ſie dann im 
Garten frei herumlaufen. Die armen 
Thiere ſuchen fich nitürlich jofort die 
Pflanzen heraus, die für ihren Krank— 
beitöfall paffen. Ich brauche dann nur 
noch forgfältig aufzuzeichnen, daß Die 
und die Pflanze für die und die Kranf- 
heit paßt, und die Sache ift gemacht.“ 
„Bravo! Brapo!“ — „Wuf diefe Weile 
verlaffen wir das Gebiet de ſumpfi— 
gen Empirismus, um auf dem frudht- 
tragenden Felde der wirklichen Erfah- 
rung Erfolge zu erzielen!“ Während 
mein großer, fchöner, noch jugenpfri- 
her Greis, fo fehliegt Allais, feine 
dee mit Begeifterung vortrug, Jchüt- 
telte ich „innerlich“ den Kopf und frag= 
te mich, ob e& wohl Tlug märe, aus 
nächiter Nähe die Naturheilmethode ei- 
ned Yaguars zu beobachten, dem man 
etwa den Bazillus de8 Bauchgrim— 
mendeingeimpft hätte. 


— — +9 — 
Opfer des Bergfteige-Sports. 


Die Opfer der Alpen in Europa find 
in diefem Sommer wieder bejonbers 
zahlreih. Beim Edelmeißpflüden ver⸗ 
unglüdte, mie aus Salzburg gemeldet 
wird, auf dem Hohen Söll, das allen 
Befuchern des Gollinger Waſſerfalls 
als Kolbröſerl- und Edelweißverkäu—⸗ 
ſerin bekannte Töchlerchen des Geßler⸗ 
bauers Döttl in Oberweißenbach. Der 
Vater hatte das 13jährige Mädchen am 
„Wilden Freithof“, einer grauſigen 
Felswand, an einem Seile hinabgelaſ⸗ 
ſen, um dort Edelweiß zu pflücken. Das 
Losbrechen eines Felsſtückes brachte den 
Bauer zum Sturz, das Seil entglitt 
ihm und das Kind ſlürzte einige hun— 
dert Meter tief ab. Der Vater hatte an 
einem Felsvorſprung wieder Fuß ge— 
faßt. Als er, ſelbſt verletzt, hinabge— 
kleitert war, fand er die zerſchmetterte 
Leiche ſeines Kindes. — Aus Inns— 
bruck wird gemeldet: Hermann Schen⸗ 
nach, Schüler der erſten Klaſſe des Pä— 
dagogiums, beſtieg am 6. Auguſt mit 
zwei Kollegen von Telfs aus über den 
Niedermunbdefattel die Hohe Munde im 
MWetterfieingebirge, um Edelweiß zu fu- 
hen, und ftürzte an der Gelben Wand 
ab. Ein zufällig des Weges fommen- 
ber Tourift fah dur fein Bernglas, 
daß der Verunglüdte an einer äußerft 
fchwer erteihbaren Stelle liege und 
allem Anfcheine nad) tobt jei. E3 war 
bisher unmöglich, zu dem Verunglüd- 
ten zu gelangen. — Einen töbtliden 
Abfturz erlitt der 2Ojährige Komptoi- 
tift Striginger aus Urfahr auf dem 
Kitfteinhorn. Er machte die Partie in 
Gejellfchaft von 15 Perfongp. Zwifchen 
dem Magnetköger! und der Spike eilte 
Striginger, feine Steigeifen auf dem 
Rüden tragend, der Gefellihaft voraus, 
alitt aus und ftürzte 200 Meier tief 
ab. Die Leiche wurde, von Bergfüh- 
tern nach Kaprun vermißt. — Der zivei 
Tage in Meran vermißte Binderge- 
hilfe Neiger murde von ber Alpinen- 
Reitungsgeſellſchaft in verleztem Zu— 
ſtande zu Thal gebracht. Seine Ver— 
ietzung iſt nicht ſchwer. Neiger war auf 
der Videggerplatien beim Edelweißſu⸗ 
chen durch eine Schneebrüde gebrochen, 
einige Meter abgeftürzt und an Kopf 
und Hand verlegt feftgeflemmt worden. 
Seine Hand befand fich theilmeife im 
Schneewaſſer, und er fonnte fi nicht 
rühren. Nach mehreren Stunden, al3 
ber Schnee zu jchmelzen begann, gelang 
es ihm, fich frei zu machen und, total 
erfhöpft, breikig Schritte meiter zu 
fommen. Dann bradh er zufammen 
und blieb liegen. Glüdlicheriweife wur- 
de er bon einem, ein berirrtes Kalb fu- 
chenden Hirten gefunden und auf: die 
Zallner-Ulpe — von wo er von 
der Alpinen-Rettungsgefellfchaft abge- 
führt wurde. -— Leopold Dorner, Kaufs 
mann aus Wien, ifl vom Wilden jFrei- 
ger (in der Stubaier Gruppe der Deb- 
thaler-Alpen) abgeftürzt und murbe in 
das Beierhaus gebracht, mo ihm ärzt-" 
Tiche Pflege zutheil wurde. — Wie aus 
Chieſa Balmalenco im Velilin gemeldet 
wird, ift der Gefretär bes italienifchen 
Alpentlubs, Gugelloni, auf dem Ber- 
nina berunglüdt. Er ftürzie auf dem 
Rofetjchgleticher ab, erlitt einen Schä- 
belbruch und ftarb auf der Stelle. . 

‚In den Schweizer Alpen allein follen 
bis anfangs Auguft d. %. im Ganzen 
180 Berfonen verunglüdt fein! 


Bom Schhaufpieler: Lampenfieber. 
Ueber das „Lampenfieber“ der 


Schaufpieler veröffentlicht der Arzt 
ul Hartenberg in der „EChronique 
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Peute die. [ehr eigen find 


‚ im Eiffen,- beftehen immer bats . 


auf, 
GOLDEN HORN 


zu erhalten. Das daraus gemachte Brot enthält alle 
die Elemente des Weizens, Die Gehirn und Kraft 
geben, und Hat eins angenehmes Weizen-Aroma, dag 


nur ihm eigehthümlich ift. 


Perlauit bei den meiften Grocer® in Chicago. 
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nicht. bei "dem Euren, jchreibt nah der Mühle. 


STAR&CRESCENT MILLINC CO, 
. &W. Randolph Str., Chicago. 
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penfieber durch Angſt, Zuſammenſchnü⸗ 
rung in der Brufi und Herzgrube, 
frampfhaftes Zuden, falten Schweiß 
und bejortders durch Irodenheit in ver 
Kehle harakterifirt. Sie hat niemals 
Erbrechen gehabt. Bei Worm3 war es 
eine fchnelle Trodenheit im Mund und 
Scälundfopf, die außerordentlich ftörte, 
und ein Krampf in der Sehle, der den 
Gebraud) der Stimme in Frage flellen 
fonnte, Herztlopfen und Zittern in den 
Musteln, befonder in den Beinen. 
Bouffs mußte an Abenden von Erft- 
aufführungen nach dem dritten Aft das 
Hemd mwechjeln, wenn er von der Bühne 
abtrat, jo jehr mar er von kaltem 
Schweiß bevedi. Faure hatte eifige 
Hände, von denen der Gchmeik 
derart riejelte, daß er den Gouffleur 
befprengte, wenn er an feinem Kajten 
borüberging. Bei den Gängern ver- 
urfaht das Lampenfieber bei hohen 
Noten einen Krampf der Stimmbän- 
ber, der den Ton fteigen läßt, während 
er im Gegentheil bei tiefen Noten eine 
Eriälaffung der Stimmbänder hervor- 
ruft, die beim Durchzug der Quft fei- 
nen Ion mehr heroorbringen. Unter 
dem Einfluß des Lampenfiebers ift der 
Künftler einer Abnahme des Gelbitbe- 
mußtjeing, des Gebächtnifjes, der Auf- 
merkjamfeit, der freien Beherrfchung 
der Worte und Geberden unterworfen. 
Er fpielt automatifh, mafchinenmäßig, 
unbewußt. &3 ijt Got paffirt, beim 
Abtreien von der Bühne zu vergeffen, 
mas Jich zugetragen hatte, und ich zu 
fragen, ob er wirklich feine Rolle ge- 
[pielt hatte. Andere Symptome des 
Zampenfieber3 find: Mme. Bartet 
ftedt ein Bein rüdwärts und ftügt fich 
mit allen ihren Kräften darauf. Paul 
Monnet zieht nervös die Finger zufam- 
men; Mme. Barette hat Zittern im 
Kiefer und Le Bargp Beben in ben 
Waden. yndeffen gelingt e3 einigen 
Künftlern, das Qampenfieber mit Hil- 
fe von Kunftgriffen zu verbergen. 
Dies iſt der Fall der Sarah Bern- 
batbt! den Sarcey zitirte: Das Lam= 
penfieber verrieth fich bei Sarah Bern- 
hardt durch ein Symptom, das ihr ei- 
genthümlich war. Die Zähne preßten 
fihrin Folge einer Art unbemußter 
Konttaltion heftig auf einander, 
die Worte famen nur noch gequält, mit 
einem rauhen Klange aus ihrem Mun- 
be, ie fand ihre natürliche Stimme 
nur wieder, wenn fie fich zur Herrin ih- 
rer Erregung gemacht hatte. An dem 
Abend, an dem fie in der Comédie 
Françaiſe bebütirte, mobei fie eine 
große Rolle jpielte, die ihr nicht recht 
lag, und vor einem Bublitum auftrat, 
das ihr feindlich war, fprach fie die 
eriten drei Verfe mit diefer metallifchen 
Stimme, die nur mie gequetfcht zii- 
hen ihren Zähnen hervorfam. Die 
Wirkung war jehredlih. Sie hat fich 
niemal3 diejer fehlerhaften Gemohn- 
heit ganz entledigen fönnen, die fie an 
ben großen Tagen immer wieder be- 
fiel. Sie hat den guten Einfall gehabt, 
aus diefem Fehler eine Manier zu ma- 
chen, und fie hat ihn noch betont; man 
fieht, daß die Barodiften, die fie in den 
Rebuen imitiren, alle diefe Niiancen ib- 
tes zwijchen den Zähnen zerquetfchten 
Zone wiederzugeben fuchen, der bei ihr 
ehemals nur eins der Symptome ihrer 
Zurht gemweien ifl.“ Man bat ben 
Doktor Hartenberg gefragt, ob e3 ein 
Mittel gäbe, das Lampenfieber zu hei- 
ler. Er antwortete: „Gemwiß, das 
Theater verlaffen. Die Wiffenfchaft 
bat bis jebt nichts Befferes gefunden.“ 
(E3 wäre intereffant, einmal ähnliche 
Unterfudungen über das Fieber ber 
Prüflinge anzufiellen. Das märe praf- 
tifch nicht fo ergebnißlos. wie die For- 
fhungen über das Lampenfieber; denn 
das fönnte zu einer Umgeftaltung un- 
feres Prüfungsmefens führen.) 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Central Baifagier-Etation; Ticket⸗ 
Dffices: 244 Elart Str. und Auditorium. Keine 
ertra‘ yahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 

Ankunft 

Rotal-Erpreß “7, *5.15 R 

Rem Dort & BWaihington Beſti— 

——— Bes dns) *10.20 
ein 149 n u. wen. 

B | € 230 8* 


durg Veſtibu imed 
Wöreling Erpreh *7 
See 


900R 


Solumbus und MR 
l 80R 


ed 
eneland und Pit . 
° Taͤolich. * men Sonntags. 


NMonon Nonte Dearborn Etation. 
Tidet⸗Offices: Clart Six. umd L. Alaſſe Hotels. 
"fahrt Ankunft. 
ZtbMenapotis und Eingupeti.,n 258 E-0T 
%a te und Louisville — 
Lafapeite und Bloomingien....* 
ianapolig und Gincinnati.. 
bianapoliS und Eincinnati.. 

e Acomodation 


B3aueseaE 


‚Ehlenge & Gric-Eifcabahn. 


Kidet:Offices: 42 &. Clark, Audi: 
toriun on { — teti 


und. 
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Eiſenbahn⸗Fahrplüne. 


—ñ— N ⸗ 
Chicagd & Rorthieritern-Eijendayn, 
Zidet:Office!, 212 Elarf Etr. (Tel. Central 721), 
Dalley Ave. und Wells Str, Station, 
Ankunft 


Abfahrt 

DesMoines, Omaha, Den⸗ 
ver, ESolt Lale, San +10.0 3 *+80R 
Francisco 

Ged. Rapids, DesMoines, 
Dmada, E. Bluffs, Salt 
Late, ©, Francisco, Los 
Angeles, PBortiand...... 

Denver, Dmaba, Sioug Ep. 

6. Vlufis, Omaba, Des 
Moined, Marſhalltown, 
Gedar Rapids 

Sioug City, Majon Eity, 

airmont. Varkersburg, 
raer, Sanborn “ 

Nord: Yowa und Dalotas.. ; 
igon, Clinton, Gedar - 
Rapits I 12.35 

Plad Hills und Deadwsod 11.30 ° 

Duluth Limited ..... 54 *10.00 


Sr 
GEB BEREIEE 


nn 


Et. Paul, Minncapolis, 
i Hudſon, 


a5 


*ð 


ato 
BWinona, La Erojje, Man 
tato u. mweitlihdes Min: 


nejota ** 

Gond du Lac, Ofhlojd, Nee= 
nab, Menaiha, Appieton, 
Green Bay 

Diktojh. Appleton Junct. 

Green Bay & Menomince 


Aihland, Hurley, Belle: 
mer, Iconwood, Röines 
IBUMER nennen sncseranne 
Dihtojd, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette uud 
Late Superior 
GreenBan, Florence, Cry: ! 
Kal Falls f . 
Davenport, Rod Island, Moline—Abf. **12.35 
Nodjord und Freeport—Abf. **7.25 B., *3.45 
“0.20 B., **4.45 R., 6.50 N., **11.25 R. 
NRodjord— Abi. **3.00 B., *4.00 B., *9.00 B., 
*2.02 R., **6.I0 N. 
Beloit, Kanespille, Madiion — Abf. **3.00 B., 
%4.0 B., *9.00 B., **4.25 R., **5.01 R., **6.30 R., 
Janes ville, Madiſon — Abf. *6.30 R., *10.0 R., 
*19.15 N 


Wauleſha — Abf. **3.00 B., *4.00 B., **7.00 3. 
“9.0 B., **3.00 R., "3. N. 

Green Lale—Abf. **3 B., *4.00 B., **11.30 B., 
“3.00 R.,. ***+10.30 N. 

Late Geneva— Abi. 33,00 B., *8.45,B., #9.10 B., 
x %, VI NR, 20 RR, ID RR. 
“5.01 NR. 
Milmautee—Ubf. **3.00 B., 4.00 B., 7.0 BD. 
9.00 B., **11.30 B., +2,00 R., *3.00 R., *5.00 8., 
3.00 R., 10.30 R. 

* Tüglih. ** Ausgen. Sonntags. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Samftags. 
x Züri bi5 Menomine. V Nur Samitags. 
X Freitags. + Zäglih bis Green Bav. 
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Burlington:Linie. 

Ehicags, Burlington und Duincy Eijenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlefwagen und Xidet3 in 211 
Elart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adgms. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Ottawa, Streator, LaSalle.... ** 8.20 *5,10° 

Rochelle, Rochford, Fyorrefton.. ** 8.20 

Mendaota, Galesburg „82 

Galeshurg, Burlingten, Coun= 
cil Bluff3, Omabe, Lincoln 

Deadiwood, HotSprings, S.D. 

Selena, Tacoma, Portland... 

Alinois und Jowa Lofal..... 

Texas Bunfte und Meriko.... 

Galespurg, Duincy, Hannibal. 

Denver, Utah, Ealifornia 

gs Madifon, Keokut 
e Falls, Sterling, Rodjord ** 

ille, Ottawa, Etreator.. ** 
‚ Omaba, Lincoln * 
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St. Baul, Minneapolis 
QDubugue, Laßroiie, Winonäa.. 
Kanſas City, St. Joſeph 
Quinch und Hannibal 
St. Baul, Minncapolis 
Dubuque, LaGrojfe, Winona..***1 
Denver. Utab, Ealifornia .... ( 
C'eil Wlnffs, Omaha, Lincoln *11.00 { 
Deadiwood, Hot&prings, S.D. *+11.0R 8: 
Keotut md Fort Madifon.... *1MNR *708 
* Tiglih, ** Tüali, ausgenommen Sonntags. 
“r. Füglih, ausgenommen Samftags. 
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Zuinois Zentral:G@ifenyayn. 
Ule durhfahrenden Züge verlajien den Zentral: 

Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad 

dem Süden können (mit Ausnahme des Boitzuges) 

an der 22. Str.:, 39. Str.:, Hpde Park: und 63. 

Etr.:Station beitiegen werden. Stadt:Tidet-Office 

99 Adams Straße und Auditorium Hotel. 

Durdzüge: Abfahrt: Aniunft: 
RN. Orleans & Memphis Special * 8.0 B *95R 
HotSprirgs, Ark., via Memphis +8.0B *95R 
Demphis & New Orleans Lim., 

HotSp’gs, Ark, viaMcemphis, 

Nashville *6, 
Monticello, IUE., und Decatur.. 
St.Louis, Springfield, Diamond 

Special *10. 15 R 
St. 

Special, Decatur *9.20% 
Cairo, Decatur, St.Louis Yolal 48.35 3 
Boftzug — New Orleans * 2.50 ® 
Bloomington und Ghatsiworth... 48.35 B 
Bloomingten und Ghatöworth... 40 N 
Champaign und Gilman Yolal... 
Evanspille Erpreh N 
Evanspille, Cairo und South.... 
Rantatee und Rantouf * 4.30 
Dmadı San Francisco “545 N 
Zubuque, S’r City, Siour Falls * 5.45 N 
Zubugue & Sicur City Erpreb.. 8.0 9 
Dmabhı, Siourz City Poltzug...- . 3.5 3 
Rodfore Baifagierzug 2.3 0R rt 
Rodford und Dubuaue +3.45R +12.5 

* Taalih. + Täglih ausgenommen Sonnicg3. 
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Weſt Shore⸗Eiſenbahn. 

Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
urd St. Powi3 nah Rew Vork und Voſton, via 
WBabaih Eifenbehn und Nidel Blate Bahn, mit ele: 
ganten Es: -und Buffet = Schlafimagen Durd, ohne 
Wagenwechſel. June 

Züge gehen ab von hg et wie folgt: 

ia abajb. 

Anfahrt 12.09 Mittags, Ank. in New York.. 3.3 
Untunft in Beiton.. 5. 
Untunft in NewYdort 7. 
Ankunft in Befton..10. 

Bia Nidel Plate 
5 J Antunft in Nee York 3. 
BEN TEN Ankunft a et 2 
15 Abends, Ankunft in New York 7.5 
Usfahrt 10.15 Aben Satan 4 —5* 

e gehen ab don St. Youis wie folgt: 
güge geb u.) 


ss 


Base Bas 


08. 


mc“ 
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Abfahrt 11.00 Abends, 


. 


abajfp. 
»t 9.10 Abends, Uintunft in New York 3.00. 
— — Ankunft in Boſton. 550 8R. 
Abfahrt 840 Abends, A 


ntunft in New Port 7.50 8. 
Antunjt in Bofton..10.20 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftwagen, 
Bla u. f. im. ipreht Der ader jchreibt am 
General-Bafjagier: Agent, 
5 Banderbilt Upe., Reis Bort. 
Gen. Weitern: Baffanier:Agent, 
%5 ©. Elart Str., Chicago, 34. 
Zidet:Agent, 25 S. Elart Str, 
Chicago, 34, 


Aldiion, Topela & Santa Fe@iienbahn. 
Züge verlafien Dearborn Station, Pol! und Dears 
bern Sir. Zidei:Dffice, 109 Adams Str.—Bhone 
2637 Gentral. . 
Anfahrt 


Streatoer, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.58R 
Etrestor,, Belkin, Monmoutb.. ** LOEN 
Etreator, Joliet, Lodp., Lemont 

Lemont. Lodpert, Yoliet 


Texas, R . 
„Ihe Baltformia Limited“ — 208 Ungeles, 
tancisco — gebt ab _Dienkags und Samitags um 


Nachmittags. 
Taelich iee Xägli, ausgenommen Genntags. 


Chicago & Alten, 
— Union Baffenger Station, Canal und Adams Str, 
Office, 10] Adams Str., 52 Gentraf 1167. 
ab nach Kauſas City und dem . 
.: "11.45 RR St. Louis 
BD 8.: "1.6 ®.; 
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